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Sp. 2 ogr. odp., Konto 301989, 


Adolf Hitler, 
Reichskanzler. 


i Die neuen Männe? 


Nationale 


Gans Schadewaldt 


Das Kabinett Hitler Papen —Hugenberg 
Seldte ſtellt nach der äußeren Kräftegruppierung 
die ſtärkſte Regierung dar, die heute in Deutſch⸗ 
land möglich iſt; es ſind Perſönlichkeiten, hinter 
denen politiſche Energien ſtehen, die die Linke, 
ob ſie geeint oder getrennt und mit oder ohne 


nicht unterſchätzen kann. Die Zuſammenſetzung 
des neuen Reichskabinetts ſcheint uns nach jeder 


eindeutigen Ziel der nationalen Aktivie⸗ 
rung bewährte Kräfte ſtaatspolitiſcher Tradi⸗ 
tion und neue, ſich zur Führung berufen fühlende 
nationalbewußte Männer zur verantwortungs⸗ 
vollen Staatsarbeit zuſammenführt und durch die 
Einſchaltung des von der Wirtſchaft ſehr ge⸗ 
ſchätzten Herrn von Papen die Grundbedingung 
für einen geordneten Aufbau bietet, wie ihn 
unſer Volk vor allem anderen braucht. 

Man kann fragen, ob nicht der Gegenſatz 
zwiſchen dem planwirtſchaftlichen Sozialismus 
Hitlers und dem privatwirtſchaftlichen Indi⸗ 
vidualismus Hugenbergs ſo ſtarke innere 
Spannungen hervorrufen wird, daß eine produk⸗ 
tive Regierungsarbeit von vornherein ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt; man kann fragen, ob die Bremſe, die 
durch die Eingliederung Papens, Hugenbergs und 
Seldtes 
maſchinerie angelegt ift, nicht die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung ſo belaſten wird, daß ihre Spal⸗ 
tung mit jeder Woche Hitler⸗Papenſcher Regie⸗ 
rungskunſt näherrückt. Solche Erwägungen muß 
der Realpolitiker gewiß anſtellen, wenn er ſich 
ein von der Straße unbeeinflußtes klares Urteil 
über die weitere Kräfteentwicklung rechts wie 
links bewahren will; aber ſie ſind der Stunde 
nicht würdig, die uns überraſchend ſchnell ein 
funktionsfähiges Kabinett beſchert hat, ein 
Neihstabinett, in deſſen Hand die Entſcheidung 
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rur das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichk 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


Stellvertretender Reichskanzler, 


Hitler plant 


Nie efte Eizung des nationalen Konzentrotions⸗Aabinetts 


bringt, ohne daß eine Diktatur notwendig 


Aktivierung 


Unterſtützung des Zentrums in Oppoſition tritt, 


Richtung hin zweckmäßig, weil ſie unter dem 


in die Hitler⸗Goeringſche Kabinetts⸗ 


N 
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von Papen, 


Hugenberg, 
Wirtſchaft und Landwirtſchaft. 


Katowice, Dienstag, den 31. Januar 1933 


Istdeufsche 


orgenpost 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung | f 2-A avis $ 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. ARON sitene Millimeterzeile im 
aba 


(siebenmal in der Woche), 
s: 5.— Zloty 


Luftfahrtminiſter. 


Volle Einmütigkeit 


Hitler auf die Bedeutung des 


(Telegraphiſche Meldung 5 


Berlin, 30. Januar. Das neue Reichskabinett trat Montag nach⸗ 
mittag zu ſeiner erſten Sitzung zuſam men, in der Reichskanzler Adolf 


heutigen Tages hinwies, an dem 


eine Einigung der nationalen Kräfte Deutſchlands durch die Bildung eines 

Kabinetts der nationalen Konzentration erreicht worden 

iſt. Die Politik des Kabinetts dürfe den Ausſpruch des Glaubens und 
Vertrauens, der heute im deutſchen Volke ſpontan zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt, nichtenttäuſchen. Der Reichskanzler gab dann einen Ueber⸗ 
blick über die Grundſätz e, nach denen er feine Politik zu führen 


gedenke, und über das Verhalten, das 
gewandt werden ſoll. Eine allgemeine 


gegenüber dem Reichstage an⸗ 
Ausſprache ergab eine völlige 


Uebereinſtimmung der Anſichten. 


Hindenburg vereidigt das Kabinett 


[(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 30. Januar. Der Herr Reichspräſident hat am Nachmit⸗ 


t 


tag die durch das Reichsminiſtergeſetz vorgeſchriebene Vereidigung 


des Reichskanzlers Adolf Hitler und der Mitglieder der neu ge⸗ 


bildeten Regierung vorgenommen. 


Dem Kabinett Hitler gehören die folgenden 
Perſönlichkeiten an: N 

Hitler Reichskanzler, 

Reichskanzler a. D von Papen Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers und Reichskommiſſar 
für das Land Preußen, Se 
Freiherr von Neurath Reichsaußenmi⸗ 


niſter, Re 5 
Staatsminiſter a. D. MN: Dr Frick, 
Reichsinnenminiſter, í 
Generalleutnant von Blomberg Reichs⸗ 
wehrminiſter, 5 i 
Graf Schwerin von Kroſigk Reichs⸗ 


finanzminiſter, j 
Geheimrat MdR. Dr Hugenberg, Reihs- 


wirtſchaftsminiſter und Reichsminiſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft, 
Franz Seldte Reichsarbeitsminiſter, 
Freiherr von Eltz⸗Rübenach Reichspoſt⸗ 
miniſter und Reichsverkehrsminiſter, 
Reichstagspräſident Göri ng Reichsminiſter 
ohne Geſchäftsbereich und Reichskommiſſar für 
den Luftverkehr und Funk, gleichzeitig mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Preußiſchen 
Innenminiſters betraut, ; 
Gereke Reichskommiſſar für die Arbeits⸗ 
beſchaffung. x N 
Das Juſtizminiſterium bleibt vorläufig 
noch offen. 
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liegt, ob das bürgerliche Deutſchland noch eine] Konzentration dem Kommunismus die Tore 


Chance hat oder nicht. 


kein Zweifel, daß dieſes Kabinett der nationalen daß es 


Denn darüber beſteht] öffnet, wenn es verſagt und fällt: Wir hoffen, 
Rettung 


Deutſchland die 


Rek ameteil 1.20 ZŁ bezw 1, 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uh» 


Reichstagspräſident Göring, 


Einzelpreis 0,30 Zlotg 


altene Millimeterzeile im polnlechanı Industries 
„ Amtliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 


60 Zl. Gewährter kommt bei gerichtlicher 


Freiherr von Neurath, 
Reichsaußenminiſter, 


wird, die nach faſchiſtiſchem Muſter die Unifor⸗ 
mierung alles politiſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Lebens aufzwingt. 

Groß ift das Opfer Hitlers, der es über ſich 
gewonnen hat, von ſeiner Forderung nach der 
ganzen Macht um des größeren vaterländiſchen 
Zieles willen abzulaſſen; groß iſt aber auch die 
Gefahr für Hugenberg und Seldte, von dem poli⸗ 
tiſchen Maſſengewicht erdrückt zu 
das Hitler, Frick und Goering mit ihrer 
12 - Millionen = Anhängerſchaft in die Waag⸗ 
ſchale der Reichspolitik werfen. Töricht 
zu erwarten, daß es nun von heute auf morgen 
beſſer in Deutſchland werden wird. Aber der 
Grund für ein neues Vertrauen iſt ge⸗ 
legt, daß die Politik halber Maßnahmen und 
pſeudoautoritärer Zauderei durch einen natio⸗ 
nalen Tataktivismus erſetzt wird und 
eine Mehrheit des Volkes ſich hinter die Männer 
ſtellt, denen Hindenburg — nicht ohne ſtärkſte 
perſönliche Ueberwindung — das Steuer des 
Reichsſchiffs anvertraut. Ueberſehen wir nicht, 
daß dieſe Löſung, die einzige, die Volk und Reich 
vor dem Staatsſtreich bewahrt hat, das Ver» 
dienſt Papens iſt, auf den die deutſche 
Wirtſchaft heute mehr denn je vertraut: In 
Papens Zeichen ſtanden die erſten, erfolgver⸗ 
ſprechenden Anſätze der Wixtſchaftsbelebung; mit 
ſeinem Namen verknüpfen wir die Hoffnung 
auf neue und dauerhafte Ankurbe⸗ 
lung! Mit Genugtuung begrüßen wir im 
Kabinett den erſtklaſſigen, hochbewährten Grafen 
Schwerin⸗Kroſigk und General 
Blomberg, der als militäriſcher Treuhänder, 
als Spezialiſt in der Abrüſtungsfrage und 
als Sachwalter der Ueberparteilichkeit der 
Reichsregierung einen ebenſo guten Namen hat 
wie der Stahlhelmführer Seldte, der ſich auf 
dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung, des Arbeits 
dienſtes und der Jugendertüchtigung betätigen 
wird. 5 

Schon ſchleudern die notoriſchen Klaſſenhaſſer⸗ 
die Hugenberg⸗ und Papen⸗Gegner ihre Flüche 
und marxiſtiſchen Tiraden gegen die „Dunkel- 
männer und Miniſterſtürzer“ — mit ſolchem 
papierenen Tamtam ijt Deutihland nicht wieder 
in Ordnung zu bringen! Arbeit und Bea 


werden, 


von 


Reichstag ſpüteſtens am 7.2. 


Aeſtestenrats- Beschlüsse Kommunistischer Mißtrauensantrag 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Januar. Nachdem die Bildung der neuen Regierung 
gelungen war, wurde ſofort der Aelteſtenrat des Reichstages zu⸗ 
ſammenberufen, um über den nächſten Zuſammentritt des Parla- 

ments zu beraten. Ein genauer Tag für den Zuſammentritt wurde noch 
nicht feſtgeſetzt, doch wurde beſchloſſen, daß die Volksvertretung j päte- 
ſtens am Dienstag, dem 7. Februar, einberufen werden ſolle. 


„Die endgültige Feſtſetzung des Ter-] Der Antrag, das Reichsplenum bereits am 
mins erfolgt im Einvernehmen mit der 31. 1. zuſammentreten zu laſſen, der nicht von 
Regierung und hängt davon ab, wann die den Nationalſozialiſten, ſondern bon den ome 

Regierung ihre Erklärung vor dem Reichs⸗ muniſten und Sozialdemokraten aus 
tag hee de 1 97 im 1 a eren ga 1 8 ae de Die Tages⸗ Ban RER 
goena der, zum Reichsminiſter ernannte ordnung für die nä ſte Reichstagsvollſitzun 

Freiherr von Eltz⸗Rübenach, Reichs tagspräſident Goering. Von der ſoll unverändert nach der Maher en 9 ; Graf Schwerin von Kroſigk, 

Reichspoſt⸗ und Verkehrsminiſter. Reichsregierung war außer ihm niemand zu⸗ bleiben. Der Reichstag würde alſo zunächſt die Fi inte: 

gegen. Im Aelteſtenrat wurde auch die Frage ſozialpolitiſchen Verträge mit fremden Staaten inanzminiſter. 
aufgeworfen, ob der in das Reichskabinett be- erledigen, und dann die Erklärung der 
rufene Reichstagspräſident Goering weiterhin neuen Reichsregizrung entgegennehmen. 


ruhigung verlangt das ganze bents ſein Amt als Reichstagspräſident wahr⸗ N Laß | 
Berlin, 30. Januar. Die Iommuniftiihe| Zechlin geht nach Kowno 


a 

Teihatogaivattinn pot en 7 99105 i Morath nach Montevideo 
orgelegt: „Der Reichstag entzieht der Reichs⸗ 
regierung Hitler ⸗ von Papen das Ver- . e 9 
trauen.“ Berlin, 30. Januar. Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent hat den Geſandten in Kowno, Morath, 

Der Haus haltsausſchuß des Reichs- zum Geſandten in Montevideo und den 
tages iſt für Mittwoch wieder einberufen worden,] Generalkonſul in Leningrad Dr Dr h. e. 
um die Beratung über die Arbeitsbeſchaf⸗ Erich Zechlin zum Geſandten in Rownv 
fungsfragen fortzuſetzen. ernannt. 


und parteipolitiſche Ausſchreitungen geſtört wird, präſident hindern könnte, beſteht nicht. Der 

4 SON ; ; ; elteſtenrat ſoll wieder einberufen werden, fo- 
dafür wird das neue Kabinett ſorgen: es wird bald an der Disposition für die nächſte Sitzung 
durchgreifen gegen jede Störung des des Reichstages ſich etwas ändern wird. Dem 
öffentlichen Lebens und hoffentlich auch dem Vorſchlag des Abg. Bell (Btr), der Regierung 
Ausland den Eindruck vermitteln, daß in Deutſch⸗ 82 8820 ; ne B, 2 05 ar n eA ne 
land wieder mit feſter und ſauberer Hand Ruhe vorzubereiten ſchloß ſich auch Prä⸗ 


regiert wird. lat Leicht für die Bayeriſche Volkspartei an. 


è 


Dank an Hindenburg / 


Aufrufe für die neue Regierung | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30 Januar. Die Reichspreſſeſtelle! Aufruf des Stahlhelms“ 
” 


der NSDAP. veröffentlicht eine Erklärung, 
heißt: (Telegraphiſche Meldung) 


Neue Männer der Reichsregierung 


Empfang der Preſſe 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 30 Januar. Das neue Kabinett hat] Darin drücke fi die deutſche Kraft aus, und er 
bereits eine Anzahl wichtiger Perſonalver⸗ hoffe, daß auch dieſe Kraft ſich jetzt auch zu m 
nderungen vorgenommen. Wohle des deutſchen Volkes auswirken werde. 
Miniſterialrat im Reichsminiſterium des Ste Im Anſchluß an dieſe Ausführungen wurden 
nern, Dr. Lammers, iſt zum Staatsſekretär der einige 
Reichskanzlei, der nationalſozialiſtiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Funk zum Leiter der Preſſeabtei. 
lung der Reichsregicrung ernannt worden. Funk 
war früher führendes Mitglied der Schriftleitung 
der „Berliner Börſenzeitung“. 

Oberreg erungsrat Dr. Heide ift zum Bor- 
tragenden Legationsrat ernannt worden. 
Geheimrat Kr gehört der Preſſeabteilung 
ſchon ſeit ſechs 
größten Tei es dieſer Zeit als ſtellvertretender 

eiter des Inlandsreferates. Er hat es verſtan⸗ 


in der es u. a. 
„Mit dem Führer der nationalſozigliſtiſchen 


Bewegung, Adolf Hitler, iſt der Mann des 
Vertrauens des Volkes auf den Ruf 
des Reichspräſidenten an die Spitze der 
Regierung getreten. Der Herr Reichspräſident 
det damit den Schritt vollzogen, der endlich dem 
illen und dem Sehnen der Millionen des deut⸗ 
ſchen Volkes gerecht wird, die in dieſer größten 
nationalen Bewegung der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte die einzige Hoffnung auf einen Wieder⸗ 
aufſtieg der Nation und in ihrem Führer Adolf 
itler allein den Mann ſehen, der dieſes große 
erk beginnen und vollenden kann. Die 
nationalſozialiſtiſche e weiß ſich eins mit 
ber Se en 105 1 5 in ie \ 
; e tunde dem Herrn Reichspräſidenten Dank für 
1 e e et nen. 0 gegen ſolche feine geſchlchtliche Tat, die den Ruhm des 
erbo DNB emen, . Generalfeldmarſchalls unferer Heere im Welte |- 
Ferner ‚jet nicht beabſichtigt, die Verfaſ⸗ kriege auf immer mit dem Namen des jungen 
ſungsreformpläne aus der Zeit des Rabi- Deutſchland verbindet, das lühenben Herzens zur 
netts von Papen wieder aufzunehmen. Auf Freiheit ſtrebt. Wir wo en heute dem ſtol⸗ 
weitere Fragen erklärte Miniſter Frick, daß die zen und freudigen Empfinden Ausdruck geben, das 


B erhandlungen mit dem Zentrum und ie ganze Wer ne Bewegung bei der 


Uebernahme der taatspolitiſchen Ver- 
der Bayeriſchen Volkspartei erſt am amtwortung durch ihre Führer beſeelt. Die 
Dienstag 


NSDAP. weiß, daß 
ſtattfinden würden. Ferner wurde gefragt, ob 


die neue Regierung keine national- 
ſchon feſtgelegt ſei, was geſchehen werde, wenn die ſozialiſtiſche Regierung iſt, aber den 
Regierung im Reichstag ein Mißtrauens⸗ 


votum erhalte. Darauf erwiderte Miniſter Dr. Namen ihres Führers Adolf Hit⸗ 
Frick, die Frage jet geklärt. Allerdings beſtehe ler trägt. 
kein Anlaß, ſchon jetzt mitzuteilen, in elch; . 
Sinne. Schließlich antwortete er noch auf eine Mit einem ſtarken nationalſozigliſtiſchen Vors 
letzte Frage, daß trupp ijt der Führer in die Regierung einge⸗ 
N rückt und hat ſich an ihre Spitze geſtellt, um dem 
die Verfaſſung von der Reichsregierung Hufe Volk und ſeiner Freiheit eine 


4 N Gaſſe zu bahnen. Und deshalb ſtehen hinter 
eingehalten werde, und zwar ohne Er⸗ dieter Resten erſtmalig nicht 18 s Macht⸗ 
klärung des Staatsnotſtandes. 


mittel des Staates ein atzbereit, ſondern hinter 

5 SER . ihr ſteht tatbereit und auf deen 

Anſchließend empfingen der Reichsinnenmini⸗ mit ihrem Führer verbunden die Millionen- 

ia Ratz und der neue Reichspreſſechef, Mi. armee der nationalſozialiſtiſchen 
niſterialdi 

ndiſchen Preſſe, um diefe zu begrüßen und nunmehr auch auf das ſtaatspolitiſche Gebiet hr in 

dem Wunſch nach der Vermeidung von alarmieren⸗ übergegangen iſt. Der Kampf um die Regierungs⸗ enen Aa Der n mD 12 1 5 

den Nachrichten mit der Erklärung zu verbinden, führung iſt beendet, der Durchbruch zum ganzen Einfluß dafür einſetzen, daß ie in len 

daß die neue Regierung nicht beabſichtige die ge⸗ Staate ift der nationalſozialiſtiſchen Bewegung eichsregierung Zuſammengefaßten nationalen 


Berlin, 30. Januar. Die Bundesführer des 
a haben einen Aufruf erlaſſen, in dem 
es heißt: 

„Heute iſt im ſelbſtloſen Zuf ammen⸗ 
wirken aller e Kräfte eine Regierung 

ebildet worden, die eine echte Führung der 
ation in allen ihren politiſchen und Mn 
Nöten ermöglicht und die entſchloſſen iſt, das 
ganze Deutſchland in vaterländiſchem Geiſte zu 
einigen. Auch der Stahlhelm iſt dem Ruf 
unſeres verehrten Reichspräſidenten, Generalfeld · 


Fragen an den Miniſter 


geſtellt. Die Frage, ob bei den Verhandlungen 
über die Regierungsbildung auch die Eingliede⸗ 
rung der SA, in den Staat, vielleicht in Form 
einer Hilfstruppe für die preußiſche Polizei, be⸗ 
ſprochen worden ſei, erwiderte der Miniſter: 

„Mit keinem Wort!“ 

Auf die weitere Frage, ob ein Verbot der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei in Ausſicht genommen ſei, 
ſagte Miniſter Dr Frick: * 


Herausgeber der internationalen Zeitſchrift „Zei⸗ 
tungswiſſenſchaft“ und wurde vor einigen Jahren 
zum Ehrenmitglied der Zeitungswiſſenſchaftlichen 
Vereinigung in München ernannt. 

Der neuernannte Leiter der Preſſeabteilung 
der Reichsregierung, Miniſterialdirektor Funk, 
ſtellte ſich am Abend in einem 


Empfang der Berliner Journaliſten 


f Gereke, AR, 
Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung. 
— ESEL 


: 8 ; BEN marſchalls von Hindenburg, gefolgt und iſt 
rektor Funk, die Vertreter der aus Beme gung, deren große hiſtoriſche Aufgabe durch feinen erte Bunbesführer nanmehr in der 


Reichsminiſter Dr. Frick 


das Wort. Er betonte, daß er „als der für die 
Preſſe zuſtändige Reichsinnenminiſter“ größten 

ert darauf ege, daß die Reichsregierung in 
engſter Fühlung mil der e bleibe. 
Um das notwendige Vertrauen herzuſtellen, werde 
die Preſſe von der Regierung immer die Mit⸗ 
teilungen erhalten, die ſie brauche, um ihren Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden. Dr. Frick wies darauf] 
in, daß er es geweſen ſei, der von dem big» 
herigen Reichskanzler bon Schleicher ver⸗ 
langt habe, daß die die Preſſe knebelnden Be⸗ 
ſtimmungen aufgehoben würden. Er fügte den 
Wunſch hinzu, daß die Preſſe keine Veranlafſung 
gebe, dieſe Beſtimmungen wieder aufleben zu 
la ſen. Die Reichsregierung lege Wert auf freie 
einungsädußerung und wünſche nicht, 
mit den Methoden des Artikels 48 zu regieren. 
Wenn allerdings durch Tata xennachrichten und 
andere Ausſchreitungen eine Beunruhigung der 
öffentlichen Meinung herbeigeführt werde, dann 
müßte auch von der Regierung auf Mittel ge⸗ 
In werden, um ſolchen Uebelſtänden abzu⸗ 
elfen. 


Die Aufgabe der Reichsregierung 


ſei ungeheuer. Heute ſei ein allgemeines Aufatmen 
durch das deutſche Volt 1 8 als der Reichs⸗ 
präſident den Entſchluß gefaßt hat, den Mann an 
die Spitze der Reichsregierung zu ſtellen, der es 
fertig gebracht habe, eine Bewegung zu ſchaffen, 
die 12 Millionen Volksgenoſſen binter ſich hat. 


R 7 A 18511 11851 er; er ührung wahrer 
monnene Macht zu irgendwelchen Wirtſchafts. nach 13jährigem Ringen gelungen — der grö⸗ Kräfte zu einer Staats fi 
oder Währungsexperimenten zu be⸗ ßere Kampf der Regierung Hitler für das Volksgemein Haft zuſammenwachſen, die 
nutzen deutſche Volk beginnt.“ im Streben na der Freiheit und röße der 
. ? A deutſchen Nation ihre letzte Einheit findet. Wir 
haben Wert darauf gelegt, nur ſolche 11 0 zu 
übernehmen, die unſerer Eigenart gemäß ſind und 
rt ver on die in die Zukunft weiſen. Das find die Fragen 
; a deutſcher j 
3 28 3 Arbeit, des Freiwilligen Ar. 
ein rma Igungsge E beitsdienſtes und der Ju ⸗ 
[Telegrapbiſche Meldung! gendertüchtigung. ; 
NER P RE Y Es kommt darauf an, unter ſorgfältigſter Sdp» 
Berlin, 30. Januar. Reichsinnenminiſter Dr. Ueber das Verhältnis Reich Preußen jagte nung der ſauer Fa RR 125 
Frick äußerte ſich zu einem Mitglied der De N e non en paß Voltes N 5 a d Fragen wich der zu 
seiya: arg: 3% 3 er Reichs ko erno ; „leiſten. Zur Qö i wi 4 
Schriftleitung des „Völkischen Beobachters“ über Reichsjuſtizminiſter Dr Gürtner, für den noch Bund u ue ee ee Kamerabſchaft 
die nächſten Ziele und Abſichten der neu ernann⸗ kein Rachel er beſtimmt fei, bleibe zunächſt und freiwilliger Diſziplin mit allen ſeinen ge» 
ten Regierung. geſchäfts führender Miniſter. Die Frage ſchulten Führerſchichten entſcheidend mithelfen 
„Die geiſtige und willens mäßige! des Verhältniſſes der Länder zum Reich ſei in mifen. Der Durchbruch des nationalen Staates 
Hr gene rung des geſamken deutſchen Volkes ijt | Dielem Jeitpunkt nicht akut. „Die Richtung unje- wird jest vorbereitet, er kann nur gelingen, 
die Vorausſetzung für jede andere 1 97 5 rer Politif deckt fih mit unſerer bisherigen | wenn alle paterländiſchen Kräfte ihr 
Erneuerung und Erhebung und wird ſomit im nationalſozialiſtiſchen Stellung⸗ Letztes ‚Detgeben und einmütig zuſammenwirken, 
ittelpunft unſerer geſamten Politik nah me zu dieſer Frage. n wenn ein Strich gemacht wird unter alle Streitig⸗ 
ſtehen.“ Die Regierung werde dem Reichstage ein keiten a e der ne et 
i i : hi i i wenn alle ieder der nationalen Front ehrli 
y „daß von einzel „[Ermächtigungsgeſetz vorlegen, daß dieſer À \ i} | 
VFJVVVVUVUUUUVC(CCCCC%CCCCCCCCCCCC( I, be Sefes Tata ten 
teilt wurden, in denen zum Generalſtreik Reichsregierung aufſtellen ſolle. Wir brauchen unerſchütterlicher Treue hinter unſerem Generale 
aufgefordert wurde, betonte der Miniſter: dieje Vollmachten, um das große Werk, das teldmarjehail und Reichspräſidenten. Wir wollen 
„Sollte ſich dies die Kommuniſtiſche Partei wir mit Einſetzung aller Kräfte durchzuführen 1 1 5 1 le gebenswunid 
nicht noch anders überlegen, jo werden wir mit den gewillt find, nämlich die geiſtige und nationale] Deutschland nun ei it: 910 2 90 9 oben 
ſchärfſten M ab nahmen gegen einen der⸗ Erneuerung unſeres Volkes, endlich zur Tat were S er 7 der inneren und äußeren Befreiung unſe⸗ 
artigen Generalſtreik vorgehen.“ den zu lajien” res Vaterlandes gemeinſam wirken zu hen.“ 


Hrtdentiche Morgenpoft Ne. 31 


—— 


In einem grimmigen Winter, wie dem, den 
wir gerade erleben, fror der Rhein zu, und die 
Homberger, die früher viel Fiſchfang betrie⸗ 
ben, mochten auf Aalſtechen und Fiſchfang ſo 
piel ausgehen wie fie wollten, ihre Beute war 
ſtets gering und kläglich. Die mit vielen Mithen 
nachts gelegten Netze blieben leer und auch gefahr⸗ 
voll unternommene Schleppzüge brachten keinen 
Gewinn. War das ſchon ärgerlich, ſo mußte 
man wütend werden. wenn Uerdinger Fiſcher 
reiche Ware nach Homberg brachten und den Ein⸗ 
heimiſchen auf eigenem Markte nicht geringe Ver⸗ 
dienſte wegſchnappten. Mancherlei Händel ent- 
ſtanden, und die Nachbarn mußten oft mit Biu- 
tenden Naſen und blauen Flecken aus Homberg 
fliehen. Wer weiß. zu welcher Fehde es noch ge⸗ 
kommen wäre, wenn nicht die Uerdinger zu den 
erfolgloſen Fiſchern eines Tages Unterhänd⸗ 
ler mit dem Anerbieten geſchickt hätten, ihnen 
gegen Entgelt ein Geheimmittel, das ſie 
heim Fangen anwenden würden, zu verraten. Die 
Homberger gingen auf den Vorſchlag ein. bezahl⸗ 
ten die geforderten fünf Taler und erfuhren 
ſtaunend die ſonderbare Fiſchart. 
Ins Eis müßte ein rundes, anderthalb Fuß 
tiefes Loch geſchlagen werden, unter Eis Fang- 
körbe oder Netze und als Lockmittel Honig 
verwandt werden. Die Uerdinger hätten nun 
mancherlei Art des Köderns verſucht, und als 
beſte gefunden, den eigenen Hoſenboden 
in dicker Lage mit dem Süßſtoff zu beſtreichen 
und fih feit aufs Loch zu jeben. Es würde zwar 
mit der Zeit unbequem werden, aber eine 
Stunde des Aushaltens mache fih, durch die 
reihe Beute überbezahlt. Bedingung ſei, 
äußerſtes Stillſchweigen und größkmöglichſte 
Regungsloſigkeit zu bewahren. 

Die Homberger machten zunächſt ungläubige 
Geſichter. Als aber ihr Unglück anhielt, ſtellten 
ſie jegliches Bedenken bei Seite und beſchloſſen, 
gemeinſchaftlich nach dem Uerdinger Vorſchlag zu 
verfahren. 

In dunkler Nacht wurde zum Beginnen ge⸗ 


schritten. Claas Federnkeil hieb vierzehn 
Löcher ins Eis, die jüngeren Fiſcher ſtellten 


Fangwerke, Hermann Of ferheide opferte zwei 
Töpfe guten Honigs und Werner Korten dpk 
beſchmierte mit ſchwerem Pinſel die reich mit 
Tüchern und Wolle ausgepolſterten Hoſenböden 
ſeiner Kameraden wie den eigenen. Schweigſam 
ging dann jeder zu ſeinem Loche, ſchweigſam nahm 
er nach einigem Beſinnen und Gruſeln Platz, 
ſchweigſam begann die wichtige Sitzung. 


Zunächſt deuchte ſie nicht ſo ſchwierig. Als aber 
das kalte Rheinwaſſer Polſter und Hoſe durch⸗ 
weicht hatte, begann es unangenehm zu 
werden, und zwar mit umſo empfindſameren 
Gefühlen, je länger man mit krummem Rücken 
und mit krummen Beinen auf dem Ciie hodie, 
und ſich das Unbehagen an dem im eiſigen Waſ⸗ 
fer hängenden Körperteile in Schmerz verwan⸗ 
belte. Verzweifelnde Blicke wanderten von einem 
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jagte Juſtus, das könne er ſich denken, 


Gewiß, $ 
Himmel ein Stuhl zugeworfen 


wenn einem vom 
werde. 

Nicht wahr? frohlockte der Kerkermeiſter er⸗ 
freut, daß Juſtus ſogleich das Richtige herausge⸗ 
funden habe, die Kathi ſei alſo ins Dorf gelaufen 
und hätte die Leute geholt, und die wären gekom⸗ 
men und hätten bald den Stuhl angeſchaut und 
bald die Kathi und hätten ſich gefragt, was das 
zu bedeuten habe, und dann wären ſie dahin über⸗ 
ein gekommen, daß dieſes Wunderzeichen nichts 
anderes beſagen könne, als daß die Kathi zu be⸗ 
ſonderen Dingen berufen ſei. s 

Ob fie denn dieſen Himmelsſtuhl nicht näher 
unterſucht hätten? fragte Juſtus. I : 
Natürlich hätten fie das getan, der Tiſchler ſei 
ja auch dageweſen, er habe feſtgeſtellt, daß der 
Seſſel aus Birkenholz gefertigt ſei und daß ſie 
eine verdammt ſchlampige Arbeit dort oben mach⸗ 
ten. Aber der Tiſchler ſei ein Gottesleugner und 
Saufbold geweſen, ſo babe niemand auf ihn ge⸗ 


ten vor dem Seſſel die Mützen abgenommen. 

Das ſei auch ganz in Ordnung geweſen, nickte 
Juſtus. i 

Inzwiſchen feien auch der Herr Pfarrer und 
der Herr Lehrer gekommen und die hätten ſich 
auch den Seſſel angeſehen, und der Pfarrer hätte 
Hm! gejagt und den Kopf geſchüttelt und ebenſo 
der Lehrer, und der Pfarrer hätte etwas Lateini⸗ 
ſches geſagt und die Kathi ausgefragt, aber dann 
habe er doch eingeſtehen müſſen, daß es nicht auf 
natürliche Weiſe zu erklären ſei, wenn ein Seſſel 
vom Himmel fällt, und daß man an ein Wunder 
glauben müſſe. i k 

Das jei gar nicht anders möglich, beſtätigte 


Juſtus. 1 

Nun habe man alſo den Seſſel in feierlicher 
Prozeſſion ins Dorf getragen und in Kathis 
Kammer aufgeſtellt, und dann feien die Andäch⸗ 


tigen haufenweiſe gekommen und hätten vor dem 


mierf 


Wenn der Rhein zugefroren iſt / «in ondersarer Situo 
Ein Hiſtörchen von Jochem Knipp 


hört, und alle ſeien in die Knie geſunken und hät⸗ 


Der Nordoſten unſeres Vaterlandes hat viele 
eigenwüchſige Menſchen hervorgebracht, auch viele 
ſchöpferiſche Perſönlichkeiten. Dort, im Oſtpreu⸗ 
ziſchen, trägt fait jeder fein eigenes Geſicht. 
Dort ſind Hamann und Herder, Kant 
und Schenkendorf, E. T. A. Hoffmann 
und Zacharias Werner zu Hauſe; dort iſt die 
Heimat von Arno Holz, Agnes Miegel. Fritz 
Kudnig, Alfred Bruit, Siegfried von der 
Trend, Johanna Wolff. ancher Name 
wäre noch zu nennen — und jeder ſpräche von 
eigener menſchlicher und künſtleriſcher Art. Ein 
vom übrigen Deutſchland kaum völlia begrif⸗ 
fener Reichtum ſtrömt aus dieſem wirkſchaft⸗ 
lich ſchwer ringenden, politiſch ſtark gefährdeten 
Grenzland ins Mutterland hinaus. So eigen⸗ 
wüchſig und eigenartig aber der oſtpreußiſche 
Menih auch iit, ebenſo lebendig ilt er der þei- 
matlichen Scholle und dem deutſchen Volkstum 
verbunden. Ein Beiſpiel dafür iſt auch die 
zuletzt genannte Dichterin die vor nun 
75 Jahren in Tilſit geboren wurde. Kind 
von Handwerkern, früh Vollwaiſe, Ziehkind 
der Stadt bei einer im Kern wohl guten, 
aber reichlich harten Pflegemutter heute 
Ehrenbürgerin ihrer Vaterſtadt, nach der 
eine Straße in Tilſit benannt, der zum Gedächt⸗ 
nis eine Bronzetafel an der Volksſchule ange⸗ 
wurde, die „das Hanneken“ damals be⸗ 
ſuchte. In einem ſelbſtbiographiſchen Roman: 
„Das Hanneken. ein Buch von Armut 
und Arbeit“, Bat fie ihr mühevolles aber 
pflichtfreudiges Leben bis zu dem Augenblick qe- 
ſchildert, wo es durch ihre Heirat in völlig 
andere Bahnen gelenkt wurde und der Aufſtieg 
begann. Gefundheitliche Gründe zwangen fie da⸗ 
zu, Hamburg, das ihre zweite Heimat ge⸗ 
worden war, mit der Südſchweiz zu ver⸗ 
tauſchen (Locarno⸗Orſelingl. Die Schönheiten 
dieſer Welt haben fie das Bild der Heimat 
nicht vergeſſen lafen: immer größer iit die Sehn⸗ 
ſucht, immer ſtärker di Verbundenheit 
mit ihr geworden. Zeugnis dafür ſind ihre Ge⸗ 
dich te, die gerade in den letzten Jahren Tore 
gend und kämpferiſch an das bedrohte, geliebte 
Oſtpreußer gerichtet find. Ihre drei Versbücher; 
„Du ſchönes Leben“, „Von Menih zu 2 enih" 
und „Lebendige Spur“ zeigen ihr tiefes Wurzeln 
in der Heimat, im Deutſchtum, im Ewigen. Un- 
endlich viel Liebe, Heiterkeit und Lebens⸗ 
bejahung in dieſem klangvollen, oft vertonen 
Liedern! In ihren Romanen, Novellen, Mär⸗ 
chen und Legenden ein Ringen. Kämpfen. Not- 
überwinden — Siegen! In ihren Märchen weiß 
fie groß und klein zu beglücken. Liliencron 
hat ihren eriten Gedichtband rückhaltlos und be⸗ 
geiſtert begrüßt: er hat fen Lob einer deſſen 
Würdigen geſpendet. ö A A & 
Auch Johanna Wolffs letzter Roman, der ſo⸗ 
eben als ihr Vermächtnis an Volk und Heimat er⸗ 
ihien, greift in das ſchwere Schickſal Oſtpreu⸗ 
bena hinein, dieſer Grenzmark, die ſo oft 
im Laufe der Jahrhunderte dem Anſturm aus 
Oſten ſtandhalten mußte, die Kriegsnot zu ſpüren 
bekam wie keine andere deutſche Landſchaft, die 
endlich durch Verfailles zerriſſen, neihändet, von 
Deutſchland durch einen breiten Korxidor ge⸗ 
trennt wurde. „Verlaten“ heißt der Held 
dieſes Buches, verlaten”. verlaflen iit das oſt⸗ 
preußiſche Land. Aber grenzmärkiſcher Gla ube 
ringt ſich auch hier über 


alle Not empor, Opfer⸗ 
bereitſchaft bis zum Tode 


verheißt Leben und 
neuen Aufſtieg. „Erde, für die wir leben, 


zum anderen und perrieten, wenn fie ſich begeg⸗ 
neten, eine körperliche und ſeeliſche Verfaſſung, 

wie Menſchen fie ſelten erlebt haben dürften. 
Auf einmal kniff Peter Bar Rennen die 
Fäuſte zuſammen und flüſterte zu Wilm Stol⸗ 
annere 


lenbeck: „Wilm, — ob die Uerdinger 
Schinken hebben? Ick hebb en Gefühl, als ob der 
Nordpol aan meenem Armſeligen hing.“ 

Und Stollenbeck ſeufzte: „Mir zieht es Beuln.“ 

„Uns auch,“ ſchloſſen ſich ſtöhnend einige Teil⸗ 
nehmer der nächtlichen Runde an. 

„Sſt⸗ſt⸗ſt“, machte Fried Fechter, 
Viertelſtund — nun, wat die Annern könne, 
machen wir aber auch.“ 

Noch einmal ein Aufſtöhnen von vierzehn 
Lippenpaaren, dann ergab man fih wieder dem 
Stillſchweigen und hielt tapfer, wenn auch 
a erbittertſtem Leiden, die angegebene Friſt 
aus. 

Mit einem Fluche wollte Wilm Stollenbeck 
aufſpringen. Werner Kortendyk mit dem Rufe: 
„det erſte und det letzte Mal“, die anderen bere 
biſſen — ſchweigend. Aber wie fie ih mühten und 
penta fie kamen mit Ruden und Ziehen nicht 
os und mußten erkennen, daß fie feſtgefro⸗ 
ren waren. ; 
Rufe gellten, Worte ſchwirrten. Arme ſtützten 
ſich auf die weiße Stromdecke, Fäuſte hämmerten 
auf ſie, Beine ſtießen und ſtampften, ſtrampelten 
und ſchrammten — aber das Eis hielt unerbitt⸗ 
lich und ließ ſeine Opfer nicht los. 

Sich abmühende, keuchende und ſchimpfende 
Menſchen ans Eis wie kleine Vögel an 
Leimruten geklebt — dann irgendwo vom 
Ufer her ſpöttiſche Rufe, die bewieſen, daß 
die Uerdinger auf dem Posten, waren und 
nicht vergeblich auf ein komiſches Schauspiel ge- 
wartet hatten. Kamen ſie dort hinten nicht heran? 
Knüppel in den Händen? Die Homberger 
ſtrengten fih von neuem an — und plötzlich — 
ritſch, ratſch, ritſch, ratſch — Jupp Obligs flog 
vornüber und hatte unter Hingebung des Hoſen⸗ 
bodens die Genugtuung, frei zu ſein. 

Mit Schreien ſtürzte er, den Uerdingern aus⸗ 
biegend, dem Dorfe zu, weckte ſelig träumende 
Schläfer und brachte den Eingefrorenen Hilfe und 
Errettung in und aus harter Bedrängnis. 

Die Szenen die ſich weiterhin auf dem Eiſe 
und nachher zu Hauſe zugetragen haben, bilden 
ein Kapitel für ſich, ihre Aufzählung gehört aber 
nicht hierher. Nur das fei noch verraten, daß 
vierzehn zärtliche Gattinnen mit vieler Mühe, 
mit Bügeleiſen und Kamillen, Aufſchlägen und 
Pflaſterungen tagelang verſuchten, die Folgen des 
ae Frierens zu mildern und zu be⸗ 
eitigen. è F $ 


Ein Baum, der die Völkerwanderung jah! 


Das Alter des älteiten Baumes in 
Deutſchland wird auf 1400 Jahre geſchätzt. Der 
Baum hat alſo bereits die Völkerwanderung ge⸗ 
ſehen. Es iſt die Eibe von Hennersdorf in der 
Oberlauſitz. Obwohl dieje Eibe, deren Umfang 
fünf Meter beträgt, innen hohl iſt und 1931 aus- 
gebeſſert werden mußte, grünt ſie noch immer. 
Sie wird alljährlich von vielen Naturfreunden 
aufgeſucht. Man nimmt an, daß dieſe uralte 
Eibe noch Jahrzehnte leben wird, wenn ſie nicht 
einmal einem Unwetter zum Opfer fällt. 


„noch en 
dat 


eigenes 


Vaſe, 


tion a 


ſem 


griff 


heutigen 
daß dies 


wären. 


Seſſel gebetet. Und jeder habe die Kathi geprie⸗] Und da hätten wir die Erklärung für unſeren 
ſen 85 bar ee ar Rune, pir jabe himmliſchen Seſſel. 

ein ent für fie zurüdgelaffen, und auf dem] Jiuſtus jann eine Weile nach und ſagte dann: 
Zinnteller, den Kathi auf den Stuhl geſtellt habe, Ich I 0 mir nicht anders denken, als da 
hätten fi) die Gulden gehäuft, daß man ihn der Pfarrer und der Lehrer neidiſch geweſen find, 
mehreremal im Tag habe ausleeren müſſen. Das weil nicht einem von ihnen der Seſſel zugeworfen 
ganze Dorf ſei auf das Wunder ſtolz geweſen, worden iſt.“ 

mit dem es begnadet worden fei, und fd ließlich 
jei die Kottleitnerin gekommen, die. kinderloſe 
Wittib, und habe gejagt, daß ſie die Kathi an 
Kindesſtatt annehmen wolle. 

Da ſei ja, ſagte Juſtus, dem armen Waiſen⸗ 
mädel ſo richtig das Glück vom Himmel gefallen. 

Aber der Juſtus dürfe nicht denken, ereiferte 
ſich Donner, daß die Kathi nun etwa. hoffärtig 
geworden ſei, weil fih nun alles um fie gedreht 
habe. Es feien freilich die reichſten Bauern⸗ 
ſöhne gekommen, für die ſie früher Luft geweſen 
fei, und hätten fie zur Frau haben wollen. Aber 
die Kathi ſei doch bei ihm geblieben, dem ſie ſich 
als armes Mädel verſprochen habe. 

Er müſſe zugeben, beſtätigte Juſtus, daß das 
für eine plötzlich ſo berühmt gewordene erſon 
überaus anſtändig gehandelt ſei und daß man wohl 
nicht ſo leicht eine andere von, derſelben Sorte fin⸗ 
den könnte. e 

Darüber freute ſich Donner ſehr und fuhr um 
ſo eifriger fort. Sie hätten nun auch bald gehei⸗ 
ratet, weil ja das einzige Hindernis, Armut, nun 
behoben geweſen fei. Und ſo hätten ſie in allem 
Frieden geehrt und geachtet dahinleben können, 
wenn nicht eines Tages der Pfarrer und der 
Lehrer zu ihnen gekommen wären und geſagt hät⸗ 
ten, der Unfug müſſe jetzt aufhören und der Seſſel 
verſchwinden. : 

Ja, warum denn nur? fragte Juſtus ganz ber: 
blüfft, wo doch dieſer Seſſel eigens für die Kathi 
vom Himmel gefallen ſei. 

Ja, das hätten ſie auch gefragt; aber da habe 
der Lehrer gelacht und ein eitungsblatt heraus⸗ 
gezogen und habe ihnen porgeleſen, was darin ge- 
druckt ſtand. Daß ein Profeſſor mit einem Luft. 
ballon in München aufgeſtiegen ſei und daß ihn 
der Wind in mjere Gegend übers Gebirge ge: 
tragen habe. Und weil er höhere Luftſchichten 
habe erreichen wollen, jo fei er, um den Ballon 
zu erleichtern, darangegangen alles hinauszuwer⸗ 
fen, was er nicht gerade unbedingt gebraucht habe, 
zuletzt auch den Stuhl, auf dem er geſeſſem hätte. 


hergeſpottet, daß ſie kaum mehr vors O j 
gehen können Und ſchließlich hätten ſie auch die 
alte Kottleitnerin aufgehetzt. io, í ( 
habe, es tue ihr leid, daß ſie ſich die Kathi als Kind 
aufgeladen habe wegen eines aus dem Luftballon 
gefallenen Seſſels. 

„Und darum haben Sie wohl mit Ihrer Frau 
das Dorf verlaſſen müſſen?“ fragte Juſtus. 

Ja, ſie ſeien vor dem Spott und dem Gelächter 
eflohen, und der Herr Saltzenbrod müſſe begrei⸗ 
fen, daß ſie von jetzt an von der Heimat nichts 
mehr hätten wiſſen wollen. Die Kottleitnerin fei 
ſeither verſtorben, die Erbſchaft habe der Bruder 
in Ordnung gehat aber fie hätten nie mehr 
den Fuß ins Dorf gelebt. 

Das müſſe aber hart ſein, wenn man ſo die 
Heimat nicht mehr wiederſehen dürfel 

Ach ja, das wäre härter, als es einer alauben 
könne, aber wie ſollte man ſich dort wieder ſehen 
laſſen, wo man einen ſolchen Schimpf erlitten 


hätte, 

Als das der Kerkermeiſter geſagt hatte, erſchrak 
er, denn die abgeſetzte Dorfheilige hatte ihm ſtreng 
eingeſchärft, niemanden merken zu laſſen, daß er 
unter der Verbannung leide und Sehnſucht nach 
der Heimat in ſich trage. Aber der Juſtus, der 
alles ſo gut verſtanden hätte, würde auch das ver⸗ 
ſtehen und nicht als unmännliche Schwäche aus⸗ 
legen. Nun, da ſich der Kerkermeiſter endlich ein⸗ 
mal einem aus ſeinem Dorf gegenüber alles vom 
Herzen geredet hatte, hielt er ein und ſah ſich den 
nenen Häftling genauer an. Er hätte vielleicht 


ſehens, 
er ſich 
ganz ſti 


Schaffens un 


der damali 


die Nerven 
artigen Heilmethode wohl kaum mehr gewachſen oN 
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75. Geburtstag der oſtpreußiſchen Dichterin Johanna Wolff 


dein iſt unſer Blut“, ſingt ſie in einem 
Lied, das zum Motto ihres ganz n Wirkens und 

und ſo auch dieſes ihres letzten Buches 
wurde. Während das Gedenken der vielen deut⸗ 
ſchen Menſchen, 
bunden find, heute | 


Aus Bogenfenſtern flutet Lichterglanz 

So grell und frech, daß Sterne ſtill verblaſſen 
Das Winterelend fröſtelt durch die Gaſſen; 
Führt auf den Armen einen Höllentanz. 


Aus Bogenfenſtern kreiſcht ſo geil Muſik. 

Champagnerflaſchen ihren Kork verknallen 

Frau Sorges leiſe Schritte drin verhallen — 
In dunklen Fenſtern liegt ein weher Blick. 


Und hinter Bogenfenſtern Leben ſchäumt 

Voll Narreteien durch die Spiegelhallen. 

Es iſt ein Masken⸗ und Koſtümewallen — — 
Und alles nur von Weib und Sünde träumt —. 


Und hinterm Fenſter ſprüht des Lebens Licht, 
Das wir in Maskenfeſten nur verbringen, 
Und taub ſind für des Daſeins edles Singen; 
Und keiner zeigt ſein wahres „Ichgeſicht“. 


ä ——3.1N..———ß—— . ů——ů—— ů ů 
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eigene Sehnſucht ſtärker als je die nord 
Heimat ſuchen, den grauen Memelſtrom, 
Wellen das Leid ihres Volkes und damit ihr 


Leid 


neuem das he 
erſtehung erblühen. 


Wie zog man vor 2500 Jahren einen Zahn? 


In einem ſkythiſchen Grab fand man eine 
auf welcher die Szene eingraviert war, wie 


i 


weck nicht etwa eine moderne 
der Abbildung ift zu ſehen, wie der Heilkundige 
mit einer Hand den 
und mit der freien 
Mundhöhle hineinfaßt, um mit roher Gewalt das 
kranke Gebilde herauszuzerren. Um dieſen 
zu erleichtern, wurde 
Zahn vorher mit Q 


usfü 


den Kiefer oder einfach durch Stöße mit einer 

Speerſpitze gelockert 

eit können wir uns doch wohl freuen, 

TER abgekommen iſt, zu 
e 


e 


Neues Leben im Berliner 
führt uns durch Räume des 
in denen heute Wiſſenſchaftler, 


noch ſchärfer ſprechen 
getan hätte, doch das } i 
ohnehin ſo ganz auf feiner Seite 
3 daheim ſchon 

Jetzt erſt fiel ihm, der bisher einzig mit ſich 
beſchäftigt geweſen war, 
bei ſeiner Erzählung ſo aufmerkſam hatte folgen 
können, als mache jenem ſeine eigene Angelegen⸗ 
heit nicht die mindeſten Sorgen. Er ſtand ſo 
ruhig und ſicher da, als befinde er ſich nicht in 
Haft, ſondern ſei zu Beſuch hier und könne fort⸗ 
gehen, wann es ihm beliebe. 

Es war wirklich an 
er eigenllich da ſei. ch, es 
wert!“ meinte Juſtus leichthin, und dann deutete 
er einiges an, daß man ihn als Spion und Lan⸗ 
desverräter verdächtigt habe. 

Der Kerkermeiſter ner war vo 
überzeugt, daß Juſtus unſchuldig ſei, 


ſelben Tag 
neuen Galt zur Gefängn 
etlichen Buchteln. 

Und als Donner am folgenden Morgen den 
Landsmann zur erſten 
er vor der Tür des Amtszimmers ſtehen und deu⸗ 
tete ſchmunzeln auf i 
nägeln am Holz befeſtigt war. 
einer aus unſerem 


Da erſt ſcha 
und eine tiefe, 
den Augen in ſeine Stirne, als 
ſtrengt über etwas nachdenken: 
murmelte er, „Simon Bach?“ 

„Der Sohn vom Häusler, 
Peter, half Donner nach. Ach ja, hatte es 
jawohl, der Bach, 
aus Jugendtagen. 

Da nickte ihm 
um ſo beſſer! 

Und dann wurde Donner 


das 
natür 


31. Januar 1933 


die Johanna Wolff innerlich ver⸗ 
üdwärts wandert, wird ihre 


Maskenball 


Paul Habraschka. 


iſche 
deſſen 


tragen — und in ihr mrb pon 
iline Wiſſen von Deutſchlands Auf- 


cn 


2 


e Zahnarzt eine Zahnextrak⸗ 
rte. Allerdings benutzte er zu bies 
Zange. Auf 


r 


Kopf des Patienten feſthält 
Hand einfach in die 


Hand⸗ | 
wahrſcheinlich der = 
ammerſchlägen gegen 


Bei aller Schmähung der 
zuma g 
r heutigen Menſchheit einer ber- i; 


Schloß. Die neue „Woche“ 
Berliner Schloſſes, 
Künſtler und Werks 
ßerdem finden Sie ſeltene 


reihe „Vor 20 Jahren“ mit Theaterfotos von 1913 und 
vieles andere. 


iollen, wie e3 Rathi 
war gewiß nicht nöti 


wie es Kathi wohl | 
da N 
tand, 
richtig ausdeutſchen. 


ein, wie der Juſtus ihm 


der Zeit zu fragen, warum 
„Ach, es iſt nicht der Rede 


Donner war von vornherein 
und als er 


ſeiner Frau alles berichtet hatte, ſah er ſeine Mei⸗ 
nung durch ſie kräftiglich unterſtützt. Noch am 


weiland Dorfheilige dem 


ſandte die w 
iskoſt eine Zubuße von 


Vernehmung führte, blieb 


die Karte, die da mit Reik- 

„Das iſt auch 

orf.“ 

ute Juſtus den Namen genauer an, 

ſteile Falte grub fih dabei zwiſchen 
i müſſe er ange⸗ 

„Simon Bach? 


rutſcheten 
Juſtus, 
Freund 


dem 
das war ja ſogar ein 


der Kerkermeiſter vergnügt zu: 
Um ſo beſſer! 

Zeuge eines Wieder⸗ 
ihn ganz ſonderlich ergriff, obzwar 
lich nichts merken laſſen durfte und 


ll verhalten mußte. 


(Fortſetzung folgt.] 


We., 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz W 


Ri x = u PER EIN 7 z 7 


Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Stratze 1-13 
| Nächste Woche 
Wehliahri: 


Gaid Lotterie 
Ziehung 11. Februar & 


-20000 


nee = Nur kurze Zeit | 
Räumungs-Verkauf! i 


Nur aller erstklassigste Qualitäten 
Alle anderen Konservenpreise stark herabgesetzt, 


Kaisererbsen 2-Pid.-Dose 1.16 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied plötzlich nach kurzer, schwerer Krankheit 
heute früh 61% Uhr. wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter Mann, unser 
herzensguter, treusorgender Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Bankprokurist 


Heinrich Klossek 


Gemüseerben 22 720,49 
im 46. Lebensjahre, 0 E 1 4 900 
Beuthen OS., den 29. Januar 1983, tag! Stangenspargel „ ? 083 u 
Wilhelmstraße 17, 22 2 von 0,86 an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen R e n a t e M u I | e r Brechspargel 1 7 $ „ 0.51, E 4# 8 900 
Lucie Klossek, geb. Schmidt, Georg Alexander / Otto Wallbur Gemüseerbsen mit Karotten '2 „ „ 0.49 3 
Hasso Heinrich, Rosemarie, Ruprecht als Kinder. im großen Lustspiel-Erfol 9 g Butterpilze 155 0.55 $ ‚6 0090 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2, Februar. 15 Uhr, vom Trauerhause aus nach dem kath. Pfifferlinge, sandfr. 2 1.05 u 
Friedhofe Mater Dolorosa LI statt; die Totenmesge am 7, Februar, um 8 Uhr, in der Pfarrkirche St, e RE 5 1 5 2 5 } ten 
Eiszello , Doppel 
» . Pario und LI te 30 Pig. 


Stürmer 4 


Frandturt a. M. 
Weissadlergasse ? 
Postsch. 15800 L’nalen 


| urd alle Verkantssteiien 


Ein neuer Ufa-Film mit 
Hilde Hildebrand / Gisela Werbezirk 


Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unser langjähriger Mitarbeiter Renate Müller 


Herr Heinrich Klossek | 


ausschnitt) eine Augenweide! 
Georg Alexander 
muß überall anbeißen, und wie sie 
; sich alle um diesen Mann reißen! 
am 29. Januar 1933 verschieden. 
Mit unermüdlichem Fleiß und großer Gewissenhaftigkeit hat der Verstorbene 
viele Jahre hindurch seine Dienste der Bank gewidmet. 
Für seine Kollegen war er stets ein Vorbild treuester Pflichterfüllung. 


#3 Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 15, Tamowlizer Sl. 0 
TARN [Telefon 4245 ME HET 


THALIA -LICHTSPIELE 

Beuthen 08. Ritterstraße Nr.1 
Nur Tage! Ein Bomben- Programmı 
Ralph Arthur Roberts, Charlotte Ander In dem 100°/-igen deutschen Ton-Lustspiel 
Die Firma heiratet 02155 Kartelle Falkenstein 
. Sen afl, Sheriff auf Grenz wacht 


1.1 Mädel-2Kavaliere 6 lustige.und reizende Akte 
IV. Tommy und die Bankräuber 


PALAST 


Theater | 


Malheur mit den Affenpelzen! 
Das Publikum 
hat woh! noch nie so gelacht, wie 
jetzt „Wenn die Liebe Mode macht“ 
Vorher: 
Edith Lorand mit ihrem Orchester 


Neue Uta-Ton-Woche 


Otto Wallburg 
einfach zum Wälzen bei seinem 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten, 
Beuthen OS, den 31. Januar 1933. 


2Tonlilmschlager Kur 3 Tage! Dienstag bis Donnerstag 

“ Viktoria und ihr Hus ar tät, gaon 
> Der Draufgänger Zi ars Albers. Martha 
Beuthen-Roüberg | Ula-Jonwoche » Kleine Preise 30-70 Pig. 
Spezial⸗Ausſchank 


Erſtes Kulmbacher ye e Suse 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. , Dyngosstraße 38 


Direktion und Beamte 
der Dresdner Bank Filiale Beuthen OS. 


Jetzt auch für Jugendliche 
freigegeben! 


Ein Film, der die 
ganze Welt begeistert! 


Luis Trenker 
in seinem schönsten und 
gigantischsten Hochgebirgsfilm 


Der Rebell 


„TTT. 
DIE FEUER RUFEN 
— —— TEN 


mit Luise Ullrich, Victor Varkony 
Im Vorprogramm: 


Tell-Ouvertüre 
Dir. Prof. Dr. v. Schillings 


Intimes Theater 
Preise von 2 50 Pfg. an 


Oberschlesisches Jorine: 


= Landestheater Kanarienvogel 
Dienstag, 31. Januar | Montag mitt, entflog. 
W Wiederbringer erhält 
20t, (8¼) Uhr hohe Belohnung im 


Schwarzwaldmädel eetrrasgeſc., 215. 
tat von Jessel | Hahenzollernſtvaße 28a 


Heute Dienstag 


Oherehlelilche Spezialitäten 


ab 5 Uhr: Eisbeinessen 


Morgen Mittwoch 


In allen Räumen der Kulmbacher 
Bierstuben, neben Dell, das erste große 


VBotkbierfeſt 


Künstler-Kapelle — Humor — Stimmung 


Statt Karten! 


Heute früh um 2½ Uhr verschied nach einem an 
aufopfernder Liebe reichem Leben, gottergeben, gestärkt 
mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unsere herz- 
liebe Mutter, Schwester, Schwägerin, Großmutter, Schwieger- 

mutter und Tante, k 


Der Erfolg istda! 
Ein jeder kann sich 
wieder den Besuch ins 


DELI 


Theater, Beuthen OS., byngosstr. 9 
erlauben! 


Nur noch 3 Tage! 
Die entzückende Operette: 


-Ein Traum 
von Schönbrunn 


mit Martha Eggerth, 
E. Verebes, Hermann Thimig usw. 


verw. Frau Hüttenverwalter 


Martha Adamiecki 


geb. Schaefer 
im 72. Lebensjahre, 


ESA 

Vereinszimmer- renoviert 
Bierhaus Bavaria 
Dyngosstn 02 „ Spezial-Siechen + maken en 
Heute Dienstag, den JI. Januar 1933 


Großes Schweinschlachten 


Ausschank des Spezialstarkbiers „Bayuvaltor“, 
9 — — — - 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung -/ Großdestillation 
Beuthen es., Hohenzollernstraße 25 


Gleiwitz- Petersdorf, Proskau, den 30. Januar 1933, 


In tiefer Trauer 


erw. Frau Margarete Zunft 
Frau Clara von der Beck} als Töchter 
verw. Frau Maria Skrzipietz 


Apotheker Franz von der Beck als Schwiegersohn 
und fünf Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Februar, 
nachm 8 Uhr, von der Kapele des Dolorosa-Friedhofes in 
Beuthen OS, aus statı. - Requiem: Freitag, den 3. Februar, 
in der Petersdorfer Pfarrkirche, früh um 7½ Uhr. 


Im Fend 
Ein Kurz-Tonfilm u. die Ton-Woche 


Preise ab 50 Pfennig 


Schauburg 
Zwei Tonfilm: Schlager im Programm 
Joh. Riemann, Charlotte Ander 
in dem Groß-Tonfilm 


Das Millionentestament 
2. Nut am Nein 


mit J. Falkenstein, Truus v. Aalten 


Außerdem die Ton-Woche! 
Größte Schlager! Billigste Preise! 


AN NH Su te TR 
= = Spezial-Ausschank 
E Conrad Kissling Ha: SCHULZ 
E Beuthen OS., Gymnasialstr. / Telefon 5168 
5 Alle Wege führen 
zu Xissling-Schulz zum iis 


Grof. Bockbierfeſt 


heute Dienstag, den 31, Januar 
— —— 4 


Erstklassige Künstler- Kapelle @ 


E Anerkannt gute, shmackhafte Küche und das gute 
Kissling, das wohlmundende Qualitäts = Bier he 


II 
BEE EDEL U aa RE ES En TEEN Nee a erani N 
Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh Josef Koller Tel.2585 
Sahnhofstraße 5 
——,— al sr Tao 

Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


Großes 


Schweinschlachten 


in bekannter Güte auch außer Haus 
Ab 10 Uhr Wellfleisch, Well- 

Seren wurst und Schlachtschüssel 
Das beliebte auudlerbier in 1-,2- u. 3-Liter-Krügen zu 90 Pf. frei Haus 
— 


[77 
E 


Inh Wilhelm Schmatloch 
Zu dem heute Dienstag,dem 31 d.Mts. stattfindenden Ritterstr. 1@ Tel. 3981 


Schweinschlachten 


erlaube ich mtr, Sie bierdurch ganz ergebr ust ein- 
zula en. 


in den Bierstuben 
Dienstag, den 31. Januar 1933 


Schweinichlachten 


Ab mittag: Wellfleisch und Wurstessen 
Mittwoch ab 9 Uhr vormittags: Wellfleisch und Wursiessen 


Capitol! 


Beuthen, Ring- Hochhaus 


Die lezten 2 Tage! Dienstag. 
Teilnehmer 
antwortet nicht. 


m. Dorothea Wieck. Gustav Gründgens, 
Gustav Diessl, Truus von Aalten 
2. Tonfilm: 


Scherben bringen Glück 


mit Karin Hardt und Kurt Bois, 
Großes Beiprogramm mit Fox-Wochenschau, 


Wurstverkauf auch außer Haus 


— EEERUSREEEEEEEEE 
i tei ng, 

Thomas Stodolkas Bierstuben] e dee e 
Beuthen 08., Moltkeplatz - Tel. 3622 e ſofor⸗ 
Y if 2 j tele 

Heute Dienstag, den 31. Januar 1933 | ex: Bene 2 1. 
33, 10 Uhr, in Beu⸗ 


brodes Schweinsehlachten 8 ==: 


4 
Von früh 9 Uhr an: Wellfleisch u Wurstessen en 6 859 f 
Hauswurst in bekannter Güte auch außer Haus Walter, Beuthen, 
Spezialität: Schlachtschüsseln Obergerichtsvollzieher. 


Es ladet ein Der Wirt. 


Am Mittwoch, dem 1. Februar or., 
veranstalten wir in unserem Schachheim 
Konditorei Dylla, Gartenstraße, ein 


Tombola-Turnier 


mit Preisen fir die Hälfte der 


Teilnehmer. Gäste sind zur Teilnahme 
an dem Turnier herzlichst eingeladen. e an en si P fg. } 


Schachklub Aljechin Beuthen 0S. . 


KEINEN 
Dienstag und Freitag 
A verkaufen wir ; 
= Knoblauchwurst ' 50 


außerdem unsere anderen Fleisch- und Wurstwaren zu billigsten Preisen 


Abenus: Wurstabendbio nn ; EA 
Hochachtungsyoli v4 au FOMISE 


Wilhelm Schmatloch und Frau 
1 Beuthen OS., Piekarerstr. 29 gegenüber dem Schulkloster 


BD Hermann Löns N 


— — ̃ AAN 
D ist die Heide v 
— ee — . ( ——— ä —0¹ 4 
Ofen - Herde - Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13 


! 
$ 
! 
$ 
$ 


‚Möblierte Zimmer 


Dame ſucht für br.. 
März gut möbl. Zimm. 
m. fep. Cing., i Hdbg. 
od. Gleiwitz, mögl. mit 
Dampfheizg. Angeb. u. 
B. 3147 a. G. d. 8. BEH. 


8 wei große 


Pelz-Fußsäcke, 


120 cm lang, f. Auto 
billig zu verlaufen, 
Beuthen, Tarnowitzer 


Ab Dienstag, nachmittag 5 Uhr: Wellfleisch 
Mittwoch früh 9 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst 


1 Werden bei uns entgegengenommen 


“ 


 Hfihentfähe Morgenbaft Nr. 31 


Aus Overineflen und Schieiien 


Oberbürgermeister Dr. Knakrick zum Magistratskonflikt 


Kaſperkowitz des Kämmereramtes enthobe 


Mißglückter Abdrehungsverſuch — Wo bleibt die Vertretung der Vürgerſchaft? 


J. & Beuthen, 30. Januar. 

Die Beuthener Bürgerſchaft hat mit Recht er⸗ 
wartet, daß in der heutigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung der „Fall Kaſperkowitz“ reſtlos 
aufgeklärt werden und um der Sauber ⸗ 
keit in der öffentlichen Verwaltung 
willen die Stadtwerordnetenverſammlung, ohne 
Unterſchied der Partei, ihrer Meinung über dieſen 
für die Stadt Beuthen jo peinlichen Magiſtrats⸗ 
konflikt zum Ausdruck bringen würde. Sie hat 
dabei vor allen Dingen ihre Erwartungen auf den 
Stadtperordnetenvorſteher geſetzt, dej- 
ſen Pflicht es kraft Geſetz iſt, Treuhänder 
der Bürgerſchaft zu fein und deren Inter⸗ 
eſſen und Wohlergehen zur Richtſchnur ſeines 
Handelns zu machen. Was man aber erlebte, war 
ein Trauerſpiel kommunalpolitiſcher 
Selbſtperwaltung. Stadtwerordnetenpvor⸗ 
ſteher Zawadzki hielt ſich verpflichtet, auf 
Grund der ſehr eindeutigen Veröf⸗ 
fentlichungen in der Sonntags - Aus» 
gabe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, die das Ur⸗ 
teil der Bürgerſchaft und die Volks ſtim mung 
über den Kaſperkowitz⸗Fall unvoreingenommen 
wiedergab, für den Beuthener Stadtkämmerer 
eine Lanze zu brechen: Statt Treuhänder der 
Bürgerſchaft zu ſein, wurde er ſo zum Partei⸗ 
ſchützer von Kaſperkopitz, und diente nicht der Be- 
reinigung der öffentlichen Atmoſphäre, ſondern 
brachte durch feine einfeitige Polemik Verwir⸗ 
rung ſtatt Aufklärung in die an ſich ſchon 
reichlich verwaſchene Angelegenheit. Wir meinen, 
es wäre gerade die Aufgabe des Stadtverordneten⸗ 


vorſtehers geweſen, das Verhalten des Stadtkäm⸗ 


merers, der, obwohl er von der Stadt ſeine 
hohen Bezüge fordert, die perſönliche 
Haftung für ſeine Amtshandlungen aber ab⸗ 
lehnt, ſcharf zu kritiſieren und ſo das Anſehen der 
Kommunalbeamtenſchaft, das durch die Vorgänge 
um Kaſperkowitz ſtark gelitten hat, in der Oeffent⸗ 
lichkeit wiederherzuſtellen. Man hätte eine ſolche 
Stellungnahme bei der Würde und dem Anſehen 
des Amts eines Stadtverordnetenvorſtehers umſo⸗ 
mehr vorausgeſetzt, als der Regierungs- 
präſident jedes Fernbleiben vom Amte als 
eine Dienſtverletzung im Sinne der Be- 
amtendienſtſtrafordnung bezeichnet hat! 

Die Methode, von dem „Fall Kaſperkowitz“ da⸗ 
durch abzulenken, daß man gegen einen Bei- 
tungsartikel polemiſiert, wird dem Ernſte die 
ſer Frage nicht gerecht! Wenn dem Herrn 
Stadtverordnetenvorſteher, deſſen Urteil wir ſonſt 
immer als das eines reifen, erfahrenen Mannes 
gewertet haben, die Einſtellung eines hohen 
Staatsbeamten zum Fall Kaſperkowitz, wie ſie 
in einer Zuſchrift an die „Oſtdeutſche Morgen⸗ 
poft” vom Sonntag zum Ausdruck kam, unver- 
ſtändlich erſcheint, jo möchten wir ihm emp⸗ 


fehlen, in ähnlichen Fällen vor einer folgen) 


Erklärung in der öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von ſeinen guten Beziehungen, die 
doch auch er zu hohen Staatsbeamten beſitzt, Ge⸗ 
brauch zu machen und ſich über die Einſtel⸗ 
lung der Beamten, die altpreußiſches 
Pflichtbewußtſein beſitzen und die die 
Sauberkeit in der öffentlichen Verwaltung, ge⸗ 
paart mit Verantwortungsbewußtſein als Grund⸗ 
ſatz ihres Berufslebens haben, über den Fall 
Kaſperkowitz zu erkundigen. Wenn der Herr 
Stadtwerordnetenvorſteher Zawadzki aber 
obendrein ſogar zu bezweifeln wagt, daß die 
Zuſchrift des Gewerbetreibenden in der Sonntag⸗ 
nummer der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ wirklich 
von einem Gewerbetreibenden ſtammt, ſo müſſen 
wir dieſe Entgleiſung mit aller Schärfe 
zurückweiſen: 

Wir fordern hiermit öffentlich den Herrn 

Stobtberorbneteuborfieher auf, in der 

Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 

das Manuſkript der Einſendung mit 

Namen und Wohnort des Abſenders ein⸗ 

zuſehen, 

pielleicht wird ih m dann klar, daß die Gewerbe⸗ 
treibenden wie alle anderen Bebölkerungskreiſe 
das größte Intereſſe an der Aufdeckung des 
Falls Kaſperkowitz in der Stadtperwaltung 
haben und nicht an deſſen Vertuſchung! 

Der hiſtoriſche Werdegang des Falles 
Kaſperkowitz iſt zum Verſtändnis der letzten Vor⸗ 


lehnung weiterer 


einer Anfrage der deutſchnationalen Fraktion 
natürlich nicht geglückt, die Verhandlungen von 
dieſer, die Oeffentlichkeit vorzugsweiſe intereſſie⸗ 
renden Frage abzulenken und eine Ausſprache 
in der öffentlichen Sitzung zu verhindern. 
Zum Unterſchied von der Haltung des Stadtver⸗ 


Magiſtratsmitglied, das die Finanzen überwachen 


meinſchaft für das Landecker Heim durch 


(Eigener Bericht) 


Erfreulich, daß wenigſtens die Magiſtratsmitglie⸗ 
der geſchloſſen das Vorgehen des Stadtkämmerers 
mißbilligen und Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick daraufhin Dr Kaſperkowitz ſeines 
Amtes als Stadtkämmerer enthob. Wenn die 
berufene Vertretung der Bürgerſchaft in derarti⸗ 
gen Fragen verſagt, ſo muß man es doppelt 
begrüßen, wenn der Magiſtrat mit aller Energie 
für Ordnung und Sauberkeit in ſeinen Reihen 
eintritt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
freilich dem Oberbürgermeiſter — dank der Taktik 
ihres Vorſtehers — nicht in dem Maße aſſiſtiert, 
wie man es von ihr als Vertreterin der Bürger⸗ 
ſchaft als Pflicht betrachten mußte! 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki hatte 


gänge von weitaus weniger Bedeutung, als der 
Stadtwerordnetenvorſteher ihm beimißt. Das 
Abſonderliche im Fall Kaſperkowitz beſteht in den 
Vorgängen der letzten Tage und iſt in der Ab⸗ 
verantwortlicher Dienſt⸗ 
leiſtung zu ſuchen. 


Es iſt dem Stadtverordnetenvorſteher dank 


ordnetenvorſtehers hat die freimütige Behandlung 
der Vorgänge durch Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rick den denkbar beſten Eindruck gemacht, wenn 
es natürlich auch für das Anſehen unſerer Stadt 
überaus peinlich war zu hören, daß gerade das erledigt zu haben. Im Intereſſe der Bürger⸗ 
ſchaft kann man es nur begrüßen, daß durch 
Anfrage der Deutſchnationalen Volkspartei Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick Gelegenheit gegeben 
wurde, zu den unliehſamen Vorgängen 
zu nehmen und die Ausführungen des Stadtver⸗ 
ordnekenvorſtehers dabei richtigzuſtellen. Das 
geſchäftige Treiben einiger Herren, die 
Ausſprache in die b e Sitzung zu ver⸗ 
weiſen, hatte gottlo 
auch recht verſtändlich erſcheint. 

Die deutſchnationale Stadtverordnetenfraktion 
hatte folgende Anfrage eingebracht: 


Erhält Dr. Kaſperkowitz 
unberechtigte Mietszuſchüſſe? 


„Durch die Zeitungen iſt bekannt gewor⸗ 
den, daß der Stadtkämmerer Dr. Kaſper⸗ 
ko witz ſeine ſchöne 5⸗Zimmer⸗Wohnung in 
einem ſtädtiſchen Neubau gegen eine Villa 
eingetauſcht hat. Da Dr. Kaſperkowitz auf 
dem Standpunkt ſteht, daß ſein jetziges Ge⸗ 
halt zur Beſtreitung ſeiner Lebensbedürf⸗ 1 
niſſe nicht ausreicht und er deshalb 
glaubt, eine Höhergruppierung ver⸗ 
langen zu müſſen, ſo iſt die Frage berechtigt, 
ob es Dr K. möglich gemacht hat, den Tauſch, 
der mit der ſtädtiſchen Mietsverbilligung aus- 
gerüſteten Wohnung im ſtädtiſchen Hauſe 
gegen die Villa aus Eigene m zu finanzie⸗ 
ren oder ob ihm hierfür Sonderbeihil⸗ 
fen ſeitens der Stadt gezahlt worden 
ſind. Wir fragen deshalb den Magiſtrat an, 
ob für die Villenwohnung des Dr- Kaſperko⸗ 
witz ſtädtiſche Mittel in irgendeiner 
Weiſe in Auſpruch genommen worden jind. 
Es liegt im Intereſſe des Stadtkämmerers 
und des Magiſtrats, wenn zum Entgegen⸗ 
treten gegen die in der Stadt im Umlauf be⸗ 
findlichen Gerüchte die Frage ſofort be⸗ 
antwortet wird.“ 


ſollte, bei den eigenen Angelegenheiten 
nicht die Sorgfalt obwalten ließ, die 
man von dem Stadtkämmerer unbedingt voraus⸗ 
ſetzen mußte. Es war eine recht unangenehme 
Ueberraſchung für die Stadtverordneten, daß 
der Magiſtrat fih heute genötigt jah, von Stadt- 
kämmerer Dr Kaſperkowitz 138 Mark zurück⸗ 
zufordern, die dieſer ſich widerrechtlich von 
der Stadt hatte als Mietszuſchuß zahlen laſſen! 


chung über die Feſtſtellung des Beſitz⸗ 
verhältniſſes und über eine zweckmäßige 
Verwendung des Heims herbeizuführen.“ 


Oberbügermeiſter offenbart. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick führt wört⸗ 
ich aus: 

„Es widerſtrebt mir außerordentlich, Ihnen auf 
die geſtellten Fragen hier öffentlich Antwort geben 
zu mifen, aber ich glaube, daß es doch beſſer ift, 
man tut das, damit nicht noch weitere Be⸗ 
unruhigung zum Schaden unſerer Beamten⸗ 
ſchaft und zum Schaden des Anſehens des Magi⸗ 
ſtrats in die Stadt getragen wird. Die erſte An⸗ 
frags, die mir dem Sinne nach anonym mehr- 
mals zugeſchickt worden iſt, hat mir Anlaß ge⸗ 
geben, den Magiftrat heute mouet um 9,15 Uhr 
einzuberufen. Wir haben die Angelegenheit ein⸗ 
gehend geprüft und 


beſchloſſen, Dr. Kaſperkowitz zu er⸗ 

ſuchen, die 138,60 Mark, die er ſich 

widerrechtlich hat bezahlen laſſen, 
zurückzuverlangen. 


Was das Kinderheim in Landeck anhe⸗ 
trifft, ſo ſteht feſt, daß als Cige ntümer Dies 
ſes Kinderheims im Grundbuch 


Fragen ſofort zu beantworten, ſein Bedauern 
über eine 
Da aber ng eine Entſchließung 
17 die ii en a 

e 


t. a 1 
bas 50 Als Oberbürgermeiſter Dr Knakrick er⸗ 
Die Härte, daß 


kein Beamter der Stadt Beuthen das 

Vorgehen des Stadtkämmeres Dr. 

Kaſperkowitz billigen würde, unter⸗ 

bricht ihn Stadtverordnetenvorſteher 
Zawadzki 


mit dem Hinweis, daß er keine Aussprache 
über dieſe Frage zulaſſen wollte, die ſeiner An⸗ 
ſicht nach in die geheime Sitzung gehöre 

Stadty. Piechg wünſcht, daß die öffentliche 
Ausſprache ſtattfinde und daß vor allem dem 
Oberbürgermeiſter Gelegenheit gegeben wird, ſeine 
Darlegungen zu beenden. 

Stadty. Sylla (Zentr.) wendet Ah gegen 
die Zulaſſung einer öffentlichen Ausſprache, Es 
handelt ſich um eine perſönliche Ungelegen- 
heit, die in die geheime Sitzung gehöre. 
Stadtv. Piecha gibt ſeinem Erſtaunen über 
den Antrag des Stadtverordneten Sylla Aus⸗ 


Entschließung 
über das Kinderheim Landeck 


hatte folgenden Wortlaut: 

„Vachbem in ber letzten Stadtnerorbneten . 
ſitzung auf eine Anfrage über die angeblich 
mißbräuchliche Benutzung des 
Kinderheims Landeck durch den Stadt- 
kämmerer eine befriedigende Antwort ſeitens 
des Magiſtrats nicht erteilt worden iſt, 
erſuchen wir den Magiſtrat, mit denjenigen 
Kreiſen der Beuthener Bürgerſchaft, insbe⸗ 
ſondere mit den kaufmänniſchen Vereinen, 
welche die ſeinerzeit gegründete Notge⸗ 


Beiträge finanziert haben, eine Beſpre⸗ 


ſich verrechnet, wenn er glaubte, durch ſeine recht 
einſeitige Erklärung die Kaſperkowitz⸗Frage 


eine 


tellung 


ganze 


keinen Erfolg, wenn es uns 


31. Jammer 1933 


witz eingetragen iſt. In einem Paragraphen 
des Kaufvertrages jteht allerdings, daß Kaſperko⸗ 
witz als Treuhänder einer Notgemeinſchaft 


auftrete. Dieſe Notgemeinſchaft iſt praktiſch 
19 55 vorhanden, da die Mitglieder nicht da 
ind. 


Als dieſe Frage zum erſten Male akut gewor⸗ 
den iſt, habe ich die Angelegenheit prüfen laſſen 


und habe dabei feſtſtellen müſſen, daß das in- 


eane Rara ona a E ANE A eT E an 


präſident Schneiders 
Nachfolge 


Wie wir zuverläſſig erfahren, kommt als Nach. 
folger von Präſident Schneider an der Spitze des 
Landgerichtsbezirks Beuthen an erſter Stelle 
Landgerichtsdirekeor Gospos (Oppeln) in 
Frage. Genannt wird auch der Name des Ratibo⸗ 
rer Oberſtaatsanwalts Brinſchwitz ſowie der 
des Berliner Amtsgerichtspräſidenten Drans- 
feld. Wenn die politiſche Entwicklung der feh- 
ten Tage nicht noch grundlegende Perſonalände⸗ 
rungen in der Juſtiz bringt, dürfte Landgerichts⸗ 
direktor Gospos mit großer Wahrſcheinlichkeit 
Nachfolger des Landgerichtspräſidenten Schneider 
werden. 


. 


derheim in Landeck von Herrn K. nicht ange⸗ 
ſehen worden iſt als eine Angelegenheit, die uns 
als Stadt nichts angeht, ſondern, daß 


er damals, als er als Dezernent des 

Wohlfahrtsamtes wechſelte, ausdrücklich 

bat, ihm das Dezernat des Kinderheims 
zu laſſen. 


Das iſt auch geſchehen. Später iſt mir eine 
Aeußerung bekannt geworden, nach der Kaſperko⸗ 
witz der Meinung ſein ſoll, daß 


er ein Anrecht auf das Kinder⸗ 

heim habe, weil er die Sammlung in 

Gang und durch ſeine geſchickte Speku⸗ 
lation die Mittel aufgebracht habe. 


Ich habe keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
dieſe Anſchauung nicht richtig iſt, und ich 
habe gehört, daß K. geäußert haben ſoll, daß 
er beabſichtige, dieſes Kinderheim der Caritas 
zu übergeben Bei den Akten befindet ſich 
ein Schreiben des K., in dem er ausdrücklich 
erklärt, daß eine Uebereignung des Kinderheims 
nur an die Stadt in Frage kommen könne. 
Es iſt freilich ſo, daß man es ſich heute über⸗ 
fegen muß, ob man ein ſolches Heim übernimmt. 
Es iſt aber beſtimmt richtig, daß man verſuchen 
muß, ein Kuratorium zu finden, das eine Ge⸗ 
ſchäftsführung für das Kinderheim beſtimmt. Es 
geht nicht an, daß der Magiſtrat als ſolcher 
öffentlich in Mißkredit gebracht wird, ohne 
daß er dazu Stellung nehmen kann, nur weil K. 
von dem Kinderheim Gebrauch gemacht hat. 
Damit dürfte der Sachverhalt wohl genügend 


r Kaſperko⸗l geklärt jein. 


Es foll hinter verſchloſſenen Türen 
verhandelt werden 


druck und beantragt Weiterbehandlung in öffent- 
licher Sitzung. 

Stadtverordnetenvorſteherſtellvertreter Was⸗ 
ner verlangt, daß dem Oberbürgermeiſter das 
Wort gegeben wird, um ſeine Ausführungen zu 
beenden. Eine öffentliche Ausſprache hält er für 
nicht angebvacht. 

Stadtn. Hoffmann 
Regie nicht geklappt bat. 
kämmerer Dr. Kaſperkowitz herbeiholen 
damit er Rede und Antwort ſtehe. 

Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki er 

klärt zu diciem Vorwurf, daß er keine Gelegen: 
heit gehabt habe, vorher mit Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick zu ſprechen. 
Stadiv. Schollek (Dnat.) wendet fich gage; 
die Vorwürfe des ſozialdemokratiſchen Stadt 
verordneten Piech a, daß die Deutſchnationalen 
freundſchaftliche Beziehungen zu Dr Kaſper⸗ 
kowicz haben. EN: 

Stadtv. Behrendt ſpricht 
liche Behandlung aus. 


ſtellt feſt, daß die 
Man bätte den Stadt⸗ 


ſyllen, 


gegen 


ſich für öffent⸗ 


Mekbürgermelſter Ir. Knakrid. 


kann darauf ſeine Stellungnahme zu dem Fall 
Dr. Kaſperkowitz beenden. Er führte weiter aus: 
Ich möchte noch erklären, daß ich Herrn Kaſper⸗ 
kowitz einen Brief geſchrieben habe, daß 
es nach meiner Ueberzeugung keinen Beamten in 
der Stadt gibt, der das Schreiben vom 21. Sa- 
nüar billige. Ich habe deswegen geſchrieben, weil 
der Magiſtrat erfahren hat, daß Herr K. eine 
Auslegung ſeines Schreibens an Herren der 


Koſtenloſe Rechtsberatun 

Jaunuriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 31. Januar 1933, 
dest: von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
l Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Stadt, aus dem eine Entſchuldigung her⸗ 
vorzugehen ſcheint, geſchrieben hat. 

Der Magiſtrat hat bereits heute morgen — 
es war früher nicht möglich, weil erft heute 
früh zeitig die letzten Unkerſuchungen a geſchloſ⸗ 
ſen wurden — zu der erſten Anfrage wegen der 
Zuſchüſſe Stellung genommen. Er hat die Dinge 
Sath und ſeine Entſcheidung gefällt. Wenn 
der Betroffene mit der Eutſcheidung nicht ein⸗ 
beritanden ijt, hat er das Recht, ſich bei der Auf- 
ſichtsbehörde zu beſchweren. Wenn geſagt worden 
iſt, es müſſen beide Teile gehört werden, ſo 
erkläre ich, daß ich nichts getan habe, was dieſem 
Einwand zuwiderläuft. Ich habe nach innerem 
Widerſtreben zu den Fragen Stellung genommen. 
Wenn man eine ganze oche lang bombardiert 
wird per Telephon, durch Briefe und bei jedem 
e und beſchimpft wird, „daß 
Sie ein Lump wären, wenn Sie nicht mach⸗ 
ten, daß die Dinge bereinigt werden“. So 
müſſen eben die inge langſam ſpruchreif 
werden. } ; 

Man muß der Oeffentlichkeit fagen, daß 
der Magiſtrat ſeine Pflicht tut und den 
i Dingen auf den Grund geht. 

Bevor ich in die Verſammlung kam, find mir 
die ſtenographiſchen Aufzeichnungen über die Aus⸗ 
führungen des Stadtverordnetenvorſtehers vor⸗ 
geleſen worden. Die Ausführungen waren der 
Anlaß, zu den Fragen ſprechen zu ſollen, 
weil der Kaſperkowitzſche Brief vom 

21. 1. 1933 auch im Magiſtrat eine 
von ihm inſpirierte Auslegung er⸗ 
fuhr, die den Tatſachen nicht gerecht 


er. erſte Satz diej es Briefes ſagt nichts anderes, 
als daß Herr K. ablehnt, weiter zu arbeiten, 
ſofern er nicht von der perſönlichen Haftung be⸗ 


c 


meig wird. Die Verfügung des Regierungs- 
präſidenten ſtellt ausdrücklich feſt, daß es eine 
ſolche Befreiuung nicht gibt. Wenn der 


Regierungspräſident mir empfiehlt, Verträge von 
den Anfechtern nicht unterſchreiben zu laſſen, ſo 
iſt das ein Ratſchlag, der zur Sicherung des 
Magiſtrats und des Oberbürgermeiſters, aber 
niemals zur Sicherung desjenigen gegeben iſt, der 
den Vertrag unterſchrieben oder bearbeitet hat. 
Daß die Haftung für die Bearbeitung, ganz gleich, 
ob: der Vertrag von Kaſperkowitz unterſchrieben 
oder nicht unterſchrieben ift, fortbeſteht, ſtellt der 


Kunſt und iſſenſchaft 


Vogelſchutzlampen auf Helgoland 


Fü die Zeit des Vogelzuges ift Helgoland 
ein Rube- und Raſtplatz für die in großen Scha. 
ren über das Meer fliegenden Zugvögel. Bei 
Einbruch der Dunkelheit bilden die nach drei Sei⸗ 
ten ausgeſtrahlten 1 des Leuchtturms 
einen weithin ſichtbaren Anziehungspunkt, auf den 
die Vögel zufliegen. Zu Hunderten haben hier die 
verſchiedenſten Vogelarten allnächtilch ihren Tod 
gefunden. Die Tiere, die nach dem Lichtſchein zu⸗ 
flogen, prallten in der Dunkelheit an dem dunklen 
Gemäuer Turmes mit voller Wucht an und 
ſtürzten mit zerſchmetterten Gliedern in die Tiefe. 
Der Leiter der Helgoländer Vogelſchutzwarte hat 
nun eine Vogelſchutzlampe erfunden, die in 
ſechsfacher Ausführung rings um die Spitze des 
Leuchtturmes angebracht iſt und den Tieren das 
Gemäuer ſichtbar macht, wodurch die Gefahr des 
Uufliegens beſeitigt worden iſt. 


. Woher kommt das Wort Zigarre? 


Das Tabakrauchen ift in Amerika ent» 
ſtanden, und alle Verſuche, in einem anderen Erd⸗ 
eil ſeinen Urſprung zu ſuchen, find bisher ge- 
ſcheitert. Das Wort Tabak kommt aus dem 
Weſtindiſchen und bedeutet die aus Kogiobablät⸗ 
tern beſtehende Rauchrolle Tabaco und die Tätig⸗ 
keit, die aus dem Einziehen des Rauches beſteht, 
Tabaco machen. Weniger Klarheit beſteht über: 
das Wort Zigarre. Seine Herkunft aus der 
Maya ⸗Sprache iſt ſicher. Man kann vermuten, 
daß ſich in der Fo'ge eig, ſigan, cicar das ſpaniſche 
cigarro gebildet hat. Es bedeutet einen Rard- 
genuß, bei dem trockene Tabakblätter in einem 
anderen Blatt, das ſpiralförmig herumgewickelt 
und am Mundende befeſtigt iſt, durch ein Deckblatt 
zuſammengehalten wird. 


Olumpia⸗Hymne“ Gerhart Hauptmanns. Wie 
Präſident Lewald in der Sitzung des Deutſchen 
Olympia ⸗ Komitees mitteilte, hat Gerhart 
Hauptmann den Auftrag, für die Dlym- 
bilden Spiele 1936 in Berlin eine 
Olympia⸗Hym ne zu verfaſſen, angenommen. 
Es iſt dabei zugleich angeregt worden, dieſe 
Hymne in Form eines choriſchen Feſt⸗ 
ſpieles auszugeſtalten, an dem auch noch andere 
hervorragende deutſche Dichter mitarbeiten ſollen. 


Königsberg, 


* 


Regierungspräftbent im Anſchluß an ſeine Empfeh⸗ 
lung ausdrücklich feſt. Nach diefer Auf⸗ 
klärung hatte ich angenommen, daß Herr K. 


digung zu bringen. 


ttaſanttäge 


die Angelehenheit zu einer güt lichen Erle- 


f t E da > n, Der Stadtv. Piecha (Soz.) erklärt, daß man den ; J 
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Gründen ſo aufgezogen habe und gar nicht von Oppeln, 30. Januar 

Der Staatsanwalt beantragte heute im Hana 
bankprozeß gegen Morawietz wegen handels. 
rechtlicher Untreue in gewinnſüchtiger Abſicht 
zwei Jahre Gefängnis und 50 000 Mark Geld. 
ſtrafe. Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſchol⸗ 
tenheit des Angeklagten ſah der Staatsanwalt ab, 
den Verlust bürgerlicher Ehrenrechte zu beantra-⸗ 
gen. Hinſichtlich der Vergehen aktieurechtlicher Art 
beantragte der Staatsanwalt gegen Morawietz 
Gefängnisſtrafen von einer Woche bis drei Mp- 
naten und je 200 Mark Geldſtrafe und beantragte 
eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren und 
8 Monaten Gefängnis und 52400 Mark 
Geldſtrafe bezw. für je 200 Mark einen Tag 
Haft ſowie die Anrechnung von 1 Jahr 7 Mong. 
ten Unterſuchungshaft bei Haftfortdauer. 

Bei Kaluza beantragte der Staatsanwalt 
25 Tage Gefängnis und 400 Mark Geldſtrafe ſo⸗ 


geweſen wäre. Dieſe Berichtigung iſt aber nicht Gr > ; nIe 
erfolgt. Eine einfache Zurücknahme oder den drei ‚anderen Magiſtratsmitgliedern rede, 
ein Hinweis auf übereiltes oder aus ſeiner Ber- die ebenfalls ihre Annahmeerklärung angefochten 
ärgerung entſtandenes Handeln hätte genügt, um haben. i 


Stadtrat ohne Dezernat! 


Oberbürgermeiſter Dr Knakrick erklärte zu] der Magiſtrat die Schaffung einer Kämmerei⸗ 
dieſer Behauptung: ſtelle abgelehnt hatte, habe ich, um das notwendige 
Es ijt eben vom Stadtv. Piecha zum Aus⸗gegenſeitige Bertrauensperhältnis 
druck gebracht worden, daß irgendwelche pero berzuſtellen und Dr Ka perkowitz Luſt und 
fö n Lic en Gründe maßgebend geweſen fein jolen, | Freude an der Arbeit zu geben, ihm in einem per⸗ 
Dr. Kaſperkowitz anders wie die anderen ſönlichen Schreiben mitgeteilt, daß ich ihn, ſolange 
Herren, die auch angefochten haben, zu behandeln. ich ſelbſt im Amte ſei, immer als Kämmerer be⸗ 
Ich muß entſchi halten würde. 


5 u paier et 5 ieden zu⸗ 

rückweiſen, und i aube, in meiner Tätig⸗ i 3 EL j 

keit immer objektiv 5 rechtdenkend geweſen Heute habe ich ihm allerdings mit⸗ 
teilen müſſen, daß ich ihn von ſeinem 
Amte, als Dezernent der Kämmerei, 


— 


zu ſein. Die Dinge liegen ſo, daß ſämtliche 
Herren im Verein mit ihren Kollegen — im Oſten 
ſind es 20 Herren — ihre Angelegenheiten ange- 


fochten haben, nicht mit dem Ziele, eine Höhe. enthoben habe. 1 : j : 
res Gehalt herauszuſchlagen, ſondern um eine So 90 b * 3% b ciebei Angeklagt en Cacia, Palluch und 
gerechte Auslöſung des Urteils des Staats. Außer dieſer intereſſanten „Geſchäftsord⸗ Weidemann je einen Monat Gefäng⸗ 


nungsausſprache“ behandelte d 


gerichtshofes zu erreichen. Unſere Herren haben nun 0 N 
einige Anträge von geringerer 


damals die Wahl nicht abgelehnt, ſondern 
mit Vorbehalt auf wohlerworbene Rechte 
angenommen. Ihre Anfechtung bezweckt 
bezweckt nichts anderes, als beim Miniſter eine 
Reviſion des Erlaſſes über die Auslegung des 
Urteils des Staatsgerichtshofes herbeizuführen. 
Es kommt noch hinzu, daß ihre Wahl immer 
wieder hinausgeſchoben wurde, ſodaß ſchließlich 


nis und je 600 Mark Geldſtrafe. 


geſetzes über die Anlegung, Veränderung und 
Bebauung von Straßen und Plätzen und einer 
Ordnung über die Erhebung von Vorausleiſtun⸗ 
gen für die Wegeunterhaltung. Der Magiſtrat 
habe ſich bereits über ein Jahr mit dieſen Fra⸗ 
gen beſchäftigt. ; 


ihre Wahlperiode einen Tag nach der Notverord- zollernitrage) Kaufmann Joſef Schwan, ; E 5 N 
nung ablief und ſie dadurch um ihre alten Bezüge Hohenzollernſtraße 1; Schiedsmann des 11. Be⸗ Stadtv. Hoffmann erklärt, daß der Magi⸗ 
kamen. Dieſes Unrecht ſollte auf die Weiſe wieder zi ſtrat fih Vollmachten geben will, die im Geſetz 


nicht vorgeſehen ſind. Die 
heure Erſchwerungen. HES 

Stadtv. Guttmann betont, daß die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Erhebung der An⸗ 
liegerbeiträge nicht hinausſchiebe. Wenn der 
Magiſtrat heute Anliegerbeiträge von Straßen, 
die vor 30 Jahren gebaut wurden, noch nicht 
1 0 habe, ſo komme es auf eine Woche 
nicht an. 


gut gemacht werden, daß ſie 
anſprüche nach den alten Gehältern 
wollten, falls ſie im Laufe der gegenwärtigen 
Wahlperiode in Penſion gehen müßten. 

Es gibt im Deutſchen Reiche wohl keinen 
Stadtkämmerer, der mit fo vielen Boll- 
machten ausgeſtattet war wie Dr. Kaſperko⸗ 
wig, den ich immer unterſtützt habe. Es gibt 
wohl keinen Kämmerer, der auch fo viel Gelb- 
ſtändigkeit gehabt hat. 


Dr Kaſperkowitz iſt der einzige geweſen, 
der die Wiederwahl ohne Vorbehalt an⸗ 


ihre Penſions⸗ 


Vorlage bringe unge⸗ 
geregelt wiſſen ; 


An der Magdalenen⸗ 
I Walde, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 35 
bis Schluß, An der Rudolfgrube, Zollſtraße, 
Stadtwaldſtraße, Neuhofgrube, An der Beuthen⸗ 
grube] Lehrer Hilhelm Helioſch, Friedrich⸗ 
Ebert⸗Straße 66a, Schiedsmannſtellvertreter des 


— — 


Beutfjen 


f 14. Bezirks (wie vor] Materialienverwalter „Nez : 
genommen hatte. Erſt ein paar Tage e N S „ 84 Geburtstag. Der Weichenſteller i. R. 
WJJV%%%%%%%%%%% OE Dombromlaer ©. 
Das berühmte Schreiben vom 21. Januar d. J.] Jeannheimer-, ger., Friedrich⸗Ebert⸗Straße 1 N Dienstag vollen⸗ 


* 70 Jahre alt, Am heutigen 
det Juſtizoberſekretär i. R. Karl B 
Turnbruder, ſein 70. Lebensjahr. \ 
60. Geburtstag. Oberſteiger a. D. Albin 
Schneider, Hindenburgſtraße 10, Leiter des 
Fechtverbandes im Kreiskriegerverbande, Mitglied 
des Vereins ehemaliger Pioniere und Verkehrs- 
truppen, feiert heute ſeinen 60. Geburtstag. 


hat Dr Kaſperkowitz ſich wohlweislich überlegt, 
denn er hat auch die anderen Herren aufgefordert, 
es mit zu unterſchreiben, was von den Herren 
abgelehnt worden iſt. Ja, man warnte Dr. 
Kaſperkowitz E das Schreiben abzuſchicken. 
Hätte er das Schreiben in einem Umſchlag ge- 
ſchickt, ſo hätte ich es ihm wieder zurückgegeben 


ar th, ein alter 


| dorniven) Lehrer Ern 


Die Hundeſteuerordnung, die vom Bezirks 
ausſchuß zwar unbefriſtet genehmigt, nach den 


mit der Mahnung, ſich dieſe Handlung gut zu neu ergangenen Beſtimmungen jedoch am 31. 3. *. j 2 mass 
i Bra N ig £ l Dar ES A ł 1933 außer Kraft treten würde, ſoll über dieſen % V ar 
ber in eiuer offenen klein: binaus bis auf weiteres in Gültigkeit Auslande, Berlin, hat als Zeichen der ners 
Das Schreiben kam aber in einer offenen bleiben. e kennung und als Dank für tatkräftige Mitarbeit 
Mappe und ging durch verſchiedene Stadty. ⸗Vorſteherſtellvertreter Wasner für das Deutſchtum im Auslande nachſtehenden 
Stadtämter, ſodaß viele Beamte davon nahm zu der Frage der Hundeſteuer Stellung. Vorſtandsmitgliedern des Vereins für das 


Er kritiſterte es, Saß die Steuereintreibung zu D 
radikal ſei und man lieber einen Hunde⸗ 
beſitzer dazu treibe, feinen Hund zu eri tehen, 
als ihm geringe Steuernachläſſe zu gewähren. 
Oft werden Hunde auf das Land N um 
ihre Beſteuerung zu verhindern. Mit io hohen 
Steuerſätzen leiſte man Beuthen keine großen 
Dienſte. Š 
Stadtbaurat Dr Stütz ſprach anſchließend 
aber. gegen eine Vertagung des Erlaſſes eines Orts⸗ 


eutſchtum im Auslande, Ortsgruppe Beuthen, 
die Silberne Ehrennadel des BYN. per- 
liehen: Oberſtudienrat Koelling als Leiter 
des Schulgruppen⸗Verbandes, Lehrer St ehr als 
Schatzmeiſter, Lehrer Mytz ka als Preſſewart, 
Feuerlöſchgerätefabrikant Holzer als Schrift⸗ 
war 1 3 j 


Das Auto auf dem Bürgerſteig. Beim Ein⸗ 
biegen feines Lieferautos von der Neue Straße 
in die Kluckowitzerſtraße fab. fih der Kraftwagen⸗ 


Kenntnis erhielten. 


Ich bin es im Gegenteil geweſen, der damals, als 
vor über Jahresfriſt Dr Kaſperkowitz feine 
Arbeit hinwarf, den Stadtverordnetenvorſteher 
und ſeinen Stellvertreter veranlaßt hat, mit mir 
zuſammen zum Oberpräſidenten zu fahren, um 
dieſen zu bitten, Dr Kaſperkowitz von ſeinem 
Vorhaben abzubringen. Als dann dieſe Sache 
durch den Oberpräſidenten bereinigt war, 


| 


die anderen Arten der Anwuchs⸗Paraſiten ab⸗ 
ſchreckende Farbtöne zu ermitteln, wird es die 


Abſchreckende Farben 
sif; gan : A SR: ufgabe der Chemiker fein, die Pigmente dieſer 
Millionen Würmer hindern Schiffahrt penine aufzufinden und fre genügend lichtecht 


Jeder Reeder muß ſeinen Dampfer wieder und herzustellen. Eine weitere Aufgabe der chemiſchen 
immer wieder ins Dock ſchicken: Der Schiffsboden Forſchung beſteht in der Erforſchung der ſpezifi⸗ 
muß gereinigt werden, weil am Unterwaſſerſchifff ſchen Giftempfindlichkeit der einzelnen Siedler 
vom Bug bis zum Heck jene merkwürdige, gift⸗ und in der Einfügung dieſer Gifte in die Farbe. 
rüne Maſſe angewachſen iſt, über die ſich der Seit den älteſten Zeiten wurden die aus Holz 
üſtenbeſucher ſo häufig an Pfählen, Treppen erbauten Segelſchiffe unter Waſſer mit Kupfer 
und anderen vom Seewaſſer beſpülten Dingen beſchlagen und dadurch der Anwuchs ſo gut wie 
wundert. Dieſer „Anwuchs“ beſteht ‚aus Mil- völlig verhindert. Auch heute würde ſich das Be⸗ 
lionen kleinſter, tieriſcher und pflanzlicher Lebe⸗ ſchlagen der größten Schiffe mit Kupfer reichlich 
weſen, die ſich als unerwünſchte blinde Paſſagiere lohnen, wenn nicht die Verbindung von Eifen und 


bochechulnaghrichten 


„Noch immer kein Nachfolger für Geheimrat 
His, Berlin. Der Ordinarius für innere Medi⸗ 
zin an der Univerſität Kiel, Prof. Dr. Alfred 
Schittenhelm, der als Nachfolger von Geheime 
rat His auf den Lehrſtuhl für innere Medizin 
an die Univerſität Berlin berufen worden iſt, 
hat dieſen Ruf abgelehnt. Vor lt Schitten⸗ 
helm hat bereits der Leipziger Interniſt Mor a- 
witz die gleiche Berufung abgelehnt. — Als Nah- 
folger bon Profeſſor Wenckebach iſt auf den 
Lehrſtuhl für innere Medizin an der Univerſität 


Wien rof. HER ans Eppinger. Ording. an den Schiffrumpf heften und in unermüdlicher Kupfer bisher unüberwindliche chemiſch 

5 e 1 x 8 f he und phy⸗ 
rius für innere 3 1 1 en der, Univerfität | Arbeit die Farbe, den Schutz gegen den Roſt, ſikaliſche ee iterii bereitet hätte. Bei der 
Sö In, berufen worden. — Auf den Lehrſtuhl für Größe der modernen Schiffe und den ſonſtigen 


römiſches und deutſches bürgerliches Recht an der 


Univerfität Königsberg, der durch die Cuts in denen ſie ſich anſiedeln, den glatten Schiffs⸗ 


zerfreſſen und durch die ungeheuren allen 
rumpf aufrauhen. Man hat berechnet, daß durch 


Anforderungen, 


it die heute an fie geſtellt werden 
müſſen, kann man 


jedoch auf Eiſen und Stahl zum 


pflichtung von Prof, Dr Litten frei ik ijt der den Anwuchs der Reibungswiderſtand eines fah⸗ Schiffbau nicht verzichten. Hoffentlich gelingt es 
Ordinarius an der Univperſität Wien, Prof. Dr. renden Schſffes ſchon nach wenigen Monaten um den Bemühungen der Forſcher endlich, eine 


ding 
Friedrich von W oep, berufen worden. Da 2 ; R 
der Lehrſtuhl für Rechtswiſſenſchaften an der 55 Prozent wäch 
Univerſität Leipzig durch den Tod von Prof. 
Konrad Engländer unbeſetzt iſt iſt der 
a. o. Profeſſor für Steuerrecht an der Univerſi⸗ 


ſt, und da mindeſtens die Hälfte 
is zwei Drittel der Maſchinenleiſtung 
eines Schiffes durch die Ueberwindung des Rei⸗ 
bungswiderſtandes in Anſpruch genommen wird, 
ergibt ſich die außerordentliche Bedeutung einer 


Farhe zu finden, die den läſtigen 
dem Schiffskiel endgültig die Freud 


ſiedlung verdirbt. = 
; Cornelius Schmidt. 


Gäſten unter 
e an der, An⸗ 


tät Deipgie, Amtsgerichtsrat Dr, jur. Arnold gfatten Außenhaut für die Wirtſchaftlich⸗[ 26 freie Lehrſtühle an der Deutſchen Univers 
Lieb iſch, beauftragt worden, die Vorleſungen keit eines Schiffes von ſelbſt. ität Prag. An der Deutſchen Univerſität 


abzuhalten. — Prof. Dr med. Fritz Külz, der 
Ordinarius für Pharmakologie an der Univerſi⸗ 
tät Kiel, iſt auf den Lehrſtuhl für Pharmakolo⸗ 
gie an der Univerſität Hamburg berufen 
worden. 

Am 2. Februar vollendet der Ordinarius für 
Philoſophie und Pädagogik an der Univerſität 
Prof. Dr. phil. Albert Goe⸗ 
deckemeher, feinen 60. Geburtstag. — Einer 
der bedeutendsten deutſchen Siedlungsforſcher, der 
Profeſſor für Geſchichte an der Univerſität 
Innsbruck, Prof. Dr. phil. Adolf Helbok, 
vollendet ſein 50. Lebensjahr. Der Jubilar, der 
wiſſenſchaftlicher Leiter des „Atlas der dent 
ſchen Volkskunde“ iſt, hat eine Einrichtung 
geſchaffen, die das organiſche Zuſammenfaſſen der 
geſamten Volks und Landesforſchung ezweckt. 
Gegenwärtig arbeitet der Gelehrte an einer bers 
We Siedlungsgeſchichte⸗ 
eutſchlands und Frankreichs. 


Prag, der älteſten deutſchen Univerſität über⸗ 
haupt, ſind ſeit längerer Zeit 25 Lehrſtühle unbe⸗ 
ſetzt, zu denen in der nächſten Zeit noch ein 
26. hinzukommt. Da fih herausgeitellt hat, daß 
in den Fällen, wo die Lehrſtühle allzu lange un⸗ 
beſetzt bleiben, das auf Koſten der zu prüfenden 
Kandidaten. geht, hat man ſich im Prager tihei- 
ſchen Unterrichtsminiſterium genötigt gefehen, ere 
klären zu laſſen, daß 
1 mit der größten Beſchleunigun 
gen ſoll. Es wäre endlich an der Reit, 
ehrwürdige Prager Univerſität, der man den 
Ehrennamen „Karls⸗Univerſität“ 1918 geraubt 
hat, auch von der tſchechiſchen Behörde beſſer be⸗ 
handelt wird! . 


Alle Verſuche, die läſtigen Paraſiten der 
Schiffahrt los zu werden, ſind bisher geſcheitert, 
weil man die Lebensgewohnheiten dieſer ſeltſamen 
Meeresbewohner zu wenig kannte. Erſt jetzt wird 
durch das „Laboratorium für Bewuchsforſchung“ 
in Cuxhaven der Verſuch gemacht, Klarheit 
über den Umfang des Schiffsbewuchſes unter den 
verſchiedenſten Bedingungen zu gewinnen. An 
zahlreichen Stellen an der Nordſeeküſte wurden 
kleine, mit Farben verſchiedenſter Tönung und 
Zuſammenſetzung beſtrichene Platten ausgeſetzt 
und fortlaufend beobachtet. So konnte man nicht 
nur den örtlich ſehr ſchwankenden Umfang des 
Anwuchſes, ſondern auch die Vielfalt der ſich an⸗ 
ſiedelnden Lebeweſen feſtſtellen. Bisher ſind 130 
verſchiedene Arten von niederen tierſſchen und 
pflanzlichen Lebeweſen feſtgeſtellt worden. Auf 
einem einzigen-Elbfeuerſchiff betrug der Anwuchs 
im Laufe eines Jahres nicht weniger als 
15000 Kilogramm. Die gewaltige Menge von 
20 000 Muſcheln oder 120 000 Seepocken oder auch 
250 000 Würmern auf jeden Quadratmeter des 
Unterwaſſerſchiffs iſt keine Seltenheit. Aus 
weiteren Verſuchsreihen ergab ſich, daß gewiff 
Farbtöne auf die Larven der Seepocken ab- 
ſchreckend wirken. Wenn es gelingt, auch für 


erfol⸗ 


daß bie 


Heute abend (20,15) 
X die Operette „Shwarz- 
waldmädel“ gegeben. Mitkwoch (20,15) Lortzings 
„Andine“. Sn Gleiwitz (20,15) „Tartuffe“. Die 
nächſte Premiere iſt am Sonnabend (20) anläßlich des 
75 9 5 (Bühnenball) die Luſtſpiel⸗Operette „Jim 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
wird in Beuthen 


und Ji 

Bühnenvolksbund Beuthen OS. Am Donnerstag 
wird für die Theatergemeinde zum einzigen Male W. 
Sterks Luſtſpiel „Alle 
Liebe“ gegeben. (Karten für 
pen in der Kanzlei.) 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute, Dienstag, wird 
als Pflichtaufführung für die Gruppe O die Operette 
Das Schwarzwaldmädel“ gegeben. Da eine 
Wiederholung nicht vorgeſehen ift, erhalten auch die 
Mitglieder der anderen Gruppen Karten für diefe 
Aufführung. 


ege führen zur 
Mitglieder aller Grup 


die Beſetzung der freien 


RN e K 
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Fackelzug in Beuthen 
Die NSDAP. feiert Hitlers Ernennung 
* zum Reichskanzler 
Beuthen, 30. Januar. 

Die Ernennung Hitlers zum Reichskanzler 
hat auch in Beuthen ſtarken Widerhall gefun⸗ 
den. Schon am Nachmittag wurden vor unſeren 
Aushängen in der Bahnhofſtraße die neuen Nach⸗ 
richten eifrig beſprochen. Am Abend bot dann die 
Stadt ein bewegtes und belebtes Bild, das an die 
Tage großer Ereigniſſe erinnerte. Ueberall fam- 
melten fih Menſchengruppen an —, bald waren 
die in den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
mündenden Hauptverkehrsſtraßen von den Maſſen 
dicht umſäumt. Durch die Bahnhofſtraße 
flutete ein breiter Strom von Anhängern der 
NSDAP. und von Schauluſtigen: Ganz Beuthen 
war mobil gemacht worden durch die Nachricht, 
daß die Nationalſozialiſtiſche Partei am Abend 
gegen 7 Uhr einen Fackelzug veranſtalten 
werde. Die Schupo tat umſichtig mit ſtärkerem 
Aufgebot Dienft und ſorgte für die ungeſtörte Mb- 
wicklung des Verkehrs. 

Kurz nach 47 Uhr tauchte dann vom Bahn- 
hofsvorplatz her der Zug auf, der durch einen 
Mannſchaftswagen der Schupo eingeleitet wurde. 
Hinter einem Muſikkorps marſchierten die SA. 
und die SS. in ihren neuen Uniformen; Fackeln 
ſchimmerten hell auf. Die Standarten und Fah⸗ 
nen wehten voran. Auch die Hitlerjugend 
war in großer Zahl vertreten. Den Schluß des 
Zuges bildete eine lange Kette von Parteianhän⸗ 
gern, die ebenfalls unter Fackelträgerbegleitung 
marſchierten. Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurde 
immer und immer wieder angeſtimmt, viele der 
ſpalierbildenden Parteianhänger, nicht zuletzt zahl- 
reiche Frauen, grüßten die Fahnen und Führer 
mit erhobener Hand. Mit anerkennenswerter 
Disziplin nahm fo der eindrucksvolle und gut fore 


Beuthens. Das Licht eines Scheinwerfers gei⸗ 
ſterte von einem der Polizeiautos dann und wann 
über die in Reih und Glied Marſchierenden, 
unter denen ſehr viele Teilnehmer Kriegsauszeich⸗ 
nungen trugen. Ein ganzer Schwarm von Men⸗ 
ſchen folgte dem letzten Bereitſchaftswagen der 
Polizei und begleitete den Zug bis zu ſeinem End⸗ 
ziel, dem Schützenhaus. } 
E — a aa a a] 
führer Alfons F. plötzlich einem Radfahrer gegen- 
über, der auf der falſchen Seite fuhr. Der 
Radfahrer wäre zweifellos unter die Räder des 
Autos gekommen, wenn der Führer nid ihiel 
nach rechts abgebogen wäre. Dabei kam das Auto 
auf den Bürgerſteig zu ſtehen und riß eine 
rau zu Boden Die Folge davon war eine 
Anklage wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung, die am Montag vor dem Mädch 
Schöffengericht verhandelt wurde. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Verletzungen die die Frau davon⸗ 
getragen hate, nicht allzu ſchwerer Natur waren 
und der Angeklagte, wenn er nicht auf den 
Bürgerſteig gefahren wäre, den Radfahrer über⸗ 
fahren hätte, gelangte das Gericht zur Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. SR 
* Primizfeiern. Unter den 55 Angehörigen 
des Breslauer Alumnatkurſus 1932/33, die am 
Sonntag von Kardinal Dr Bertram in der 
Kapelle des Alumnats zu Prieſtern geweiht wur⸗ 
den, befinden ſich fünf Söhne Beuthens. Es 
ſind dies die Neuprieſter Heinrich Tilling und 
Gemein Kriſchker, Söhne der St.⸗Barbara⸗ 
emeinde, ſowie Waldemar Albig, Joſef Ma⸗ 
deja und Johann Trocha, Söhne der St.⸗ 
Hyazinth⸗Gemeinde. Neuprieſter Heinrich Til- 
Ting, zweiter Sohn des Obertelegrapheninſpek⸗ 
tors i, R. T., feierte am Montag in der Pfarr⸗ 
kirche St. Barbara fein erſtes hl. Mep- 
opfer. Als um 9 Uhr die Glocken läuteten, 
ſchritt Nenprieſter Tilling mit der Geiſtlich⸗ 
keit vom Pfarrhaus zur dicht gefüllten Kirche. 
Kreuz und Kirchenfahnen überragten den feier⸗ 
lich ſchreitenden Zug, der von den Chargierten 
des Beuthener Ferienzirkes der Katholiſchen 
Studentenverbindung „Hilaritas“ in Wichs 
mit ihrer zum erſten Male öffentlich gezeigten 
neuen Fahne und weißgekleideten Jungfrauen der 
Marianiſchen Kongragation „St. Barbara” ſein 
ſymboliſches Gepräge erhielt. Die Premizpredigt 
hatte Pfarrer Bonczkowitz von der St. 
Joſephs⸗Gemeinde, Stadtteil Dombrowa, über⸗ 
nommen. Bei dem hl. Opfer, das der Neu⸗ 
prieſter darbrachte, waltete als Presbyter Pfar⸗ 
rer Porwoll, als Diakon und Subdiakon 
Neuprieſter Schoppa, Peiskretſcham, und 
Diakon Piſchek. Nach dem Ambroſianiſchen 
Lobgeſang ſpendete der Neugeweihte den Primiz⸗ 
ſegen. Er wurde ebenſo feierlich in das Pfarr- 
haus zurückgeleitet. Am Dienstag feiert in der- 
ſelben Kirche der Neuprieſter Heinrich Kriſchka, 
Sohn des Telegraphenbeamten K., fein erſtes hl. 
Meßopfer. In der Pfarrkirche St. Hyazinth 


31.1. 1.2. 


Pullover 


mierte Zug feinen Weg durch die Hauptitraken | e 


fand am Montag die Primizfeier des Neuprie⸗ 


Dienstag -Mittwoch- Donnerstag 


Die drei Haupttage Fr 


im Inventur-Verkauf 


Reste und Einzelstücke 
'Strickkleider nochmals bedeutend herabgesetzt 


des HGeſelligkeitsvereins 


Wieder einmal ein Schneeballſyſtem — Frau Emilie Czediwoda als 
Gründerin — Gute Einnahmen einer Familie 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. Januar. 

Vor der 6. Strafkammer am Landgericht 
Gleiwitz begann am Monay nimet dem Vor⸗ 
ſitz von Landgerichtsdirektor Dr Przikling 
die Verhandlung über den „Geſelligkeits⸗ 
verein Oberſchleſien e. V. Hinden⸗ 
burg“, der im Dezember 1981 polizeilich 
verboten wurde. Aehnlich wie bei der „Dit. 
deutſchen Möbel, und Eigenheimbaugenoſſen⸗ 
ſchaft Hindenburg“, die kürzlich das Gericht be 
ſchäftigte, liegt auch hier eine Gründung vor, 
durch die zahlreiche wirtſchaftlich ſchwache Leute 
geſchädigt wurden, ähnlich brach auch hier 
ein Unternehmen zuſammen, das von vornherein 
auf einer unmöglichen Baſis ſtand. 

Angeklagt ſind die Tiſchlermeiſtersehefrau 
Emilie Czediwoda, 1. Vorſitzende des Ge- 
ſelligkeitsvexeins, ferner ihr Ehemann, der 
Tiſchlermeiſter Karl Czediwoda, 1. Kaſ⸗ 
ſierer, und Frau Monika Nowara, 
1. Schriftführerin, wegen Vergehens gegen das 
Verſicherungsgeſetz. Untreue in Tateinheit mit 
Unterſchlagung, Betruges und Abgabe falſcher 
eidesſtattlicher Erklärungen, ferner die Mutter 
der Frau Czediwoda, Frau Hedwig Sieg. 
mund, die Kaſſiererinnen Gertrud Thamm 
und Marie Loch wegen Betruges und An⸗ 
ſtaftung bezw. Beihilfe zur Untreue, Gertrud 
Thamm außerdem wegen Betruges in zwei 
Fällen, davon in einem Falle in Tateinheit mit 


ſchwerer Urkundenfälſchung, und Kalkulator 
Georg Lukannek wegen Verleitung zur 
Untreue. 


Aſſeſſor Dr Dettmann vertritt die Ane 
klage, als Verteidiger ſind die Rechtsanwälte Dr. 
Cebulla und Dr Neumann aus Hinden⸗ 
burg, als Sachverſtändige Treuhanddirektor 
andziora und Bücherreviſor Ziemann 
beſtellt. Ferner ift die Ladung von etwa drei⸗ 
hundert Zeugen vorgeſehen. urn, 

Die wechſelvolle Geſchichte des Geſelligkeits⸗ 
vereins beginnt damit, daß die Hauptangeklagte 
Emilie Czediwoda bereits vor ihrer Verheira⸗ 
tung mit Karl Czediwoda die Abſicht hatte, 
einen Unterſtützungsverein für Hoch⸗ 
zeitsausſtattung zu gründen. Dieſe Idee 
ließ ſie nicht los, obwohl ihr die Genehmigung 
zu einer derartigen Gründung behördlicherſeits 
berſagt wurde. Der von ihr gegründete „Ver⸗ 
ſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit Sorgenfrei, 
Sitz Hindenburg“, mußte wieder aufgelöſt wer⸗ 
den. Frau Czediwoda gründete dann den Ge- 
ſelligkeitsverein, der nach außen hin den Zweck 
haben ſollte, Geſelliakeit zu pflegen, deſſen tat ⸗ 
fächliche Funktion aber die 
Gewährung eines Hochzeitsgeſchenkes von 

500 Mark an die Mitglieder. r 


war. Der Anſpruch war nach einjähriger Mit⸗ 
gliedſchaft, bei unperheiratet bleibenden Mitglie- 
dern nach vierjähriger Mitgliedſchaft gegeben. 
Die Mitglieder hatten einen geringen Monats⸗ 
beitrag zu entrichten. Das „Hochzeitsgeſchenk“ 
ſollte dann durch eine Umlage unter den Mit⸗ 
gliedern aufgebracht werden. 

Im erſten Jahr hatten die Mitglieder nur 
den Beitrag zu entrichten, im zweiten Jahr war 
die monatliche Umlage zunächſt 1,50 Mark. Diele 
Mitglieder kamen noch ganz gut davon. Schlim⸗ 
mer wurde es aber, als die Zahl derer, die auf 
die 500 Mark Anſpruch hatten, anſtieg. Die 
Umlage mußte damit immer höher und bald 
untragbar werden. Tatſächlich ſtieg ſie bald auf 
16,50 Mark. Da dieſen Betrag niemand zahlen 


jr ³· y a TE EEE TRIER EEE 


ſters Waldemar Albig, Sohn des Lehrers A., 
ſtatt. Die beiden anderen Primizianten von St. 
Hyazinth feiern 
Dienstag bezw. Mittwoch. 

* Unfall auf der Straße. Ein Arbeits mädchen, 
das ſich nach beendeter Schicht auf dem Nachhauſe⸗ 
weg befand, kam infolge der Glätte zu Fall und zog 
ſich dabei einen Knöchelbruch zu. Ein Sani⸗ 
tätsauto der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr fuhr die 
Verunglückte nach dem Knappſchaftslazarett. 

* Ein blutiges Ehedrama. Zerrüttetes Ehe⸗ 
leben war die Urſache, daß fih der Reiſevertreter 
Alfons H. dem Trunke ergab und jetzt, wegen 
Rat bende Körperverletzung ange⸗ 

lagt, vor dem Strafrichter erſcheinen mußte. Die 
Tat, wegen der er am Montag vor dem Schöffen⸗ 
5 iir Verantwortung gezogen wurde, grenzt 
art an verſuchten Totſchlag. Der Angeklagte, der 
ſchon mehrere Monate von feiner Fran ge- 
trennt lebt, traf dieje am 19. September v. J. 
auf der Hubertusſtraße und erzählte ihr, daß er 
die Abſicht habe, Beuthen zu verlaſſen, um ein 
neues Leben zu beginnen Beide gingen über die 
Bergſtraße bis in die Nähe der Heinitzgrube, wo 
der Angeklagte ſeiner Frau plötzlich einen Stich 
inden Unterleib berſetzte. Wie der Arzt, bei 
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: igefamt 12900 Mark gehabt. i 
Emilie und Karl Czediwoda beſtreiten, fii 


ihr erſtes hl. Meßopfer am beiführen können. 


kannte, wurde fe auf 5 Mark feſtgeſetzt und die 
Wartezeit verlängert. Jagem 52 Fälle 
ausgezahlt waren, mußte die artezeit von 
12 auf 18 Monate verlängert werden. Als die 
Sperrung erfolgte, waren etwa 3000 Mitglieder 
vorhanden, von denen 972 bereits anſpruchs⸗ 
berechtigt waren! ale 


Die einfache Berechnung zeigt, daß 


der Verein ſeinen Verpflichtungen unmög⸗ 
lich nachkommen konnte, j 


wenn nicht entweder die Mitgliederzahl lawinen⸗ 
artig ſtieg oder die Umlagen bedeutend erhöht 
wurden, In beiden Fällen erkennt man deutlich 
die Aehnlichkeit dieſes Unternehmens mit dem 
ſogenannten Schneeballſyſtem. 

Es muß angenommen werden, daß die Ange⸗ 
klagten auch ihrerſeits Berechnungen angeſtellt 
haben, denn ſie haben dauernd die Satzungen 
und die e geändert. Als der 
Verein polizeilich verboten wurde, waren Fehl⸗ 
beträge von insgeſamt 40 000 Mark zu ver⸗ 
zeichnen. Es wurde feſtgeſtellt, daß in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Hindenburg 17000 Mark und 
in der Geſchäftsſtelle Gleiwitz 3000 Mark in 
den Journalen gar nicht eingetragen waren. 
Wie üblich, haben ſich dann ſpäter, als der Ver- 
ein feinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
konnte, aufgeregte Szenen in den Geſchäftsſtellen 
abgeſpielt. Die Mitglieder, die mit ihren An⸗ 
ſyrüchen kamen, wurden hin» und hergeſchickt, 
vertröſtet und mit Ausflüchten hingehalten. 

Intereſſant it. auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes. 


Von 14 Vorſtandsmitgliedern waren fünf 
Angehörige der Familie Czediwoda bezw. 
Verwandte der Frau Czediwoda. 
Außerdem waren vier weitere Mitglieder der 
Familien Czediwoda⸗Siegmund als Ange⸗ 
ſtellte tätig. Emilie und Karl Czediwoda und 
die Mutter von Emilie Cz., Hedwig Siegmund, 
waren auf die Dauer von 10 Jahren gewählt! 

Im Juni des Jahres 1931 bezogen beide Fa⸗ 
milien von dem Verein insgeſamt 1449 Mark, 
davon allein die Eheleute Czediwoda zuſammen 
893 Mark. In dieſem Betrage befindet ſich auch 
die Liquidation für eine Autofahrt nach Breslau. 
Die Fahrt koſtete 50 Mark, außerdem bezogen 
die Eheleute je 20 Mark Tagegeld. Die Haupt⸗ 
beteiligten haben ſich auch die Anſprüche von 
Mitgliedern, die nicht mehr i konn⸗ 
ten und austreten mußten, abtreten laſſen und 
haben aus dieſen Zeſſionen Einnahmen von ins⸗ 


ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Die Kaſſiererinnen 
erklären, daß ſie ſich mit der Berechnung gar 
nicht befaßt hätten, und daß fie lediglich die Be- 
träge eingenommen und Mitglieder nach den 
ihnen gegebenen Richtlinien geworben hätten. 
Lukannek war zweimal Mitglied und hat 
zwei Zeſſionen übernommen. Er erklärt, daß er 
keine anderen Vorteile gehabt hätte als auch die 
ſonſtigen zuerſt eingetretenen Mitglieder. 

Im Verlauf der weiteren Beweisaufnahme 
wird fih das Gericht auch mit einzelnen Punt- 
ten des Sachverſtändigengutachtens 
befaſſen müſſen, die von den Angeklagten Be- 
ſtritten werden. Dieſe Arbeit dürfte allein meh⸗ 
rere Stunden Zeit in Anſpruch nehmen. Die 
Sachverſtändigen hatten insgeſamt etwa 120 000 
Buchungen nachzuprüfen. Die Verhandlung wird 
am Dienstag fortgeſetzt. j 


dem ſich die Verletzte verbinden ließ, feſtſtellte, 
hätte der Stich ſehr leicht den Tod der Frau her- 
Der Angeklagte wurde zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Betriebsſtörung im Gaswerk. Am Sonn- 
tag, in der 20. Stunde, ereignete ſich im Gas⸗ 
werk infolge des Froſtes während der letzten Tage 
eine Betriebsſtörung, die zur Folge hatte, 
daß die Gaslaternen, insbeſondere in den 
Außenbezirken, verlöſchten. Die Störung 
wurde ſofort ſofort beſeitigt. In den Außen⸗ 
bezirken dauerte es aber ungefähr 1% Stunden, 
bis die regelmäßige Beleuchtung wieder einſetzte . 

* Unberechtigt e e eee bezo⸗ 
gen und beſtraft. Ein hieſiger Arbeiter, der 
gleichzeitig vom Arbeitsamt und vom Wohl⸗ 
fahrtsamt Unterſtützung bezogen hatte, wurde vom 
hieſigen Schöffengericht wegen Betruges des 
Wohlfahrtsamtes zu 3 Wochen Gefängnis berur- 
teilt. Dem Beſtraften wurde Strafaus⸗ 
ſezung mit Ausſicht auf Begnadigung bis zum 
31. 12. 1935 bewilligt, wenn er dem Wohlfahrts⸗ 
amt den zugefügten Schaden bis zum 31. 12. 1933 
wieder erſetzt. 

* Wegen Körperverletzung und Beleidigung 
beſtraft. Der Wohlfahrtserwerbsloſe S. hatte 
im Wohfahrtsamt einen Büroanwärter belei⸗ 
digt und geſchlagen. S. wurde vom hieſi⸗ 
gen Schöffengericht wegen einfacher Körperverlet⸗ 
zung in Tateinheit mit Nötigung und wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 20 Tagen Gefängnis 
und zu den Koſten des Verfahrens verurtei Lt, 

Berufswettkampf der Angeitelltenjugend. 
Der vom Jugend⸗Bund im Gewerkſchaftsbund der 
Angeſtellten Gd. durchgeführte Berufs wett⸗ 
kampf der deutſchen Angeſtellten⸗ 
jugend wurde auch in Beuthen ein voller 
Erfolg. Die Veranſtaltung wurde durch Direktor 
Sagan eröffnet. Auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick richtete einige Worte an die Ber- 
ſammelten Eine Durchſicht der Arbeiten ergab 
erfreuliche Ergebniſſe. Die Sieger werden in 
einer beſonderen Feier ihre Anerkennungspreiſe 
überreicht erhalten 

* Pädagogiſche Führung durch die Ausſtellung 
„Reichtum und Jugend“. Um die Stellungnahme 
des verantwortlichen Erziehers im Kunſtunter⸗ 
richt darzulegen, wurde vom Provinzial ⸗ 


verbande denii der Kunſterzieher am 
Sonntag eine Führung pon Kunſtfreunden durch 
die tate „Reichtum der Jugend“ 
beranitaltet, die Oberzeichenlehrer Kargut h 
übernommen hatte. Er betonte, daß es dem 
Zeichenlehrer darauf ankommen müſſe, die Schü ⸗ 
ler gir die Bildung in der Kunſt bewußt zu 
machen und die Perſönlichkeitsbildung zu übe r⸗ 
wachen. Um das Kind produktiv zu machen, 
müſſe man ihm einen 1 99911 Spielraum gewäh⸗ 
ren. Durch die flüſſige Zeichnung foll auch der 
Unterricht in anderen Fächern belebt werden. 
Dabei ſei die Gemeinſchaftsarbeit eine 
gute Grundlage. In der höheren Schule fet An⸗ 
regung Zweck der Erziehung. An reiferen Ar⸗ 
beiten von Sechzehnjährigen konnte man erken⸗ 
nen, daß die zeichneriſch feſtgehaltenen Gegen⸗ 
ſtände bewußt ſtudiert waren. Vielfach hatten ſich 
Schüler aus wirtſchaftlich gut geitellten Kreiſen 
mit der ſozialen Not medi d. Von genauem 


Studium zeugten auch die Darſtellungen von 
Heimat und Natur. Darunter war viel 
Erlebtes. Die Frage: „Was foll ich 


zeichnen?“ dürfe bon reiferen Schülern nicht 
100 werden. Ein nüchternes Kind müſſe er ⸗ 
ebnisfähig, ein reifer Schüler oft nüch⸗ 
tern gemacht werden. ; 

* Theateraufführung des Beuthener Katholi⸗ 
ſchen Geſellenvereins. Einen großen Erfolg er- 
zielte der Katholiſche Geſellen⸗Verein 
am Sonntag mit der Aufführung der Singſpiel⸗ 
Operette „Schützen feſt am Rhein“, die im 
Rahmen der Faſchingsveranſtaltung des Vereins 
erfolgte. Kaplan Kuroczik, der Präſes, 
ſprach ſeine Genugtuung über den ſtarken Beſuch 
aus. Im vorigen Jahre hat der Verein über 
100 durchfahrende Geſellen verſorgt. Der Präſes 
begrüßte beſonders Pfarrer Hrabowſky und 
die Ehrenmitglieder: Rektoren Altaner und 
Breitkopf, ſowie Seilermeiſter Orze⸗ 
gowſki. Die Thegteraufführung ſtand unter 
der Leitung von Schneidermeiſter Joſef Bu⸗ 
110 die muſikaliſche Leitung unter Lehrer 

i kolaſchek. Als Einlage wurde im 1. Akt 
ein Schützenreigen, vom muſikaliſchen Leiter Mi⸗ 
kolaſchek verfaßt und einſtudiert, im Marſch⸗ 
tempo vorgeführt, der beſonderen Anklang fand. 
Das aus Mitgliedern der Bergkapelle der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube beſtehende Orcheſter 
trug zur Erhöhung der Stimmung bei. 

* 


„Staatliche Klaſſenlotterie. Schluß der Erneue⸗ 
rung zur Hauptziehung (5. Kl.) 40./266. Lotterie am 
Mittwoch, dem 1. Februar. ; 

* Sungftahlhelm. Do. (20) bei Muſchiol Kompagnie ⸗ 


eſt. 3 

* Eislaufverein Grün⸗Gold. Mitgliederverſammlung 
Di. (20) Konzerthaus. N 

Zweckverband der deutſchen Reichsangehörigen in 
Polniſch⸗OS. Do. (11) im Schützenhaus ordentliche 
we re $ 

Eiſenbahn⸗Frauenverein. Do. (15,30) Handarbeits⸗ 
nachmittag bei Dylla. 

„Jugendgruppe KIF. Di. (20) Treffen im Pfarr- 
ſaal von St. Trinitatiskirche. Mi. (20) Zuſammenkunft 
im Jugendheim. 8 

* Kolonial- und Schutztruppenverein. Mi. (20) Ber- 
einslofal Pakuſa Monatsverſammlung. 
Kameradenverein ehem. Fler. Mi. (20) im Ber: 
einslokal Bierhaus Oberſchleſien Monatsverſammlung. 
Beg über L., est und moderne Kampfwaffen. 
e ejangsabteilung, Di. (20) Probe 
Aatholiſcher Kaufmänniſcher Verein. Die Ge- 
ſchäftsſitzung fällt am Donnerstag wegen des Feiet- 
tages Maria Lichtmeß aus. À RT. 

* Männergeſangverein Beuthen⸗Roßberg. Di. (20) 
Generalverſammlung im Vereinslokal Dzierſan. it 

è CV.⸗Jugend. Heute (20,15) im Heim Unterhnl- 
tungsabend. i 

* 


Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit in den Kammer- 
lichtſpielen mit großem Erfolg laufende Ufa⸗Tonfilm 
Wenn die Liebe Mode macht“ bleibt noch 
bis einſchließlich Donnerstag am Spielplan. Neben dem 
veigenden Ufa⸗Star Renate Müller ſpielen noch 
Hilde Hildebrandt, Otto Wallburg und Georg 
Alexander. Das Beiprogramm bringt neben der 
aktuellen Ufa⸗Tonwoche Edith Lovand mit ihrem Orcheſter 
in dem Film „Geigenzauber“. $ 

* Luis Trenker in „Der Rebell“. Bis einſchließlich 
Donnerstag gelangt im Intimen Theater noch der 
Trenker Gum „Der Rebell“ zur Aufführung. Seine 
Partnerin ift Luiſe Ullrich. Jugendliche haben zu 
ermäßigten Preiſen Zutritt. 

Deli⸗Theater verlängert den großen Erfolg, die 
herrliche Groß⸗Tonfilm⸗Operette „Traum von Schön⸗ 
brunn“ mit Martha Eggerth als Wiener Prin⸗ 
zeſſin. Neben ihr Hermann Thimig als Prinz von 
Lüneburg. Beide ebenſo witzig wie elegant und char⸗ 
mant und Ernſt Berebes. Im Beiprogramm ein 
Luſtſpiel mit Theodor Loos, Hilde Hildebrandt 
in „Biſt Du mein Freund“. Dazu die Emelka⸗Ton⸗ 


woche. 
2 Schauburg. Ab heute zwei Tonfilmſchlager im 
Programm. Als erſter Film der Großtonfilm „Das 
Millionenteſtament“ mit Charlotte Ander und Jo 
hannes Riemann. Zweiter Schlager „Nur am 
1 Dazu im Beiprogramm die Emelka⸗Ton⸗ 
0 


übe Thalia⸗Theater. Ein Bombenprogramm läuft ab 
Dienstag im Thalia⸗Theater. Die beiten Darſteller wie 
Ralph Arthur Roberts, Charlotte Ander, Julius 
von Falkenſtein, Oskar Karlweiß wirken zu⸗ 
fammen in dem Tonfilm⸗Luſtſpiel „Die Firma Heis 
ratet“, Der Film „Sheriff auf Grenzwacht“ bringt 
Senſation auf Senſation, und die beiden Luſtſpiele 
„Ein Mädel und zwei Kavaliere“ und „Tommy und 
die Bankräuber“ bringen Stimmung und Abwechſlung 
in das Programm. 7 
Capitol. Die letzten zwei Tage, Dienstag und 
Mittwoch: „Teilnehmer antwortet nicht“ mit Dorotheg 
Wieck, Luſtav Gründgens, Guſtav Dießl und 
Truus v. Aalten. Zweiter Tonfilm: „Scherben 
bringen Glück“ mit Karin Hardt und Kurt Bois. 
Großes Beiprogramm mit gE tönender Wochenſchau. 
Zu allen Vorſtellungen halbe Preiſe, 35 bis 75 Pf. 
* Palaſt⸗Theater. Zwei Tonfilmſchlager! Nur drei 
Tage. 1. „Viktoria und ihr Huſar“ mit Elfe Elſter, 
Petrowitſch und Michael Bohnen. 
2. „Der Draufgänger“ mit Hans Albers, Martha 
Eggerth und Gerda Maurus. Ferner Beipro- 
gramm mit der Ufa⸗Tonwoche. Kleinſte Preiſe, 30 bis 
70 Pfennig. i i 


Bobrek⸗Karf 


* Deutſchnationale Frauengruppe. Montag, 
6. Februar, in Karf im „Tivoli“ Monatsver⸗ 
ammlung. Das politiſche Referat hält Frl. von 
5 immer. Es findet auch eine Verloſung 
tatt. ; 3 \ & 2 


Shomberg 5 
* Scharuhorſt, Bdg. Mi. (16 bis 18) Turnen in der 
Turnhalle der Gemeinde. 


Miechowitz ER A 
x Generalverſammlung im Kriegerverein. Der 
erſte Vorſißende, Obering. Preuß, gedachte in 


Luftſchutz — Gelbftichus 


Srganifierung des Sanitätsperſonals / Helfer und Helferinnen vor die Front! 
À (Eigener Bericht) 


; Beuthen, 30. Januar. 
Polizeimajor Rothe, der Organiſator des 
Luftſchußes für den Beuthener Bezirk, ſprach am 
Sonntag vor einem Teil der Beuthener Aerzte⸗ 
ſchaft und den Helfern im Sanitätsdienſt des 
Roten Kreuzes ſowie des Arbeiterſamariter⸗ 
bundes. Auch in dieſem Vortrag zeichnete ſich 
das ſchreckliche Bild der völligen Auslieferung 
eines Volkes an einen Kri ner ab. wenn es 
ſich nicht ſchützt, d. h. aus ſich heraus überall 
einſatzbereite Trupps bildet, die die Auswirkun⸗ 
gen eines Luftangriffs bekämpfen können. Der 
Inſtrultion einer wichtigen Truppe, der San i⸗ 
töter, diente diesmal der Vortrag von Polizei⸗ 
major Rothe, der ſeine ſehr überſichtlich 
ordneten Ausführungen vor einer ganzen Anzahl 
erprobter Helfer machte. 
Der Angebörige eines Luftſchutztrupps wird 
im Ernſtfalle den Charakter eines ilf3> 
poligeibeamten erhalten, beffen Auprd- 
nungen unbedingt Folge zu leiſten fein wird. 
Etwaige Verſorgungsanſprüche aus einem Unfall 
werden wohl demnächſt geſetzlich geregelt. 


Der Beuthener Stadtkern, ein wichtiger 
Bezirk. 


Beuthen und ſeine nähere Umgebung bilden 
einen Luftſchutzort. Die Stadt Beuthen iſt in 
dieſem Gebiet — außer den Induſtrieanlagen — 
der wichtigſte Abſchnitt, und innerhalb der 
Stadt nimmt der Stadtkern mit Bahnhof und 
Poſtamt eine beſondere Stellung ein. Der zweite 
Abſchnitt des Luftſchuzortes Beuthen umfaßt die 
Ortſchaft Miechowitz mit den dazu ehörigen 
kleineren Gemeinden, dex dritte Abſchnitt die 
Gemeinden Karf, Bobrek, Schomberg. 
Der Abſchnitt Beuthen⸗ Stadt zerfällt in 
drei Reviere, die ſich mit dem Bereich der Po⸗ 
lizeimeldeſtellen decken. Die Arbeit im Sicher ⸗ 
Heitä» und Hilfsdienſt wird auf ſechs 
verſchiedene Fachgruppen verteilt. Alle Manne 
ſchaften müſſen über eine umfaſſende Orts⸗ 
lenntnis verfügen, die ſich bis auf Gehöfte und 
Hintergebäude erſtreckt. en 


Aufräumtrupps 


fällt die Aufgabe zu, die Zerſtörungen nach 
Sprenabomben ſchnell zu beſeitigen, damit Benere 
wehr und Krankenwagen die Straße paſſieren 
können, notfalls Luft ſchn g keller 
buddeln, ſogenannte Gasſümpfe zu be 
ſeitigen, die ſonſt tagelang wirken könnten. Um 
die Wirkung von Sprengbomben und Elektrizi⸗ 
172 Waſſer⸗ und Gasanlagen einzudämmen, 
ſin 
Fachtrupps 


gebildet aus Kräften der betreffenden Betriebe, 
die das jeweilig betroffene Ortsleitungsnetz ge⸗ 


nau kennen. Die 


Feuerwehr 


iſt ſo verſtärkt worden, daß ſie den übergroßen 
Anforderungen an ſie aus einem Luftangrif 
gewachſen iſt, die beſonders in Städten an ſie 
geſtellt werden. In einem künftigen Kriege wird 
der Gegner noch mehr als im Weltkriege ver⸗ 
ſuchen, auf die Heimat einzuwirken. um eine 
Kataſtrophenſtimmung zu erzeugen. Ein ganz ein⸗ 
deutiger und deutlicher Beweis iſt die Her⸗ 
ſtellung der Brandbombe in allen auber- 


feiner Eröffnungsanſprache der großen Tat von 
1871, dem Werk is marcks. 55 Deutſch⸗ 
landlied erklang als Abſchluß der Reichsgrün⸗ 
dungsgedenkfeier. Der Schriftführer verlas den 
Jahresbericht. Die wirtſchaftliche Not ſpiegelte 
ſich im Kaſſenbericht wider. Die Jugend 
gruppe unter Leitung von Kamerad Schaf r a- 
net zählt gegenwärtig 122 Mitglieder. In der 
Neuwahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt, 
und zwar Oberingenieur Preuß zum 1. Vori., 
Rektor Korgel zum 2. Sol. zum Schriftfüh⸗ 
rer Fahrſteiger Haupt, zum Kaſſenführer Cem⸗ 
pulik. Leiter der Jugendgruppe wurden die 
Kameraden Schafranek und Koſchera. 
Rokittnitz 

* Bunter Abend der Schule J. Unter Mit⸗ 
wirkung der Beuthener Sängerknaben 
ſowie einer dem hieſigen „Turn⸗ und Spielverein“ 
angeſchloſſeuen Schülerriege veranſtaltete die hie- 
ſige Volksſchule 1 im dichtbeſetzten Hurdesſchen 
Saale einen Elternabend. Die von den Schule 
kindern vorgeführten Reigen, Singſpiele, Volks⸗ 
tänze und Märchenſpiele fanden viel Beifall. An⸗ 
erkennung fand auch die Turnerriege für ihre 
ſchönen Leiſtungen am Reck. Am meiſten gefielen 
die Darbietungen der Beuthener Sängerknaben 
unter Leitung von Muſiklehrer Kluß. 

* Bier Zwillingspaare. Im Monat Januar 
wurden im hieſigen Geburtenxregiſter nicht weniger 
als 4 Zwillingspaare verzeichnet. Nach dies 
ſem guten Jahresanfang dürfte wenigſtens hier ein 
Geburtenrückgang nicht zu befürchten ſein. 


Bleiwiß 
| Kreisausſchuß 
fordert Großſchiffahrtsmeg 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Tofte 
Gleiwitz hat folgende Entſchließung dem Re⸗ 
gierungspräſidenten zugeleitet: Zur Behebung der 
Arbeitsloſigkeit im Wege des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms erſcheint die Herſtellung des Groß⸗ 
ſchiffahrtsweges von der Oder nach dem ober. 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk beſonders geeignet, 
weil es ſich im weſentlichen um Erdarbeiten 
handelt, alſo eine beträchtliche Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes für einen längeren Zeitraum er⸗ 
zielt wird Der Großſchiffahrtsweg 
würde der geſamten Bevölkerung zugute kommen 
und es verhindern, daß der oberſchleſiſche Bezirk 


ger Ir 


auszu⸗ h 


[Rothe mit Beifall für 


Grube geht uns folgender Bericht au: 
Ruda, 30. Januar. 


deutſchen Ländern, die man mit Raffinement und 
Genialität ausgeklügelt hat. Die Brandbombe 
it nur für die Zibilbevölkerung beitimmt; für 
Induſtriewerke und wichtige Anlagen wird die 
wirkſamere Sprenabombe verwendet, 

Ein Bombentreffer auf das Hauptpoſtamt ge⸗ 
nügt, um sämtliche Telephonverbindungen lahm⸗ 
zulegen. Die Aufrechterhaltung des Nachrichten ⸗ 
weſens müſſen dann die 


Läufer- und Alarmtrupps 


übernehmen. Sie haben außerdem die Aufgabe, 
bei drohenden Angriffen mit Glocke oder Suve 
durch die Straßen zu eilen und die Bevöl⸗ 
erung zu warnen, damit ſie ſich ſchnell⸗ 
ſtens in Sicherheit bringen kann. 

Haben die bisher aufgezählten Kolonnen 
materielle Schäden zu beſeitigen oder zw bere 
hüten, ſo helfen die 


Sanitäter und Samariterinnen 


unmittelbar den betroffenen Menſchen. Sie 
haben fie der ärztlichen Hilfe zuzuführen und 
Verletzte aus der gefährdeten Stadt zu bringen. 
Ein Luftangriff kann mehrere Tage über einem 
Sanditridh währen, Das erfordert eine Doppel- 
beſetzung ſämtlicher Trupps, damit ſie ſich 
ablöſen können. Die Leitung der Rettungsſtelle 
eines Reviers hat ein Arzt. Die transport⸗ 
fähigen Verletzten werden bald nach dem Ver⸗ 
wundeten⸗Sammelplatz, der außerhalb der Stadt 
liegt, gebracht. 


Die Hausfeuerwehr. 


Der beim Luftangriff fih paſſip verhaltende 
Teil der Bevölkerung, Frauen, Kinder. Greiſe, 
hat zwei Aufgaben: 1. ſich alle Regeln, die für 
den Ernſtfall gegeben werden. einzuprägen, 
2. ſich zu unterrichten, wo der nächſte Luftſchutz⸗ 
keller liegt. Aus der zweiten Aufgabe erwächſt 
für die Bevölkerung die Frage: Wie ſchüße 
ich mich vor Gas? Jeder 505 ſich darüber zu 
unterrichten. Wegen der großen Zahl der an 
Gewicht leichten, aber ungeheuer wirkſamen 
Brandbomben, die im Flugzeug mitgenommen 
werden können, iſt die Gefahr von Feuers⸗ 
brünſten am größten, für deren Bekämpfung 
auch die beſte Organiſation nicht ausreichen kann. D 
Die Feuerwehr wird im Ernſtfalle auch zuerſt 
ort an die Bekämpfung gehen, wo allge. 
meine Intereſſen gefährdet find, Die Or⸗ 
aniſation von Hausfeuerwehren in jedem 
Wohnhaus und Wohnblock iſt eine der erſten 
Aufgaben des Schutzes vor Luftangriffen. 

Jede Organiſation kann nur dann ihren 

eck wenn die fer von 


der Kokerei der Wolfgang⸗Grube eine Ex⸗ 
ploſion, deren Urſachen noch nicht geklärt ſind. 


Benzolfabrik in die Luft geſprengt wurden. 


Die in den Räumen befindlichen Maſchinen und 
Motoren wurden vernichtet und die einzelnen Ma⸗ 


Zum Glück war niemand der 287 Mann betragen⸗ 


glücksſtätte. Nur 3 Perſonen, die ſich etwa 50 
Meter weit von der Maſchinenhalle befanden, wur⸗ 
den verletzt. Es handelt ſich um den verheirateten, 


Bielſchowitz transportiert wurden. 
ſchaft wird weiter beſchäftigt, und zwar bei Muf- 
räumungsarbeiten und den Wiederaufbauarbeiten. 


20 Kilometer Weite gehört wurde, darunter auch 


vorgenommen. 


das Ende der Näuberbande 
in Oſtoberſchleſien 


Wie wir 
Mitglied der großen 


ſal ereilt worden. 


worden, das ihm nach ſeiner Einlieferung 


weg 1 5 ſah. Flüchtig war nur mehr 


Paniow noch am 


der 


aus der Erkenntnis, 
aß wir als Volk weiterleben und nicht eines 
Tages von fremder Gewalt mit Gift. Pulver, 
Eiſen und Feuer vernichtet werden wollen. 

Die Verſammlung dankte Polizeimajor 
ſeine gufſchlußreichen 
Chefarzt Dr Seifert vom 
Krüppelheim, der Leiter der Fachgruppe Net- 
tungsweſen im Sicherheits⸗ und Hilfsdienſt 
Beuthens, betonte dann noch, daß die Sanitäts⸗ 
kolonnen fih auf die Ausbildung für den Lufi- 
ſchutz erit gründlich umzuſtellen haben und 
vor allem weſentlich verſtärkt werden müſſen. 


kann im kommenden Jahr auf ein 30 fähriges 
Beſtehen zurückblicken. 
. Bunter Abend des BDA. Die Frauengruppe 
Gleiwitz des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande veranſtaltet am 11. Fe⸗ 
bruar im Münzerſaal und in den anſchließenden 
Räumen einen Bunten Abend. Für die Darbie⸗ 
tungen haben ſich diesmal größtenteils Oſtober⸗ 
ſchleſier zur Verfügung SE § 
Kammerkonzert. 3 Oberſchleſiſche 
Trio veranſtaltet am kommenden Donnerstag 
1 Lichtmeß! um 20 Uhr im Münzer⸗Saal 
Haus Oberſchleſien) ſeinen fünften und vorletzten 
Kammermuſikabend. Die Vortragsfolge bringt 
eine We! et er f das große Trio A- Moll von Tſchaikowſky 
dem viel leiſtungsfähigeren Welten nach Fertige | (dem Andenken eines großen Künſtlers gewidmet) 
ſtellung des Mittellandkanals verliert und völlig und von Hans Gal „Variationen über eine 
zum Erliegen kommt. Der Kreisausſchuß Wiener Heurigenmelodie“. Franz Kauf wird, 
bittet deshalb, den zuſtändigen höheren Stellen wie bisher, die Werke kurz erläutern. 
die beſondere Dringlichkeit und Zweckmäßigkeit!“ + Aquariſtik und volkstümliche Naturkunde. 
dieſer Maßnahmen vorzutragen. Der Verein Gleiwitzer Aguarienlieb⸗ 
* Hane ya a be gie fiche Ada ae 
Vom Degug überfahren. Am Mone | Nniengreihen Ailege ber Bierfiſche auch dae tu 
s Ne ium der heimiſchen Natur nicht vernachläſſigt. 
tag wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Gleiwitz La- Tümpeltouren machten mit der Tier- und Pflan⸗ 
band, am Kilometerſtein 157,330, von dem um zenwelt des Waſſers bekannt und dienten der 
e e e ee e e en 
Mann tödlich überfahren. Er iſt etwa kun dri a } 2 
a 4 . undliche Fragen behandelt: Die Saurier 
25—35 Jahre alt und war mit ſchwarzem Ueber- in der Geologie, in der Sage und in der Gegen- 
zieher, grauem Anzug, grauem Schal, weißem wart; Arbeitsmethoden in der Entomologie (In⸗ 
Trikothemd, ſchwarzen Schnürſchuhen und dunkel⸗ 
blauem Hut bekleidet. Im Hut ſind die Buch⸗ 


esse Generationswechſel bei Tieren und 
flanzen. Auch pflegte der Verein die Beziehungen 
ſtaben K. O. angebracht. Ausweispapiere wurden 
bei der Leiche nicht gefunden. Ob Selbſtmord 


zur Geologiſchen Vereinigung Ober ⸗ 
oder ein Unglücksfall vorliegt, ſteht nicht 


ſchleſiens. In der kürzlich veranſtalteten 
Jahresverſammlung wurde Profeſſor Eiſen⸗ 
feſt. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal⸗ 
polizei nach Zimmer 85 des Polizeipräſidiums. 


reich, Kommiſſar für Naturdenkmalpflege in der 
Provinz Oberſchleſien, für ſeine Verdienſte um den 
Tagung der Kurzſchriftler. Der 1. Steno 
graphen⸗Verein „Stolze⸗Schrey“ hielt 


Verein zum Ehrenmitglied ernannt. Ferner 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, die vom 1. Vor⸗ 


wurde Kappel und Zielosko die ſilberne 
Verbandsnadel verlieben. Die Tätigkeit im neuen 

ſitzenden, Stadtinſpektor Stach, geleitet wurde. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 


Jahre begann mit zwei gut gelungenen Lichtbilder⸗ 
Vorſitzende des Ablebens von Frau Verwaltungs⸗ 


borträgen. Muſeumskuſtos Kotzias vom Dber- 
direktor Völkel. In den Verhandlungen inter⸗ 


ſchleſiſchen Landesmuſeum in Beuthen machte mit 
neuen zoologiſchen Forſchungen in Oberſchleſien 
eſſierten ſodann beſonders die miniſteriellen Ver⸗ 
fügungen bezüglich des Unterrichts in der 


bekannt, und zwar mit den Eiszeitrelikten des 

Dramatals. Scheiblich, Gleiwitz, . 

in C Nur 
Kurzſchrift. Daraus ging hervor, daß in den 
Handelsſchulen allein die Reichskurzſchrift als 


die Ausſtellung der Aquarienliebhaber in 
Lehrfach geführt wird, doch können alle 1 
ii Silben 


Ausführungen. 


ſeine Wettbew a gkeit gegenüber 


im Jahre 1928 vor und ſprach über die umfang⸗ 
Schüler, die ein anderes Syſtem mit 120 


reichen Vorarbeiten (Tümpeltouren, Anfertigung 
ig beherrſchen, von dem Unterricht in der 
Sie chrift entbunden werden. Zwar for⸗ 


von Aquarien uſw.) wie auch über die offenbar 
aufs glänzendſte gelungene Ausſtellung ſelbſt. 
dert der Staat pon den neu eintretenden Beamten 
die Kenntnis der Reichskurzſchrift. Die 


Einen Vergleich braucht aber der Gleiwitzer 
Aquarienverein nicht zu ſcheuen. Hingewieſen fei 
geforderte Fertigkeit ift aber ſehr gering bemeſſen; 
es kommen 80 bis 100 Silben in Frage. Es kau 


nur auf ſeine a i bei der Naturi up- 
zu einer lebhaften Ausſprache, in der zum Aus⸗ 


ausſtellung in Ratibor 198 und auf die 
Aquarien Naturſchutzr und Kak 
druck gebracht wurde, daß eine geringe Fertigkeit 
in der Kurzſchrift praktiſch wenig von Nutzen 


teen Ausſtellung in Gleiwitz im Jahre 
wäre. Man ſtellte die Forderung auf, daß das be⸗ 


1931. In einer der nächſten Sitzungen wird Prof. 
Eiſenreich im Vereinslokal, Logenreſtaurant, 
währte Einigungsſyſtem „Stolze⸗Schrey“ mehr 
gefördert werde. Nun berichtete der Vorſitzende 


Bahnhofſtraße, einen Vortrag über die oberſchle⸗ 
über die Beſchlüſſe der letzten Vorſtandsſitzung 


ſiſche Naturſchutz⸗Literatur halten. 
* Winterhilfe der Studenten. Die Ferien- 
und konnte mitteilen, daß der diesjährige Bundes⸗ 
tag im Induſtriegebiet, und zwar in Hinden⸗ 


vereinigung Gleiwitzer Studieren⸗ 
der konnte als Reinertrag ihres am 5. Januar 
durchgeführten Geſellſchaftsabends 233.80 Mark 
an die Winterhilfe Gleiwitz abführen. 
: A t Von der Volkshochſchule. Am Freitag, dem 
burg im Monat Mai ſtattfindet. Der Verein 13. Februar, beginnt im Rahmen der Volkshoch⸗ 


Ueber die Erplofion auf der Wolfgang ⸗ 


Montag morgen um 8.47 Uhr ereignete ſich in 


In der Maſchinenhalle explodierte ein Mo: 
tor, wobei die Maſchinenhalle und die angrenzende 


Die Exploſion war von derartiger Wucht, daß die 
Halle vollkommen abgetragen wurde und nur küm⸗ 
merliche Reſte der Seitenmauern ſtehen blieben. 


ſchinenteile Hunderte von Meter weit verſprengt. 


den Belegſchaft in unmittelbarer Nähe der Un⸗ 


29 Jahre alten Arbeiter Theodor Hajda, den 
jährigen Arbeiter Anton Podſa da (beide aus 
Ruda) und die Arbeiterin Marta Pogrzeba 
aus Pawlowitz, die in das Knappſchaftslazarett in 
Die Beleg⸗ 


Ueber die Stärke der Exploſion kann man ſich ein 
Bild machen, wenn man bedenkt, daß dieſe bis auf 


in Beuthen. Der Schauplatz des Unglücks war 
bald von einer rieſigen Menſchenmenge umgeben. 
Die Polizei hatte vorſorglich Abſper rungen 


ſoeben erfahren, ift auch das letzte 
y Räuberbande, 
über deren Unſchädlichmachung wir in der. Sonn- 
abendnummer ausführlich berichteten, vom Schick⸗ 
Nach ſchwerem Feuergefecht 
war der Bandit Adama zyk am Bein verwundet 
ins 
Bielſchowitzer Spital abgenommen wurde. 
er Anführer der Bande hatte Selbſtmord 
durch Erſchießen verübt, als er keinen Aus⸗ 
ein ge⸗ 
tto Meisner, der auf den Feldern bei 
Sonnabend von der Polizei 
geſtellt wurde. Auf die Aufforderung, die Hände 
zu erheben, nahm Maixner die Hände aus den Ta- 
ſchen und führte ſie an die Bruſt, ſo daß der eine 
Beamten annahm, er wolle ſchießen, und ſei⸗ 
nerſeits den Verbrecher in das Bein ſchoß. Dieſer 


Maſchinenhalle in die Luft geflogen 


hatte aber die Abſicht gehabt, ſich, angeſichts der 
Ausſichtsloſigkeit ſeiner Lage, eine Kugel in den 
Kopf zu jagen. Im Fallen ſetzte er auch tatſächlich 
die Piſtole an die Schläfe und machte ſei⸗ 
nem Leben durch einen Schuß ein Ende. 
fand in ſeinen Taſchen einen Geldbetrag in Höhe 
von 25 Zloty. } ; 


Jntermezzo ; 
zwiſchen Förſter und Wilderer 


In Kalina, Kreis Lublinitz, ſtieß geſtern 
früh der Förſter Paul Bambenek auf einen 
wildernden Mann, der auf die dreimalige 
Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht hörte, ſon⸗ 
dern die Flucht ergriff. Bei der Verfolgung des 
Wilderers ſtieß der Förſter mit dem 1 
gegen einen Baum, wobei EI von ſelbſt ein 
Schuß loslöſte, der den Wilderer zufällig in 
den rechten Oberſchenkel traf. Mit einer ſchwe⸗ 
ren Verletzung wurde der Mann, es handelte 
ſich um einen eger Wilderns oft vorbeſtraften 
Menſchen, in das Spital eingeliefert. i 


doch vom eigenen Manne 
ermordet 


Sosnowitz, 30. Januar. 

Wie vor einigen Tagen berichtet, wurde in der 
Nähe der Halden eine Frau ſchrecklich verſtümmelt 
tot aufgefunden. Schon ſeiner Zeit lenkte ſich der 
Verdacht der Täterſchaft auf den arbeitsloſen 
Mann der erſchlagenen Ceſar 86 Die weiteren 
Unterſuchungen haben nun ergeben, daß dieſer 
Verdacht zu Recht beſtand. In einem Kreuzver⸗ 
hör legte der unter Tatverdacht verhaftete Ehe- 
mann ein Geſtändnis ab und gab an, daß er 
feine Frau in einem Streit mit einem Holzſcheit 
erſchlagen habe. 


Zugattentat bei Janow? 


; Myslowitz, 30. Januar. 
Erſt kürzlich berichteten wir über die Rer: 
ſtörung einer Signalleitung bei 
Schoppinitz, wor es bis zur Zeit nicht gelang, den 
Tätern auf die Spur zu kommen. Eine neue 
Signalzerſtörung wird bei Jan ow gemeldet, wo 
ungefähr 80 Meter von der Eiſenbahnbrücke ent⸗ 
fernt der Signaldraht durchſchnitten 
wurde. Die Folge davon war, daß eine längere 
Zugverſpätung eintrat, um einen Zuſam⸗ 
Fall zu vermeiden. Da es bereits der zweite 


Fall ijt, vermutet man, daß eine Bande ein 
Zugattentat an dieſer gefährlichen Stelle 


Arten at. Von ſeiten der Polizei ſind ſofort 
nterſuchungen eingeleitet worden. 


ſchulwoche um 19% Uhr in der Gewerblichen Be⸗ 
rufsſchule, Kreidelſtraße, der Lehrgang von Stu⸗ 
dien⸗Aſſeſſor Pautſch über „Graphiſche 
Künſte“. Der Lehrgang wird durch praktiſche 
Vorführungen und Lichtbilder veranſchaulicht. 
Alle anderen Lehrgänge haben bereits onnen. 
Zu den 8 von Oberingenieur Groe⸗ 
zinger über „Photographie“, Pfarrer Meier 
über „Kriegsſchuldlüge“, Dipl.⸗Handelslehrer 
Wolff über „Wirtſchaft“, Stadtbüchereidirektor 
Dr Horſtmann über „Zeitgeſchichtliche Dich⸗ 
tungen“, Frau Dipl.⸗Hdl. Nowakowſki über 
„Die Frau im Wandel der Zeiten“ werden noch 
Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle der Volkshoch⸗ 
ſchule (Stadtbücherei), Gleiwitz, Wilhelmsplatz 8/12, 
entgegengenommen. Die anderen Lehrgänge ſind 
bereits überfüllt. 

Wohltätigkeitskonzert der Fenerwehrkapelle. 
Die Feuer wehrkapelle Gleiwitz veran⸗ 
ſtaltet am Freitag, dem 10. Februar um 20 Uhr 
im Stadttheater ihr drittes Wohltätigkeitskonzert 
unter der Leitung von Feuerwehr⸗Obermuſik⸗ 
meiſter Peckmann. Wie bei den vorangegan⸗ 
genen, Veranſtaltungen, ſo dürfte auch diesmal 
mit einem pollen Hauſe zu rechnen ſein. Die be» 
ſonderen Werbemittel durch Gasbonds und Auto- 
fahrſchein⸗-Blocks find auch bei dieſem Konzert 
wiederum in Anwendung gebracht. Erlös iſt für 
die erwerbsloſen Mitglieder der Kapelle beſtimmt. 
Wohnungsbrand. In einer Wohnung im 
Hauſe Tarnowitzer Landſtraße 26 entitand. da⸗ 
durch, dag glühende Kohle aus dem Ofen 
fiel, ein Stubenbrand. Er konnte von dem 
Wohnungsinhaber bald gelöſcht werden. 
Winterſport im Reiterverein. Der Winter- 
19 wird auch im Reiterverein und in der 
teitſchule Mohr lebhaft betrieben. Täglich 
ebt es in flottem Trabe im Skijöring in den 

tadtwald hinein und über die Felder in den 
Labander Wald, der in voller Winterſchön⸗ 
heit prangt. Nach dem ſtarken Schneefall des ver- 
gangenen Sonntags erſchien eine Anzahl von Rei- 
tern mit Skiläufern zur Freude der Sonntags- 
Spaziergänger in der Stadt. Beſonderen An⸗ 
klang fand ein flotter Galopp rund um den tief⸗ 
verſchneiten Ring. 5 


Soft 


8 * Wohltätigkeitsfeſt. Der Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten Kreuz Toft- 
Land veranſtaltet am Sonntag in Schwieben 
bei Kaluza ein großes Wohltätigkeitsſeſt, deffen 
Reinertrag für wohltätige Zwecke des Vereins be⸗ 
ſtimmt iſt. : 

* Generalappell des Kriegervereins. Beim Ge- 
neralappell des Kriegervereins Toſt wurde das 
Andenken der im vergangenen Jahre verſtorbenen 
Kameraden Horn, chr t Widlinſki und 
Pawlen ka geehrt. Schriftführer Pilz gab einen 
Bericht über die Tätigkeit im vergangenen Jahre. 
Vereinskaſſierer Kluba berichtete über den 
Stand der Kaſſe. Dem Vorſtand wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt und der neue Vorſtand gewählt. 
Ihm gehören an die Kameraden von Wedel 1. 
Vorſitzender, Franz Pirſchke 2. Vori, Karl 
Pilz 1. Schriftf., Wilhelm Cichy 2 Schrift⸗ 
führer, Simon Kluba 1. Kaſſierer, Jakob Xan- 
tos 2. Kaſſierer; Wilhelm König, Peter Biſch, 


RITA 


í 


= Rotaltermin auf dem Grund 
der Yiliee a 


die Millionenerbſchaſt und die Drahtſeilbahn im Rieſengebirge 


Breslau, 30. Januar. dienen. Selbſtperſtändlich kam es nie zum Bauz 


Schuldnerſchutz 
und Gläubigerhilfe 

Unter dieſer Ueberſchrift ſind in den verſchie⸗ 
denſten Zeitungen inhaltlich gleichlautende Artikel 
erſchienen, deren Zweck es iſt, die Verbeſſerungen 
im Zwangsvollſtreckungs recht, die der 
amtliche Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung 
angeblich bringt, der breiten Oeffentlichkeit vor 
Augen zu führen. Die Artikel ſtellen heraus, daß 
die Beſeitigung des jetzigen Parteiverfahrens in 


der Zwangsvollſtreckung und die dafür geplante] Vor der Großen Sonderſtrafkam⸗ beginn. Denn als Deutſchmann genügend Geld 
Einführung des Offizialverfahrens (Lei⸗ mer des Breslauer Landgerichts beginnt in weni⸗ für ſeine Idee bekommen hatte, erklärte er, da 
Tagen der Rieſenbetrugsprozeß die Schwierigkeiten für den Bau einer Drahtſeil⸗ 


tung des Vollſtreckungsverfahrens in der Hand 
des Vollſtreckungsgerichts) 
Vereinfachung und Verbilligung beitragen un 
außerdem einen wirkſameren Schuldnerſchutz 
ſowie eine beſſere Gläubigerhilfe herbeiführen Begünſtigung und Beſtechung. Der Monſter⸗ 
würden. i ; $ prozeß wird vorausſichtlich ſechs Wochen dauern. 
Wir ſind der Anſicht, daß durch die heutige Ge. Mehr als 200 Zeugen werden vernommen 
Sud jhon ein recht ausreichender werden. 8 
Schuldnerſchutz betrieben wird daß in vieler Im Mittelpunkt des aufſehenerregenden Be⸗ 
Beziehung aber ein wirkſamerer Gläubiger⸗ trugsprozeſſes ſteht Herr Deut ne der 
ſchu durchaus notwendig wäre. Inwiefern es perſtand, fünfzig Perſonen, mehr oder weniger 
die angeblichen Verbeſſerungen durch die Aus- piel Geld aus den Taſchen zu locken. Mit einigen 
ſchaltung des Parteiverfahrens tatſächlich eintre⸗Mitangeklagten gründete er zuerſt eine „Schiffs⸗ 
ten ſollten, ift aus den Artikeln durchaus nicht] bergungs⸗ und Maſchinenabban⸗Geſellſchaft.“ Sie 
erſichtlich. Andererſeits beſteht bei der Einſchal⸗ | folte angeblich dazu dienen 

tung eines Vollſtreckungsgerichts zwiſchen Gläubi⸗ WE 

er und Gerichtsvollzieher noch viel weniger die geſtrandete Schiffe aus der Oſtſee zu heben, 

die eine außerordentlich wertvolle Ladung 

beſaßen. 


köglichkeit, eine Beſchleunigung, Vereinfachung 
und Verbilligung des Verfahrens herbeizuführen; 
Nachdem die Geſellſchaft mit den Spargroſchen 
vieler Beamter und Angeſtellter finanziert wor⸗ 


ebenſo wenig kann auf die Art ein beſſe⸗ 

res Ergebnis der Zwangsvollſtreckung er⸗ 
den war und das eingegangene Geld bereits von 
Deutſchmann anderweitig verwendet worden war, 


gen PRA ; 

eſchleuni gegen den 37jährigen Kaufmann Alois Denti ch⸗ 
Bau en nen mann und weitere ſechs Angeklagte. Ihnen 
wirft die Anklage nicht weniger als 70 Straftaten 
vor: Betrug, Betrugsverſuch, Urkundenfälſchung, 


bahn unüberwindlich ſeien. 

Das größte „Geſchäft“ aber machte Deutſch⸗ 
mann mit der in der deutſchen Allgemeinheit 
rühmlichſt bekannten 


Rieſendollar⸗Erbſchaft aus Amerika. 


Er verbreitete im Sommer vorigen Jahres über- 
all die Kunde, daß er von einem im Jahre 1892 
aus Breslau nach Amerika ausgewanderten 
Onkel zum Univerſalerben eingeſetzt 
worden ſei. Der Onkel ſei nun geſtorben und 
habe ihm fat eine Million Mark hinter⸗ 
laffen. Da er „echte“ Dokumente vorwies, kenste 
er natürlich große Kredite entgegennehmen. Um 
etwas anderes war es lem ja auch nicht zu tun. 
Denn ſchließlich kam man darauf, daß Deutſch⸗ 
mann zwar mit dem Auswanderer irgendwie ver⸗ 
wandt war, aber daß der „Onkel“ noch 15 nicht 
tot ſei, daß er auch kein nennenswertes Vermögen 
beſitze und daß Deutſchmann als Erbe überhaupt 
nicht in Frage kommen kann. 


Uebrigens werden ſich die Verhandlungen 
nicht immer im Gerichtsſaal abjp'-Ien. Denn 
einer der Verteidiger hat den Antrag geſtellt, 


an der Oſtſee einen Lokaltermin abzuhalten, 


e 1 bei dem man die geſunkenen Schiffe betrachten 
nicht vorhanden ſind. will. Wie man das anſtellen wird, iſt noch nicht 

Die zweite Gründung Deutſchmanns ſollte der heraus. Ob wohl das hohe RER in Taucher⸗ 
Errichtung einer Drahtſeilbahn im Rieſengebirge t ausrüftung in die Oſtſee hinabtau t? 


EEE Pp v a ̃⁵ a a 


Ratibor Proben ihres muſikaliſchen Könnens zum beiten. 


Schulrat Loge hielt auch einen feſſelnden Vortrag 
* Gin Auto fährt in die Kirchenbeſucher. Sonn- über die Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 
tag vormittag gegen 10 Uhr fuhr auf dem Ringe 


0 

ein uto An ‚Die zu, Öntieäpienit nad ber Sie ‚Oppeln 
frauenkirche fih begebenden Kirchenbeſucher; dabei R N A 
wurde die Frau Marie Kollek vom Auto erfaßt hielt 815 ee en er TA 
und zu Boben geſchleudert Mit ſchwor die reicher Beteiligung ab. Ganteiter & Lu b, Natibor, 
Bein- und Kopfverletzungen n N berichtete über die ſchulpolitiſche Lage. 
Verunglüdte durch die Sanitätsfolonne bom en] Ars der Arbeit der Frauenhilfe Carlsruhe. 
t e o Srantenbaus eingeliefert Unter Vorfib von Paster Opale fielt die 

intervergnügen , n ? i 8 - : : 
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Ben Aus Aa ah cen 
ging die große bisher geleiſtete Arbeit hervor. Die 
dielgeſtaltige Liebesarbeit erſtreckte ſich auf Kon⸗ 
firmanden, erholungsbedürftige Schulkinder, Aus- 
beſſerung Sammlungen von Altkleidung für 
die Wohlfahrtsarbeit. Daneben wurde 
aber auch für die Berliner Miſſion gearbeitet. 
Lebensmittel, Kohlen und Wäſche konnten an be⸗ 
dürftige Familien verteilt werden. Den Abſchluß 
der Jahreshauptverſammlung, die auch mit einer 
Kaffeetafel verbunden war, bildete die Aufführung 
des Laienſpiels „Blut und Liebe“ durch Mitglie- 
der des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. 


— — 


zielt werden. Soweit durch Bewilligung von 
Zahlungsfriſten an gutwillige Schuldner ein er⸗ 
weiterter Schuldnerſchutz erreicht werden ſoll, 
möchten wir mit Nachdruck betonen, bab wir be⸗ 
reits feit Jahren dafür eingetreten ſind. Die 
Länder Thüringen und Hamburg haben ſich 
dieſer unſerer Auffaſſung ſchon lange angeſchloſ⸗ 
fen und ein entiprechendes Verfahren gebilligt. 
Ebenſo können heute ſchon Forderungs⸗ 
pfandungen erfolgen, ohne daß 988 die 
Vollſtreckung in die bewegliche Habe des 0 der 
ners ſtattgefunden hat. Freilich iſt dies nach der 
jetzigen Zivilprozeßordnung nur auf Antrag 
des Gläubigers hin möglich. n hat 
aber der Deutſche Gerichtsvollzieher⸗ 
bund ſchon feit Jahrzehnten in Vorſchlag ge- 
bracht, daß dem Gerichtsvollzieher das Recht gege⸗ 
ben werden möge, von ſich aus bei Kenntnis von 
zugunſten des Schuldner beſtehenden Forderungen 
ofort die Forderungspfändung auszubringen. Alle 
in den Artikeln erwähnten vollſtreckungsrechtlichen 
Neuerungen könnten übrigens nur dann Ausſicht 
auf Erfolg bieten, wenn das Vollſtreckungsgericht 
ſich laufend auf die den einzigen ſicheren Anhalts⸗ 
punkt bietenden Berichte der Gerichtsvollzieher 
ſtützt. Warum dann aber erſt der Umweg über 
das Vollſtreckungsgericht gehen, alfo der bürokra⸗ 
tiſch arbeitende Betrieb in Szene geſetzt werden 
toll, iſt mithin nicht verſtändlich. 

Wir wollen nicht annehmen, daß mit dem 
Schlußſatz des Artikels, es wäre mit Rückſicht auf 
dieſe Verbeſſerungen des Zwangsvollſtreckungs⸗ 
rechts zu wünſchen, daß die Beſtimmungen des 
Entwurfs bald Geſetz werden, gemeint ſein ſoll, 
diefe Aenderungen könnten etwa durch Notver⸗ 
ordnung eingeführt werden. Solcher Anſicht 
müßte nachdrücklichſt widerſprochen werden. Denn 
der Entwurf will eine geſetzliche Neugeſtaltung 
des geſamten Prozeßverfahrens, und zwar auf 
lange Sicht. Ein derartiges Geſetz darf aber nicht 
unter dem Druck der heutigen Zeitverhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen werden, wenn ſein Beſtand auch für fer⸗ 
nere Zukunft geſichert ſein ſoll. Mit Rückſicht 
darauf ſcheint es uns dringend notwendig, daß, 
wie es ja auch vom Reichsjuſtizminiſterium ge⸗ 
wollt iſt, alle intereſſierten Kreiſe ausführlich 
Stellung nehmen können, bevor der Entwurf Ge⸗ 
ſetz wird. 

Es iſt unmöglich, auf die in den Artikeln an⸗ 
geſchnittenen ſchwierigen Probleme und den 
561 Druckſeiten umfaſſenden Referentenentwurf 
näher einzugehen. Wir können aber feſtſtellen 
sah man ſich in der juriſtiſchen Fachliteratur do 
weſentlich kritiſcher zu dem in den Artikeln be⸗ 
rührten Problemen eingeſtellt hat, als der Bund 
Deutſcher Rechtspfleger es hier tut. Der Deutſche 
Gerichtsvollzieherbund hat, ſoweit es ſich um das 
Zuſtellungs⸗ und Zwangsvollſtreckungsweſen han⸗ 
delt, in einer Perinin eingehend zum Entwurf 
Stellung genommen. Der Bund iſt gern bereit, 
allen Intereſſenten dieſe Denkſchrift auf Anfor⸗ 
dern koſtenlos zu überſenden. Anforderungen bit⸗ 
tet er zu richten an die Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 
ſchen Gerichtsvollzieherbundes in Berlin⸗Neu⸗ 
kölln, Anzengruberſtraße 25. 
eee eee 
Max Pirſchke wurden Beiſitzer. Für den Mh- 
geordnetentag des Kreiskriegerverbandes wurden 


die Kameraden Pirſchke, Gruhn und König 
gewählt. 


Hindenburg 


mußten die Finanziers feſtſtellen, daß ſie einem 
geriebenen Schwindler aufgeſeſſen waren. Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß die geſtrandeten Schiffe, 


die Deutihmann heben wollte, überhaupt 


teng hat ihre Mitglieder und Angehörigen in 
Brucks Hotel zu einem Familienabend eingeladen. 
Der 1. Rorfisende, Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
begrüßte die Erſchienenen, u. a. auch den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein, die Schußpolizei und 
die Feuerwehr. 17 Kameraden wurden mit Ehren. 


Auch Aſton Villa ausgeſchieden 
Pokal ⸗Ueberraſchungen in England 


Ebenſo wie die erſte, ſtand auch die zweite 
Hauptrunde um den engliſchen Fußball⸗Pokal im 
Zeichen der Ueberraſchungen. Die Senſation 
dieſer Runde war die Niederlage der berühmten 
Aſton Villa, die auf eigenem Plat in Birming⸗ 
ham durch die Elf don Sunderland eine 
empfindliche 3:0⸗Schlappe hinnehmen mußte. In 
den beiden anderen Begegnungen zwiſchen erite 
klaſſigen Vereinen ſiegten Birmingham gegen 
Blackburn Rovers mit 3:0 und Blackpool gegen 
Huddersfield Town mit 2:0. 


Vereidigung von 45 Stahlhel 
60 K ungmannen. Um 19,30 Uhr be⸗ 
gann die enden im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten überfüllten Saale der Schloßwirtſchaft. 
Hier begrüßte Hauptmann Schramek die An⸗ 
weſenden und die zur Feier erſchienenen Ehren ⸗ 
gäſte. Eingeleitet wurde der Abend mit einigen 
Muſikſtücken. Es gelangten dann zur Ai 
„Die Geſchichte aus den Deutſchen Sagen“ un 
beifällige 


e 


zwei flott geſpielte Theaterſtücke, die 
Aufnahme fanden. 


Coſel 


* Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Am 
Sonnabend abend kam der 13 Jahre alte Sohn 
des Arbeiters A. Prokſcha aus Kandrzin 
durch einen Verkehrsunfall zu Tode. Auf der 
Chauſſee Birken -Kandrzin begegnete dem 
auf dem Fahrrade fahrenden Prokſcha ein Laſt⸗ 
kraftwagen. Aus noch nicht geklärter Urſache 
ſtürzte Prokſcha vom Fahrrade und ſchlug mit 
dem Kopfe ſo unglücklich gegen den 
Kraftwagen, daß er einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch erlitt und auf der Stelle tot war. 


Roſen berg 


* Perſonalie. Lehrer Klimke aus Leſchna, 


; : . , der Obmann im Eislauf der Sportvereinigun 
* Deutſchnationale Volkspartei. In der Ge- Roſenberg, iſt nach a n 58 las bei Gleiwig 


neralperſammlung der Ortsgruppe Nord der! verſetzt worden. 

Deutſchnationalen Volkspartei ſprach Reichstags * Promotion. Cand. rer. pol. Alfons Qai- 
abgeordneter Dr. Kleiner, Beuthen, über die[duk, ein Sohn des Oberpoſtſchaffners Heiduk von 
politiſche Lage. In ſeinem Schlußwort betonte hier, beſtand an der Univerſität Frankfurt a. M. 
er, daß eine gemeinſame nationale Front das 55 eee mit der Note „Gut ; 
dringende Gebot der Stunde fei. Der volle Saal Kr on 2 bu ro ; 


des Deichſelkaſinos ſpendete begeiſterten Beifall. Ne = 
Nach Eritattung des Geſchäfts⸗ und Kaffenberih-| , * Reichsverband deutſcher Kriegsopfer. Der 
i j : „ f Reichsverband deutſcher Kriegsopfer, Ortsgruppe 
115 Pier die Teilnehmer bei gemütlichem Tanz Kreuzburg, hielt feine Hauptverfammlung, die mit 
ange beiſammen. einem Vortrag des Bezirksſekretärs Spandel 
Stadttheater. Am Freitag um 20 Uhr rin- über die gegenwärtige Lage der Kriegsopfer ein⸗ 


malige Aufführung der Komödie Tartuffe in drei eleitet wurde Nach Erſtattung des Jahres- und 
Akten nach Molière von Rudolf Blümner. Kaflenseries Würze der gejamie Vorſtand wie; 
Der Kartenvorverkauf bei Czech beginnt heute. * Gpangeliſcher Männerverein. Der Evange- 
liſche Männerverein hielt ſeine Verſammlung ab, 
die Superintendent Müller leitete. Schulrat 
Loge und Studienreferendar Dr Loge gaben 


ſchů 


a konkurrenzl. Artikel. Groß., 
ſich. Abſaßz. all. üb. 400 Mk. Verdienſt. 
Leichte Herſtellung, auch in Wohnung 
beſond. Kenntn,, od, Einrichtg., zum nfang 
nur 50 Mk. nötig, Meine Lizenzvergebungen 
ſind ſtaatlich geprüft. Anfragen an 


Robert Blum, Sulzbach Apolda. 
. — —— ͤ — 


Lehrfräulein 

für 1. Märg und 

Lehrling 
für 1. April für Lebensmittel» und 
Feinkoſigeſchäft in Beuthen geſucht. 
Bewerber wollen ſelbſtgeſchr. Angebote 
richten unter B. 3150 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen D.C. 


Perfekte Weißnäherin In 5 Tagen 
für ſo fort ins Haus[ Nichtraucher 
geſucht. Angeb. unter] Auskunft koſtenlos 
B. 3148 an die Gſchſt. Sanitas ⸗Depot 
diefer Zeitg. Beuthen.! Holle a S. P 241 


Geſchäfts Derkäufe 
Molkerei-Prod ukten-Geschäft, 


gut eingeführt, mit groß. Kundenſtamm, beſte 
Lage in Verkehrs- u. Wohngegend in großer 


iſt ein 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bieljfo. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ngr, obp, Beuthen DG. die Geſchäftsſtelle 


Wie tüfe ich im Schnellverlehr an? 
Zu Ihrer Meldung, daß bei Anmeldung von 


Stellen- Angebote 


Suchen Sie Dauerverdienst? Kindergärtnerin, 
Vergebe Lizenz für Herſtellung und Vertrieb Enge, ie 
auch ſtundenweiſe. 
keine[Patriok, Beuthen, 
Wilhelmſtraße 23. 


Zu vermieten: 
Bahn u. Park eine im 
2. Stock gel. 


4-Zimmer-Wohnung 
mit Diele, Etg.⸗Heizg. 
u. all. Beigel.; eine im 
Hochptr., im Vorgarten 
gelegene ſonnige 


3-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß. 
Büro: Beuthen OS., 
Johann⸗Georg⸗Str. 6. 


Gleiwitzer Str., Beuth., 


Laden 


mit großem Schaufenſt. 
u, Mein, Kontorraum, 
von ſofort oder ſpäter 
Stadt Oberſchleſtens, wegen Todesfalls ſofortſ zu vermieten. Angeb. 
zu verkaufen. Angebote unter B. 3152 anf unter B. 3151 an die 
dieſer Zeitung Beuthen. ] Gſchſt. dief. Zig. Bth. 


Sprochſaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontworbung. 


Schnellverbindungen im Gegenſatz zu früher zu⸗ 
nächſt Ort und Nummer der gewünſchten Verbin⸗ 
dung anzugeben ift, bemerke ich, daß auch ich vor 
einigen Tagen bei Anmeldung eines Geſpräches 
auf die Neuerung aufmerkſam gemacht worden bin 
und, wie ich zugeben muß, in freundlichem 
Tor: auf die dem Telephonverzeichnis vorgehefte⸗ 
ten Beſtimmungen über die Benutzung des Fern⸗ 
ſprechers hingewieſen wurde. Ich fand dort nun 
auf Seite 12, daß tatſächlich anſcheinend der Ver⸗ 
faſſer dieſer Beſtimmungen den neuen Erlaß vor- 
ausgeahnt hat, denn er ſchreibt: f 
„Sobald ſich das Schnellamt meldet, nennt 
der Teilnehmer zunächſt Amt und Ruf ⸗ 
nummer des verlangten Teilnehmers, 
und nennt dann ſein Amt und die Nummer 
der Anſchlußleitung.“ : 
Im Gegenſatz hierzu führt er aber als Beiſpiel, 
die umgekehrte, aljo von uns bisher geitbte An⸗ 
weiſung an: „Hier Beuthen 2742, bitte Gleiwitz 
2876.“ Vielleicht iſt demnach der angeblich neue 
Erlaß gar nicht ſo neu. Es iſt doch ſehr verwun⸗ 
derlich, daß derartige Anweiſungen, die jeder Be⸗ 
ſitzer einer Fernſprechanlage in die Hand gedrückt 
erhält und — fo will es doch das Telegraphen- 
amt — zu ſtudieren und zu beachten hat, ſolche 
Widerſprüche enthalten. 
H. P. 


G. b. Gramm und Frl. Vahot 
Hallenmeiſter 


Nach einwöchiger Dauer fanden die Inter ⸗ 
nationalen Hallentennismeiſter⸗ 
ſchaften von Deutſchland in der fait aus- 
verkauften Bremer Tennishalle ihren Abſchluß. 
Die beiden Einzelkonkurrenzen ergaben die er- 
warteten Siege von G. v. Cramm und der 
Schweizer und Deutſchen Meifterin Frl. Pay ot, 
außerdem holte ſich G. v. Tramm mit dem 
Deutſchſvanier Maier als Partner auch noch 
den Titel im Herrendoppelſpiel. In der Schluß⸗ 
runde des Herreneinzels hatte G. v. Cramm 
inſofern leichtes Spiel, als ſein Gegner, der Fran⸗ 
zoſe Landry, durch Grippeerkrankung nicht im 
Vollbeſitz feiner Kräfte war. Es gelang dem 
Pariſer zwar, unter Einſatz feiner letzten Rejer- 
ven den zweiten Satz an ſich zu bringen, dabei 
hatte er ſich aber reſtlos verausgabt, 
fodaß v. Cramm mit dem Ergebnis von 6:1, 7:9, 
6:1, 6:2 leichter Sieger blieb. Nach dieſem Spiel 
ſah ſich Landry außerſtande, mit ſeinem Lands⸗ 
mann Leſueur als Partner noch zur Schlußrunde 
im Herrendoppel anzutreten, ſo daß dieſer Titel 
kampflos an G. v. Cramm ! Maier fiel. 
In der Vorſchlußrunde hatten Landry Leſueur 
über zwei Stunden ſchwer kämpfen müſſen, um 
die Dänen Ulrich / Gleerup mit 6:2, 3:6, 6:8, 6:1, 
6:2 niederzuringen. Ein ſehr hübſches Gefecht 
lieferten fih Frl. Hayot und Marielouiſe Horn 
in der Schlußrunde des Dameneinzelſpiels. Die 
Süddeutſche verteidigte fih äußerd“ wacker, ſie hatte 
aber mit ihren Schlägen oftmals viel Pech und 
mußte ſchließlich der Schweizer Spitzenſpielerin, 
die vor allem mit ihren prächtigen Vor⸗ 
handſchüſſen brillierte, Sieg und Titel mit 
dem Ergebnis von 673, 2:6, 6:2 überlaſſen. Einen 
weiteren Ausländererfolg gab es im Gemiſchten 
Doppel, für deſſen Schlußrunde ſich Frau Stuck⸗ 
v. Reznicek Maier mit 10:8, 7:9, 6:4 über Frl. 
Payot/Matejka und Frl. Adamoff / Leſueur mit 
6:2, 6:3 über Frau Schneider⸗Peitz Dr. Deſſart 
qualifiziert hatten. Frl. Adamof Leſueur 
ſiegten im Fingle hauptſächlich dank der vorzüg⸗ 
lichen Netzarbeit von Leſueur gegen Frau Stud- 
v. Reznicck / Maier ſicher mit 8:6, 6:3. 


Beuthen OS., Kaiſer⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz 4, 
allerbeſte Geſchäftslage, iſt der von mir 
innehabende 


Laden 


mit kompletter Einrichtg., zum 1. 4. 33 
evtl, früher zu vermieten. 


Margarethe Silberberg, 
Elegante Damen⸗Moden. 


Im Neubau Hohenzollernſtraße 16 


- 
4Zimmer-Wohnung 
mit komfortabl. Beigel, (Perſonenaufzug, 
Zentralheizung) für 1. April er. preis- 
wert zu vermieten. 
Reichmann & Burtzik, Beuthen DG., 
Telephon Nr. 4809. 


Beſſ., gr. Erkerzimmer, 9 
m. Balk. u. Küche, fof. Willund- ni 
leer od. möbl. zu ver⸗] 


mieten. Zu e, den Blasen- 


Nähe 


ſonnige 


Beuthen OS., |; und Nierenleiden 
Bahnhofſtr. 13; "St n Allen Apotheken 


Miet-Sefuche. 
Große. | eerzimmer- Wohnung 


freund. 
(oder 1 gimmer u. Küche) in nur beſſ. Hauſe, 
Zentr. der Stadt, bald ge fucht Miete evtl. 
1 Jahr im voraus. Preisangeb. unt. B. 8140 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Waldlauf nach der Karte 


Eine Probe auf das Orientierungs- 
vermögen 


Mit einem neuartigen Wettbewerb wartete der 
Verband Brandenburgiſcher Athle⸗ 
tik⸗Vereine am Sonntag auf. Es gab einen 
ſogenannten Orientierungs⸗ Waldlauf, 
bei dem die Läufer ſich ihren Weg nach der Karte 
ſelbſt juchen mußten. Nicht die ſchnellſten Beine 
gaben aljo diesmal den Nusſchlag, ſondern der 
am beiten ausgeprägte Orientierun gsſinn. 
Dieſe Art von Prüfungen wird in Schweden 
ſchon ſeit längerer Zeit mit viel Erfolg durch- 
geführt. In Deutſchland gab es vor einiger Zeit 
in München einen ähnlichen Wettbewerb. Der 
VBA V.⸗Lauf bewies, daß die wenigſten Läufer 
über gutes Orientierungsvermögen verfügen, vor 
allem bei den Schnellſten haperte es in dieſer 
Hinſicht erheblich. 25 Mannſchaften gingen auf 
den Weg, der zunächſt zum Forſthaus Tegel 
(600 Meter) führte, wo die Kartenausgabe ſtatt⸗ 
fand. Dann mußten die Bewerber ſich allein 
weiterhelfen, um die vier Kontrollſtellen zu finden. 
Am beſten hielt Nic) noch von den größtenteils 
weite Wege machenden Mannſchaften die der 
Dresdener Bank, die von dem früheren 
400⸗Metex⸗Meiſter Schmidt angeführt wurde. 
Aber auch fie benötigte für die etwa 6,5 Kilometer 
durch verſchiedene Umwege immerhin noch 83 Min. 
56 Sek. An zweiter Stelle kam in 46:30 die 
2; Mannſchaft des Deutſchen Sportclubs ein vor 
AE mit 49:00, SC. Charlottenburg mit 58:45 
und Siemens mit 54:45. Bei den Alten Herren 
ſiegte der SC. Finanz in 1:01:00 vor dem Deut- 
ſchen SC. mit 1:01:20. Die Jugendmann : ften 
hatten etwa 2,5 Kilometer zurückzulegen. Hier 
dominierte der SC. Charlottenburg in 20:31, 
während die nächſtbeſte etwa 40 Minuten mehr 
benötigte. i 


Revanche für Lake Placid 


Norwegens Eisläufer überlegen 


Im Frogner⸗Stadion zu Oslo feierten Nor- 
wegens Eisſchnelläufer einen Triumph über die 
Abgeſandten Amerikas und nahmen damit ein- 
drucksvolle Revanche für die bei den 
Olympiſchen. Winterſpielen erlittene Niederlage. 
Bei den in Oslo ausgetragenen Wettbewerben im 
ſportlich einwandfreien Zweierſtart konnten die 
Amerikaner nicht viel ausrichten, obwohl ſie durch 
den ausgezeichneten Langſtreckenläufer Schröder 
5 einem Doppelerfolg kamen. Nach feinem am 

onnabend errungenen Sieg über 5000 Meter war 
er auch über 10 000 Meter erfolgreich, indem er 
ſeinen Widerſacher, Weltmeiſter Ballangrud, 
überlegen abfertigte. Im Geſamtergebnis behielt. 
jedoch Norwegen durch den weitaus beſſeren 
Durchſchnitt mit 57,5:86,5 Punkten übelegen die 
Oberhand. f S 


Sandtner in Refordrorm 


Bei der Clubmeiſterſchaft des Münchener 
Eislauf Vereins zeigte fih der Deutſche 
Meiſter Sandter wiederum von recht guter 
Seite. Er lief über 3000 Meter mit 5:19,83 eine 
Zeit heraus, die um 23,7 Get. beffer iſt als der 


Brandenburgs Fußballer 
tagen 


Gegen das Berufsſpielertum — Vier 
Endſpielteilnehmer 


Während das Mane Programm nur ſchmal 
war, hatten die randenburgiſchen Fußballer am 
Wochenende am „grünen Tiſch“ eine umſo um⸗ 
fangreichere Tagesordnung zu bewältigen. Dem 
außerordentlichen Bezirkstag folgte der Verbands- 
tag des Verbandes Brandenburgiſcher Ballſpiel⸗ 
Vereine. Die aktuelle Berufsſpieler⸗ 
frage wurde in bezug auf die letzte Bundesvor⸗ 
ner zweimal angeſchnitten, doch ergab 
ich in der Solina der Vereine keine Aenderung. 
Beim Bezirkstag nahm man eine Entſchließung 
an, die die Erklärungen des Vorſtandes billigt 
und die notwendigen Vollmachten erteilt, und 
gin dann zur Tagesordnung über: Die große 
: ehrheit des Verbandes lehnt den Berufsiport 
im Sinne Weſtdeutſchlands ab. Ein Antrag des 
Vorſtandes und des Berliner Sportvereins von 
1892 beſchäftigte fih mit dem Austragungsſyſtem 
der Endſpiele. Der bereits einmal eingetre⸗ 
tene fall, daß ein Verein Abteilungs⸗ und Po⸗ 
kalmeiſter wird und demzufolge nur drei Vereine 
m die Endſpiele qualifiziert find, wird ſich in 
tiefem Jahre (Hertha-BSE.) wiederholen. Die 
Anträge verlangten in dieſem Fall die beſondere 
Ermittelung eines vierten 2 eilnehmers. 
Aus ſportlichen Gründen wehrte ſich Hertha⸗ 
BSC. heftig gegen die Anträge, die aber mit“ 
überwiegender Mehrheit Annahme fanden. 


Höhepunkt des Berliner Neitturniers 


lach iſt aber tatſächlich ein Pferd mit allen Eigen⸗ 
ſchaften, die man von einem panier verlangen 
darf. Die nächſten beiden Plätze fielen dann 
wieder an Produkte der Trakehner Zucht. 

Auch am Sonntag abend war die Halle am 
Kaiſerdamm ausverkauft. Die Entſcheidun des 
Jagdſpringens um den Großen Preis der Repu⸗ 
blik hatte begreiflicherweiſe allergrößte Spannung 
ausgelöſt. Dem Starter ſtellten ſich noch 
46 Pferde. Die Leiſtungen waren beſſer als am 
Nachmittag, und ſchließlich konnten ſich zu den 
drei am Nachmittag fehlerlos gebliebenen Bewer⸗ 
bern ſechs weitere geſellen, ſodaß neun Pferde 
das Stechen um den Sieg aufnahmen. Es 
waren dies Lady Pride unter G Lange, 
Blarney Caſtle unter Capt. Ahern, Nan uk 
unter Frau v. Opel, Primula unter G. H. 
Schwarzenbach (Schweiz), JIrelands Own 
unter Capt. Ahern, Bajazzo unter 
S. v. Sydow, Baccara II unter Oblt. Mom, 
Blader unter G. Freeſe und Großfürſt 
unter Oblt. v. Saviati. Drei Vertretern des 
Auslandes ſtand alſo ein ſechsfaches deutſches Auf⸗ 
gebot gegenüber. Unter den fehlerloſen Ritten 
fiel beſonders der von Frau v. Opel auf Nanut 
auf, die mit koloſſalem Schneid über die Sprünge 
fegte. Bajazzo, Baccarat II und Großfürſt ſpran⸗ 
gen im übrigen fehlerfrei. Ein zweites Stechen 
war notwendig. Diesmal ging es über fünf 
Sprünge, von denen die Steinmauer auf 1,70 
Meter, die Doppelbarriere auf 1.30 mal 1,60 
Meter erhöht waren. Hier ſcheiterte nur Groß⸗ 
fürſt. Die drei anderen Bewerber traten über ſechs 
Sprünge, von denen drei wiederum um 10 Zenti⸗ 
meter erhöht wurden, zum dritten Stechen an. 
Jetzt ſcheiterte Baccarat zunächſt an der Mauer, 
dann an einem weiteren Hindernis, während 
Nanuk und Bajazzo mit je einem Fehler davon⸗ 
kamen. Ein viertes Stechen war eigentlich er⸗ 
forderlich, doch einigten ſich Frau v. Opel und 
S. v. Sydow auf Teilung des Preiſes. Unter 
rieſigem Jubel konnten fie mit Nanut bezw. Ba- 
jazzo die „Ehrenrunde“ reiten. i 

Die Dreſſurprüfung zum Großen Preis 
der Republik fiel an den von Oblt. Stubben- 
dorf gerittenen Trakehner Alp. 


Die bedeutendſte Prüfung nicht nur des 
deutſchen, ſondern des geſamten internationalen 
Turnierſports, der mit 20000 Mark ausgeſtattete 
Große Preis der Republik drückte dem Inter⸗ 
nationalen Berliner Reitturnier 
eine beſondere Note auf. Schon am Nachmittag 
war die Halle am Kaiſerdamm völlig ausver⸗ 
kauft. Zahlreiche offizielle Perſönlichkeiken hatten 
auf der Ehrenloge Platz genommen. So ſah man 
die Reichsminiſter Frhr. von Braun und Dr. 
Gürtner, den Prinzgemahl Heinrich der Nie⸗ 
derlande, den Geſandten der Tſchechoſlowakei, 
viel hohes Militär und zahlreiche Vertreter der 
Staatsbehörden. In feierlicher Weiſe wurde der 
Nachmittag mit dem Aufmarſch der teilnehmen⸗ 
den offiziellen Mannſchaften der verſchiedenen 
Länder eingeleitet. Unter den Klängen der jewei⸗ 
ligen Nationalhymnen ritten zunächſt die drei⸗ 
köpfigen Vertretungen von Holla nd, Irland 
und Norwe gen in die Arena, dann folgten die 
ſechs Offiziere der Tſchechöoſlowakei, zum 
Schluß kam die aus zwölf Reitern beſtehende 
deutſche Mannſchaft Auf den feierlichen 
Akt folgte ſofort das Hauptereignis des Tages, 
und zwar wurde die erſte Abteilung des Jagd- 
bringens um den Großen Preis der Repu⸗ 
blik in Angriff genommen. Der Kurs beſtand 
aus elf klobigen Hinderniſſen mit insgeſamt 15 
Sprüngen, die in der Höchſtzeit von 90 Sekunden 
gu nehmen Waren. Unter den 66 Teilnehmern 
onnten ſich nur drei für das Stechen am Abend 
ede eh der in he 597 Tea: 
i : ener G. Lange auf La dy Pride, der 
Süddeutſchlands Elf gegen Ungarn izijche Gapi, Ahern auf Blarney Caſtle 

R SRI „ und Frau Irmg. von Opel auf dem in Gra- 

Der ſüddeutſche Verbandskapitän hat die jid- big gezogenen Schimmel Nanut. Alle drei 
deutſche Fußballmannſchaft für den am kommen- Mitte wurden mit rieſigem Beifall ausgezeichnet. 
den Sonning in Frankfurt a. M. ftattfinden-| Die Entſcheidung der Jagdpferde⸗Eig⸗ 
den Fußballkamp 28 Ungarn wie folgt auf[nungsprüfung um den Großen Preis der 
gelte t. Tor: Wolff (FSV. Frankfurt); Vertei⸗ Republik brachte keine Ueberraſchung. Der. grop- 
iger: 2 [Eintracht Frankfurt), Mah (FSV. artige Trakehner Plakat, der im Vorfahr beim 

t); Läufer: Orima nel Berliner Turnier ſchon gewann, was zu gewin- 
furt), Sold C Saarbrüden), Mantel (Ein⸗ nen war, blieb unter ſeiner Beſitzerin, Frau 
tracht Frankfürt); Angriff: Grebe (Kickers Franke, ſiegreich Der zweite Platz fiel eben⸗ 
Iffenbach), Leichter (Union Niederrad), Conen falls an einen Trakehner, Tegetthoff unter Lt. 

Saarbrücken“ Lindner (Eintracht Frank⸗ Brandt. Der dritte Platz von Fauſt bedeutet 
furt), Haderer (FSV. Frankfurt). eine kleine Ueberraſchung. Der in Baden von 


4 dem Vollblüter Deficit gezogene prächtige Wal- 
SV. Dombrowa — Vorwärts⸗RNaſenſport 
5:3 
Der Spiel⸗ und Sportverein Dom- 
broma ſetzte die Serie feiner Freundſchafts⸗ 
treffen mit einem Spiel gegen den Gleiwitzer 
Gaumeiſter Vorwärts⸗Raſenſport fort und ſchlug 
dieſen nach ſchönem Spiel mit 5:3. Die Doms 
browaer Mannſchaft ſcheint ſich endlich gefunden 
zu haben und verſpricht, für die kommende Saiſon 
einen ernſtzunehmenden Gegner abzugeben. 


Vienna, Wien, ſiegt in London 


Im zweiten Spiel ihrer Englandreiſe kamen 
die Wiener Berufsſpieler von Vienna zu 
einem verhältnismäßig leicht errungenen Sieg 
von 3:0 (1:0) über die Londoner Queens⸗Park 
Rangers, eine drittklaſſige Mannſchaft. Vor nur 
1000 Zuſchauecn zeigten fih die Oeſterreſcher am 
Montag im White⸗Eity⸗Park meiſt überlegen und 


ſchoſſen durch Adelbrecht, Schönwetter lbeſtehende Rekord. Anerkennung kann dieſe Lei⸗ 
und kurz vor Schluß durch Wortmann hr Vom Berliner Reitturnier ; 3 - tung aber nicht finden, da fie auf einer 250-Meter- 
drei Tore. Die wirkungsvolle Schluß⸗Apotheoſe der Schaunummer „Denkmal der Artillerie“, Bahn erzielt wurde. ; ; 
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Fackelzug vor Hindenburg 
und Hitler 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Januar, Die Neubildung des] aus. Auch ihm 
n hat ig in Beben a tionen dargebracht. \ 
ne u onè "pet Taler Anlaſſen 115 p eaen, 9 20 197 5 nadoet ai BEE. 
obachten konnte, die mit Adolf Hitler zuſammen⸗ſich das Ende des Zuges der Sa und SS. im⸗ 
hingen. Die Ernennung des Kabinetts kam aber mer noch im Ti ern De erehl- 
auch verhältnismäßig überraſchen d. Noch hie m der ſich zwiſchen der SU. und der SS 
gen E Pee an ee E einreihen foll, ſtand um biele Zeit immer noch 
ühungen í ö $ a RL vun le e i 

vedtaregierung gelceitert, eien, am di bohen Ane | feimeije Feine Sadeln. a der e 
sprüchen Hitlers. Tatſächlich ift die marſch ihon fait zwei Stunden dauerte, war die 
Einigung der Harzburger Front ert ach duct gewichenn an ben Straßen rändern 
unmittelbar vor der faſt zweiſtündigen Wie die Polizei mitteilt, waren 


Beſprechung 55 1 0 Reichspräſiden⸗ an dem Fadelzuge etwa 15 000 bis 
ten, zum Teil ſogar in iht 17000 Mann, davon 2 000 Mann 
zuſtande gekommen. Das Ergebnis hat deshalb des Stahlhelms, beteiligt. 


Ehe Ueberraſchung hervorgerufen, die auf der 
echten dann ſchnell einer Genugtuung, Als die Spitze des Zuges gegen 749 Uhr unter dem 
zuf der Linken einer ſtarken Depreſſion und Fridericus⸗Rex⸗Marſch in die Wilhelm- 
trabe einbog, war der Jubel der Menge fo 


Erregung gewichen iſt. ; 

Auf die Nachricht der Betrauung Hitlers groß, daß man minutenlang kaum einen Laut der 
mit dem Kanzleramt ſammelten ſich in den frühen Kapelle hörte. Die Züge wurden unterwegs im⸗ 
Nachmittagsſtunden am Wilhelmsplatz und vor mer aufs neue verſtärkt durch Zivilperſonen, die 

ſich in die Lücken einreihten. Vom Regierungs- 


dem „Kaiſerhof“, der augenblicklichen Wohnung 
viertel aus marſchierte der Fackelzug nach dem 


des Reichskanzlers, gr oge Menſchenmen⸗ 
en, die trotz der Kälte ſtundenlang ausharrten. Luſtgarten, wo er aufgelöſt wurde. Der Fackel⸗ 
zug verlief ohne nennenswerte Störungen. 


+ Wilhelmsplatz wurde von 19 Uhr ab für 
Der Reichspräſident ſtand während der 


jeglichen Fahrzeugverkehr in weitem Umfange ab⸗ 
geſperrt, um Verſtopfungen während des Fackel⸗ 
ganzen Zeit an dem erleuchteten Fen⸗ 
| ſter des Nordflügels 


gunes zu vermeiden. Die Polizei hatte mehrere 

Hundertſchaften im Regierungsviertel zur Auf- 
und dankte durch Winken mit der Hand und 
Verneigen für die ihm dargebrachten Huldigungen. 


wurden langandauernde Ova⸗ 


rechterhaltung der Ruhe und Ordnung eingeſetzt. 
Trotzdem ſah ſie ſich bald genötigt, 


Seile zu ziehen, um den Anſturm der 


1 ; Auch Reichskanzler Hitler, der am offenen Fen- 
Menſchenmaſſen, die une von HERE ſter ſeines Arbeitszimmers ſtand, dankte der 
zuſtrömten, zu bewältigen, damit jubelnden Menge durch Winken mit der Hand. 


Vor dem Fenſter des Reichspräſidenten hatten 
zwei SA.⸗Kapellen Aufſtellung genommen, um abs 
wechſelnd Marſchweiſen, das Preußenlied und das 
Deutſchlandlied zu ſpielen. Die Geſtalt des Stun- 
den um Stunden eiſern ausharrenden greiſen 
Reichspräſidenten im Rahmen des erleuchteten 
Fenſters bot ein eindrucksvolles Bild. 


wenigſtens eine ungehinderte Anfahrt 
zur Reichskanzlei ermöglicht wurde. 


Die harrende Menge ſtimmte von Zeit zu Zeit 
das Deutſchland⸗Lied und nationalſozialiſtiſche 
Kampflieder an. Gegen Abend ſtrömten aus allen 
Gegenden Groß⸗Berlins die Kolonnen der Or⸗ 
ganiſationen, die den Fackelzug veranſtalteten, 
zumeiſt in geſchloſſenen Zügen, nach dem „Großen 
Stern“ im Tiergarten. Der Fackelzug, den die 


SA. und SS. gemeinjam mit dem 
Stahlhelm ; 


beranjtalteten, traf kurz vor 20.30 Uhr auf dem 
Zuge durch die Wilhelmſtraße, die ſchon Stunden 
vorher von vielen Tauſenden von Menſchen beſetzt 
war, vor dem Reichskanzlerpalais ein. 
Beim Eintreffen des Zuges erſchien der Reichs⸗ 
präſident an einem hell erleuchteten Fenſter 
des Nordflügels der alten Reichskanzlei, von jua 
belnden, nicht endenwollenden Zu⸗ 
rufen der Tauſenden begrüßt. Reichskanzler 
Hitler begrüßte den Zug von dem Fenſter 
ſeines Arbeitszimmers in der neuen Reichskanzlei 


Die englische Presse betont ? 


Ne Außenpolitit bleibt beftändig 


Warme Begrüßung von Neuraths 
[Telegrapbiſche Meldung) 


London, 30. Januar. „Reichskanzler Hitler“, [hungen zwiſchen feiner Regierung und den 
„Auf dem Stuhle Bismarcks“, Hitler endlich im Ländern, in die er geſandt wurde, jeinem Wirken 
Sattel“, io lauten die fettgedruckten Ueberſchriften, gefolgt. Seine bedeutſamſten Leiſtungen zeigen 
unter denen die Londoner Abendpreſſe auf der ſich heute in den herzlichen Beziehungen, die 
vorderſten Seite mit Bildern des neuen Reichs- zwiſchen der Wilhelmſtraße und London und zwi⸗ 


kanzlers Berichte über die neue deutſche Re⸗ ſchen der Wilhelmſtraße und Rom beſtehen. Frei- 
herr von Neurath war in großem Maße ver⸗ 
antwortlich für die Wieder herſtellung der 
diplomatiſchen Kontakte, die durch den Weltkrieg 
zerſtört waren. Wie feine iederernennung 
Deutſchland erkannt worden, daß ſeine 
außerit große Beliebtheit in den 
euxopäiſchen Hauptſtädten, insbeſondere in Rom 
und Londo, die Verhandlungen mit den 
auswärtigen Mächten zum Erfolg führen wird.“ 


Der Eindruck in New Pork 
(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork, 30. Januar. Die Nachmittagsblätter 
bringen die Nachricht von der Ernennung Hitlers 
zum Reichskanzler in großer Aufmachung, jedoch 
vorläufig ohne Kommentar. Die Einſtellung der 
Wallſtreet zum Regierungswechſel wird vor⸗ 
wiegend beſtimmt durch die ſchnelle Erholung der 
deutſchen Werte an der hieſigen und an den Aus⸗ 
landsbörſen. Zur Verſtärkung dieſes Eindruckes 
trägt auch die Durchſetzung des neuen Kabinetts 
mit konſervativen Wirtſchaftspolitikern und die 
Beibehaltung des außenpolitiſchen Kurſes bei. 


Franzöſiſche Blätter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 30. Januar. Zur Bildung des Kabi⸗ 
netts Hitlers ſchreibt „TTemps“, da dieſes Prä. 
ſidialkabinett keinen Vertreter des Zentru m3 
aufweiſe, frage man ſich, welche Haltung dieje 
Partei gegenüber der neuen Regierung einnehmen 
werde. „Journal des Debats“ benutzt die Ge⸗ 
legenheit zu einem Vorſtoß gegen die Verſtändi⸗ 
gungspolitik. „Paris Soir“ vertritt die Anſicht, 
oap durch Hitlers Berufung nichts ändern 
werde. 


gierung veröffentlicht. 

a News“ ſchreibt: 13 Jahre ſind vex⸗ 
gangen, ſeitdem Hitler feine Nationalſozialiſtiſche 
Partei mit Hilfe von 6 weiteren Männern ge⸗ 
bildet hat. Heute ſteht er, wo Bis mar 
geſtanden hat, mit 13 Millionen Stimmen hinter 
ſich. Es iſt der erſtaunlichſte Schritt, den die 
Welt gekannt hat, ſeitddem Muſſolini der 
Herr Italiens wurde.“ 5 

„Evening Standard“ veröffentlicht eine tele⸗ 
phoniſche Unterredung mit einem Mitgliede des 
perſönlichen Stabes Hitlers, in der dieſes er⸗ 
klärte: „Wir ſind mehr als befriedigt. Alle 
unſere Hoffnungen ſind erfüllt worden.“ Hitlers 
Haltung gegenüber England ſei ſtets die freund⸗ 
ſchaftlichſte gonter An anderer Stelle übt das 
Blatt Kritik an Papen und Hugenberg. 

„Star“ meint, Hitler ſitze zwar im Sattel, 
aber ſeine Hand, die die Zügel halte, ſei nicht 
ganz frei, da er an der Spitze eines Koali⸗ 
fkionskabinetts ſtehe. 7 

„Mancheſter Guardian“ gibt der bier allge⸗ 
mein herrihenden Ueberzeugung Ausdruck, indem 
er in einem Leitartikel betont, daß die Wirkung 
des Regierungswechſels in Deutſchland ſich 


eher in der Innen⸗ als in der 

Außenpolitik geltend machen, und 

daß die deutſche Außenpolitik nicht 
ernſtlich danon berührt werde. 


Wie ſehr diefe Tatſache, die in der Wieder- 
beſetzung des Außenminiſterpoſtens mit Frei- 
1 von Neurath zum Ausdruck kommt, in 

nglan begrüßt wird, geht aus dem Kommen⸗ 
tar des Reuterbüros über die Perſönlichkeit des 
Freiherrn von Neurath hervor. Darin heißt 
es: „Neurath iſt einer der fähigſten Diplo⸗ 
maten in der deutſchen Geſchichte der Gegenwart. 
Immer ſind freundſchaftlichere Bezie⸗ 


čj zeigt, iit in 


Entſcheidung i Í 
Rechtsſtreit in einer öffentlichen Sitzung ver⸗ 


von Blomberg, 
ſteichswehrminiſter 


Römiſche Preſſeſtimmen 
(Telegraphtſche Meldung.) 


Rom, 30. Januar. Zur Regierungsbildung 
durch Hitler demerkt „Giornale d'Italia“, daß 
beim erſten Anblick die neue deutſche Regierung 
den „Triumph des neuen Deutſchlands darſtelle, 
das eine glatte Trennung vom Weis 
marer Regime bedeute“. Das Blatt erblickt 
in der Berufung Hitlers die Lebensfähigkeit des 
Nationalſozialismus. Italien begrüße mit 
lebhafter Herzlichkeit die neue deutſche Regierung, 
Unter der Ueberſchrift: „Das neue Deutſchland“ 
ſchreibt „Lavoro aseita“: „Die neue deutſche Nes 
gierung bedeutet das Ende des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Regimes in Deutſchland und bildet den Mif- 
takt zu jenem „Dritten Reich“, das ſeit 10 Jahren 
Traum und Hoffnung der neuen deutſchen Gene⸗ 
ration iſt.“ Es handelt ſich um den Beginn einer 
neuen hiſtoriſchen Epoche.“ 


Das neugewählte Parlament des Iriſchen 
Freiſtaates wird am 8. Februar zufammentreten. 
De Valera wird ſicherlich wieder zum Präſi⸗ 
denten der vollziehenden Gewalt ernannt werden. 
Die Zuſammenſetzung des Kabinetts dürfte unver⸗ 
ändert bleiben. 


* 

In der Umgegend von Bilbao [Spanien) 
richteten Wölfe, die infolge der Kälte in Rudeln 
von den Bergen herunter gekommen find, unter 
den Schafherden mehrerer Orte großen Schaden 
an. Innerhalb einer Woche ſind über 100 Schafe 
von den hungrigen Beſtien zerriſen worden. 


Berlin, 30. Januar. Am Montag begannen 
in Berlin in den Räumen der Reichsbank die 
Verhandlungen über ein neues Stillhalte⸗ 
abkommen. Das alte Stillhalteabkommen läuft 
am 28. Februar ab. Den Verhandlungen in Ber⸗ 
lin find in London zahlreiche Beſprechun⸗ 
gen des Studienausſchuſſes vorange⸗ 
gangen. Ziel der Berliner Konferenz iſt die Auf- 
ſtellung eines mindeſtens einjährigen 
neuen Stillhalteabkommens. Wie bei 
den letzten Berliner Stillhalteverhandlungen vor 
Jahresfriſt wird eine Anzahl von Ausſchüſſen zur 
Prüfung der Einzelfragen eingeſetzt werden. Man 
rechnet jedoch nicht mit einer ſo langen Dauer der 
Verhandlungen, die ſich das letzte Mal über faſt 
ſieben Wochen erſtreckten. ; 


- Entiheidung im 


deutſch⸗polniſchen Rechtsſtreit 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Haag, 30. Januar. Der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof gibt bekannt, daß er ſeine 
im deutſchpolniſchen 


künden werde, die auf den 4, Februar um 10,30 


Uhr anberaumt worden iſt. 


Gehorſamsverweigerung 
auf niederländischen Kriegsschiffen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Batavia, 30. Januar. Im niederländiſch⸗indi⸗ 
ſchen Kriegshafen Soerabaja weigerten ſich 
am Montag die europäiſchen Korporale und Ma⸗ 
troſen dreier Kriegsſchiffe zum Mor- 
ge n⸗ Appell anzutreten. Auch die einge⸗ 

orenen Matroſen zeigten Neigung, ih ihnen 
anzuſchließen, konnten aber infolge der energiſchen 
Haltung der Offiziere von dieſem Vorhaben abge⸗ 
halten werden. 40 Rädelsführer wurden ber⸗ 
haftet und abtransportiert. Abtei⸗ 
lungen des Landheeres wurden zur Durch⸗ 
ſetzung der militäriſchen Disziplin herbeibeordert. 
Die Kriegsſchiffe find ſpäterhin programmäßig zu 
der vorgeſehenen Fahrt ausgelaufen. Die Gehor⸗ 
ſamsverweigerung dürfte wahrſcheinlich auf die 
neueingeführte Kürzung der Beſoldung 
zurückzuführen ſein. 


Die letzten B6.⸗Räuber 
feſtgenommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 30. Januar. Ein etwa 40 Mann 


ſtarkes Schupvaufgebot mit Karabinern be- 
ſetzte am Montag das Haus Bahnhof: 


Stillhaltelonferenz in Berlin 


win (Telegraphiſche⸗ Meldung) i 


Seldte, 


Arbeitsminiſter 


Dr. Frick, 


Reichsinnenminiſter 


Tödlicher Unglücksfall bei einer Mensur 


Göttingen. Bei einer Menſur in Grone bei 
Göttingen hatte ein Göttinger Burſchenſchaf⸗ 
ter ſich bei einer Schlägermenſur mit feiner 
Waffe verfangen und ſtolperte, wobei er ſei⸗ 
nem Gegner, einem auswärtigen Burſchenſchaf⸗ 
ter, Jenſen, einen Stich in den Kopf ver⸗ 
ſetzte. Der Verletzte iſt bei der ſofort vorgenom⸗ 
menen Operation geſtorben. 


ſtraße 17 in Schöneberg und ſperrte den 
Bürgerſteig bis zu den beiden daneben liegenden 
Häuſern ab: auch auf der gegenüberliegenden 
Straßenſeite hatten Beamte mit Karabinern Auf- 
ſtellung genommen. Im Verlaufe der Durch⸗ 
ſuchung des Hauſe wurden die beiden letzten Be⸗ 
teiligten an dem BVG.⸗Rabüberfall, Hoheiſel 
und Achtenhagen, feſtgenommen. Sie hatten 
im 4. Stockwerk des Hinterhauſes bei Bekannten 
Unterſchlupf gefunden. Beide waren bewaff⸗ 
net. Man fand bei ihnen Piſtolen, die ſcharf 
geladen waren. 


ͤ— — 


Polizeibeamter 
niedergeſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 31. Januar. Montag abend wurde 
in der Wallſtraße in Charlottenburg ein etwa 
100 Mann ſtarker Zug von NSDAP.⸗Angehöri⸗ 
gen, die von der Kundgebung am Wilhelmsplatz 
zurückkehrten, aus einem Hauſe plötzlich beſchoſſen, 
angeblich von Kommuniſten. Der Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Zauretz erhielt einen Bruſtſchuß 
und verſtarb im Krankenhans. Die Täter ſind 
noch nicht feſtgeſtellt. 5 


| 51 Rohrbrüche in einer Nacht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Januar. Infolge der Tempe⸗ 
raturſchwankungen, die am Sonntag ein 
plötzliches Anſteigen des Thermometers brachten, 
während es am Montag wieder bis auf 7 Grad 
Kälte fiel, tam es an den verſchiedenſten Stellen 
der Stadt, vor allem aber in den Außenbesirken, 
zu Waſſerohrbrüchen. Nicht weniger als 
Simal mußte die Feuerwehr eingreifen und hatte 
an einigen Stellen mehrere Stunden zu arbei⸗ 
ten, um die Waſſermaſſen auszupumpen. 


CCC Kb 
Frankfurter Spätbörse 


Fester 


Frankfurt a. M., 30, Januar. Aku 37,5, AEG. 
29,5, IG. Farben 104,5, Lahmeyer 116,5, Rütgers 
werke 41%, Schuckert 87, Siemens und Halske 
127,5, Reichsbahn-Vorzug 92%, Hapag 175, Lloyd 
1 itz 8%, Altbesit⸗ 


18, Ablösungsanleibe Neubes A,  Altbesitz 
66%. Reichebank 155.5, Buderus 47, Klöckner 
44,5, Stahlverein 33,5. j 


Berlin, 30. Januar. 


Kupfer 37% B., 36 G., Blei 
14% B., 13% G., Zink 19 3 


B., 18 G 


Handel Gewerbe + Industrie 


R 


den Gelder betrifft, so wurde aus Liquiditäts-[durchaus Agrarstaat ist. Eine Wendung 


; gründen sowie angesichts der Knappheit an Han- 
delswechseln vor allem die Schatzanwei- 


sungen von 14 auf 30 Mill, erhöht. Da Gut- 


i haben im Auslande wenig rentabel sind, 
zum es en fü ün - Ne (l reduzierte man die Nestroguthaben von 41 auf 
32 Millionen Mark, Geschäftsschrumpfung und 


Pfundentwertung brachten einen Rückgang 


Berliner Handelsgesellschaft 5 °/o bel ermäßigten Abschreibungen der Warenvorschüsse von 92 auf 69 


Wenngleich die Berliner Handels- 


gesellschaft, die immer sich als „Bank- 
geschäft in Aktienform“, als Industriebank und 
ale Bank der Provinzbankgeschäfte gefühlt hat, 
durchaus nicht typisch für die anderen Groß- 
banken ist, so zeigt doch ihr Abschluß mancher- 
lei Zeichen, die schon Rückschlüsse auf die kom- 
menden Jahresabschlüsse der Großbanken ge- 
statten, 

Der Abschluß der Berliner Handelsgesellschaft, 
der bei um 1 Mill. Mark auf 1% Mill. Mark er- 
mäßigten Abschreibungen die Ausschüttung von 
5 Prozent Dividende gegen 4 Prozent hei 
einem um 267 000 Mark erhöhten Gewinnvortrag 
gestattet, beweist, daß dieses Institut der Her- 
stellungnormaler Verhältnisse recht 
nahegekommen ist. Das Effekten und 
Konsortialgeschäft, das 1931 gänzlich 
darniederlag, ist wieder eine Einnahmequelle ge- 
worden, es befindet sich, wie uns die Leitung 
der Bank erklärt, in guter Entwieklung, ins- 
besondere in bezug auf das Geschäft in Ren 
ten. Der Abschluß selbst zeigt folgendes Bild: 


Einnahmen: 


1932 1931 
Zinsen, Wechsel, Devisen 5 792 688 6 712 936 
Provisionen 2 749 506 3141 993 
Wertpapier- und Konsortial- 
Gewinne 1000 000 
Ausgaben: 
1932 1931 
Verwaltungskosten RM. RM. 
` (einschl. Tantiemen) 4 526 422 4 585 293 
Steuern 1046070 939 462 
Pensionsleistungen 802 399 730 017 
Abschreibungen und 
Rückstellungen 1500000 2500 000 


Dazu ist zunächst zu bemerken, daß die 
Gesamtumsätzein Ausstrahlung der Wirt- 
schaftsschrumpfung und des Wegfalls des De- 
visengeschäfts von 20,4 auf 9,5 Milliarden zu- 
rückgegangen sind. Die Einnahmen aus 
dem laufenden Geschäft (Zinsen, Provi- 
sionen) haben sich infolge der Verringerung der 

i rge gesenkt. Dagegen konnten wieder 
recht stattliche Gewinne aus Effekten- und 
Konsortialgeschäften gebucht werden, 
Bo daß nach erheblichen Rückstellungen auf 
diesen Konten 1 Million auf die Gewinnseite 
setzt werden konnte, in Wirklichkeit ‘Sind natür- 
lieh diese Gewinne weit größer. Da sich die 
vorjährigen Abschreibungen von 2% Mill. Mark 
als durchaus ausreichend bewiesen, hat das In- 
stitut diesmal offene Absch reibungen 
aur von 1% Millionen Mark vorgenom- 
men, nachdem vorher interne Abschreibungen er- 
folgt sind. Die Dividendenerhöhung brachte in 
Form erhöhter Tantiemen und erhöhter Steuern 
eine leichte Zunahme der Unkosten, 
wobei zu bemerken ist, daß dieses Institut Per- 
sonalabbau fast gar nicht vorgenommen hat: der 
Personalbestand ist unverändert. 

Die Bilanz zeigt, daß die Bank in erster 
Reihe in Anpassung an die Wirtschaftslage auf 
Erhöhung der Liquidität und auf 
schmälere Verwendung der zurückgegangenen 
fremden Mittel bedacht war Rechnet man 
die Warenvorschüsse.und die Reports 
zu den leichter greifbaren Mitteln, so decken 


* 


Berliner Börse 
Nach schwächerem Beginn etwas erholt 


stand kaum Unternehmungslust. Hier und da 
kam etwas Ware heraus, und das Kursniveau 
lag daher ziemlich einheitlich 4 bis 1% Prozent 
niedriger, Montane eröffneten schwächer, 
Harpener waren sogar 2 Prozent gedrückt. Nur 
Klöckner waren etwas freundlicher, Braunkohlen- 
werte tendierten völlig uneinheitlich. Ilse fielen 
durch einen 2%prozentigen Verlust auf. Kali- 
werte bröckelten etwas ab, Chemieanteile, dar- 
unter Farben, waren bis zu 1% Prozent gedrückt. 
Von Elektropapie-en, die überwiegend bis zu 14 
Prozent einbüßten, waren Elektrische Lieferun- 
gen und l E. anfangs je % Prozent, Siemens so- 
gar 125 Prozent höher. Gasaktien, Auto-, Kabel- 
und Drahtwerke lagen durchweg schwächer. 
Deutsche Telephon und Kabel büßten sogar 2% 
Prozent ein. Maschinenfabriken bröckelten etwas 
Ab. Metallwerte waren kaum verändert, Von 
Bauwerten gingen Berger 1% Prozent zurück. 
Textilwerte, darunter Kunstseideaktien, waren 
bei kleinsten Umsätzen wenig verändert. Das 
gleiche gilt von Papier- und Zellstoffwerten. 
Brauereien lagen geschäftslos, Schultheiß 
verloren 1 Prozent. Von Wasserwerken gaben 
Chan. Wasser 1 Prozent nach, während Wasser 
Gelsenkirchen 1% Prozent gewannen, Von Ver- 
Kehrswerten büßten Allgem. Licht und Kraft 
2 Prozent ein. Eisenbahnverkehr waren 5% Pro- 
zent gedrückt; das Angebot betrug nur 4 Mille. 
Schiffahrtsaktien blieben knapp gehalten. Von 
Banken eröffneten Reichsbank 1 Prozent 
schwächer. 

Im Verlaufe wurde die Stimmung allgemein 
etwas freundlicher. Es ergaben sich Besserun- 
gen bis zu 1 Prozent, Siemens gewannen weitere 
2 Prozent. Deutsche Anleihen setzten schwä- 
cher ein, Altbesitz verloren fast 1% Prozent. Im 
Verlaufe trat auch hier eine leiehte Erholung 
em. Reichsschuldbuchforderungen gaben zeit- 
weilig bis zu 1 Prozent nach, Für die übrigen 


und kaum verändert. Am Berliner Geld- 0 22 ke 173 Denke — 
Berlin, 30. Januar. Zu Beginn der Börse be- markt hat sich die Lage kurz vor dem Ultimo D 5 105 Gerstenkleie — 

weiter angespannt, und Tagesgeld war unter 4% Roggen, schles. 7Ikg 146 | Tendenz: 

bezw. 4% an der unteren Grenze nicht mehr er- 69kg 142 

hältlich. Privatdiskonten kamen in stër- | Hafer tense 1 | Men 100 kg 

kerem Maße 8551 doch dürften diese bei der 5 er 4 gute — 1 (70%) 21820 

zuständigen Stelle Aufnahme finden. In Reichs- Sommergerste 15 75 29½—30 

wechseln und Reichsschatzanweisungen konnte] Wingels nete ef c kg 183 | Ynszugmehl Bus 


ge- jaller Würdigung des Erreichten bedenken, daß 


5 f Mill, Mank. Eigene Wertpapiere, Konsortialbetei- 
diese die Verpflichtungen mit dem hohen Pro- ligungen und ee bei Banken gingen 
zentsatz von 66,1 Prozent gegen 65,4 Prozent insgesamt (bei vorsichtiger Bewertung) von 22,3 
Ende 1931 und 62 Prozent Ende 1930. Die Kre. auf 19,1 Mill. Mark zurück. Hier würde beson- 


ditoren sind in Auswirkung der allgemeinen Ver- ders vorsichtig bilanziert. Die Debitoren ver- 


kleinerung des Geschäftes von 292 auf 253 Mil- ringerten sich von 123 auf 110 Mill. Mark. — 
lionen zurückgegangen. Andererseits spricht es] Auch im laufenden J ahre ist, wie die Ver- 
für die gute Pflege des Geschäftes mit Pro- waltung erklärt, das Effekten- und Konsortial- 
vinzinstituten, daß sich die Guthaben geschäft in erfreulicher Entwicklung. Das Aus- 
deutscher Bankfirmen von 36 auf 48 Mill: Mark landsgeschäft wird weiter sorgsam gepflegt, doch 
erhöht haben. Was die Verwendung der frem-|haben sich die Valutakredite verkleinert. 


Die Bilanz des Fünkjahrplanes 


Aus einem Vortrag im Osteuropa-Institut in Breslau 


Im Osteuropa-Institut in Breslau gab Professor kämpfte Branntweinsteuer mußte neben 
Dr. Otto Auhagen eine Bilanz des Fünf -janderen Steuern und der Notenpresse zur 
jahrplanes, der die Industrialisierung der Deckung herangezogen werden. Man begnügt 
gesamten russischen Volkswirtschaft und damit] sich daher jetzt mit dem Erreichten. 
die Verdoppelung der industriellen und land- S 
wirtschaftlichen Erzeugnisse anstrebte. Für die 
Beurteilung des Erfolges geben die amtlichen 
Vergleichsziffern wegen der Berechnungsart ein 
zu günstiges Bild, was der Redner an mehreren 
Beispielen nachwies. Dennoch zeigt sich, daß 
die Ziele des Fünfjahrplanes, aus dem bald ein 
Viereinvierteljahrplan wurde, nir- 
gends erreicht wurden und sich besonders 
192 Ermüdungserscheinungen zeigten, 
wenn auch tatsächlich gegenüber 1928 eine 
starke Vermehrung der Erzeugnisse eingetreten 
ist. Die Eisenproduktion geriet allerdings 
1931 ins Stocken; 1932 besserte sie sich infolge 
der Vermehrung der Hochöfen; dafür trat aber 
ein starker Rückgang der Kohlenförde- 
rung ein. Der Lokomotiv- und Trak- 
torenbau erreichte kaum den Plan, die 
Kupferförderung, Teile der chemi- 
schen Industrie und die Elektrizi- 
t&tserzeugung sind erheblich hinter den 
Anschlägen zurückgeblieben, die Textil- 
industrie ist sogar gesunken. 


Der Ausbau des Eisenbahnnetzes wurde 
vernachlässigt, 
was zu starken Hemmungen führte. Das Grund- 


kapital stieg dagegen von 1928 bis 1932 von 5,7 
auf 13,1 Milliarden Rubel. Man muß aber bei 


Bei den industriellen Neuschöpfungen stan- 
den militärische Rücksichten an erster 
Stelle, 


Jenseits des Urals schuf man eine flieger- 
sichere Rüstungsbasis. Trotz der guten 
Roten Armee wird Aber die Schlagkraft Ruß- 
zands durch die schlechte Ernährungslage, die 
Venkehrsverhältnisse und die herrschende Stim- 
mung stark beeinträchtigt. 


Die Bedeutung des Fünfjahrplanes liegt nicht 
nur im Bau von Riesenwerken, die aller- 
dings der Zeit vorauseilen, sondern nach An- 
sicht des Redners auch in der richtigen Erkennt- 
nis, daß Rußland seine Bauernnot nur durch 
Fortsetzung der nach 1905 begonnenen In- 
dustrialisierung beseitigen konnte. Aller- 
dings ist das Maß, das zu den unmensch- 
lichsten Entbehrungen der Bevöl- 
kerung führte, übertrieben. In der Land- 
wirtschaft, in der 62 Prozent der gesamten 
Bauern kollektiviert wurden, hat der Fünfjahr- 
plan vollständig versagt und zu einem er- 
schreckenden Rückgang der Ernte und des Vieh- 
bestandes und damit zu einer ernstlichen Ge- 
kährdung der Ernährung geführt. Dies ist umso 
beachtenswerter, als Rußland trotz aller gegen- 

teiligen Versicherungen Stalins noch heute 
auch schon das Vorkriegerußland besonders naß A VEDAR aa 
dem russisch-japanischen Kriege die Industrieali- 
sierung in kurzer Zeit erheblich gefördert hat. 
Dies wird von dem Bolschewismus ebenso ver- 
schwiegen wie der schnelle Ausbau des west- 
europäischen Eisenbahnnetzes durch den damals 
noch schwachen Kapitalismus. Die Uninteressiert- 
er des gaeng im Gemeinsamen konnte der 

olschewismus letzten Endes auch nur mit den- 
selben Mitteln wie der private Arbeitgeber uber. geen paar 11159 ene n 
wınden. Die schlechte Disziplin, die Furcht vor (Mark) Dez. — Rogrenkleie 8,70—9,00 
der Verantwortung, der Mangel an ausgebildeten März 162½ 164 Tendenz stetig 


Arbeitskräften führten zu einer Verschlechterung en. 164—166 ee 180 2100 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 80. Januar 1933. 
Weizen 76 kg 188-185 [ Weizenmeh? 100kg 22½ — 25,60 
(Märk.) Dez. — Tendenz: ruhig 7 

März 2001%—203 Xorgenmehl 19,50— 21,50 
Mai 20114 — 2041, | Tendenz: fester 


der Qualität der Erzeugnisse, besonders der für Gerste Braugerste 108125 | Futtererbsen 400 0 
i 2 saes ; raugerste 165—1 ‚00-16, 
den Binne=markt bestimmten. Da sich Futter-u.industrie 158—164 Ceiateneen 7 90 


die Arbeitsleistung je Arbeitstag nicht 
gehoben hat, ist die beabsichtigte Senkung der 
Produktionskosten, von deren Gewinn der Aus- 
bau der Industrie bezahlt werden sollte, nicht 
eingetreten, und die unter der Zarenregierung be- 


Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,80 


Hafer Märk. 111—114 | Kartoffeln. weiße 1.351 50 

— Š gelbe -1,70 - 1,80 
5 È 125½ —126½ 85 blaue — 

Tendenz: fester Fabrikk. % Stärke 81% Pf. 


Breslauer Produktenbörse 


— . 
Getreide 1000 kg 30. Januar 1938, 


festverziwslichen Werte hörte man Weizen, hi-Gew 70 kg Faltelmittel 100 kg 


etwas schwächere Kurse. Ausländer lagen ruhig 


4 y 8 Wintergerste 61/2 k 147 Tendenz: ruhig 
sich Geschäft nicht entwickeln. Der Kassa- 


Tendenz: freundlicher 


= ez. — A rote 15 160 


wird daher erst dann eintreten, wenn der Fehl- 
betrag der Industrie von der Landwirtschaft 
übernommen: werden kann. Dr. Josef Krusche. 


Einnahmeausfall des Reiches 
voraussichtiich 800 Millionen 


Berlin, 30. Januar. Nach Mitteilung des 
Reichsfinanzministeriums betrugen im Monat De- 
zember 1932 die Einnahmen des Reiches 
(Ziffern in Millionen RM.) bei den Besitz- und 
Verkehrssteuern 378,4, bei den Zöllen und Ver- 
brauchssteuern 1993, zusammen 577,7. Im 
dritten Viertel des Rechnungsjahres 1932 (1. Ok- 
tober bis 31. Dezember 1932) sind an Besitz- und 
Verkehrssteuern 1003,8, an Zöllen und Ver- 
brauckssteuern 676,5, insgesamt 1680,3 aufgekom- 
men. Im Reichshaushaltsplan ist die 
Einnahme aus Steuern, Zöllen und Abgaben für 
das Rechnungsjahr 1932 auf rund 7464,0 ver- 
anschlagt worden. Aufgekommen sind in den 
ersten drei Vierteljahren rund 5033,0, erwartet 
wird für das vierte Vierteljahr ein Aufkommen 
von rund 1648,0, zusammen 6681,0. Für das 
ganze Rechnungsjahr 1932 ist mithin, worauf die 
Reichsregierung in der Oeffentlichkeit wiederholt 
hingewiesen hat, mit einem Einnahmeausfall von 
annähernd 800,0 zu rechnen, der je zur Hälfte 
zu Lasten des Reiches und der Länder (einschl. 
der Gemeinden — Gemeindeverbände —) geht. 


Abnehmender Druck der Auslandshutter 
un den deutschen Märkten 
Preiserhöhung um 2 Merk je Zentner 


Das Einsetzen starken Frostes ist auch auf 
die Milehproduktion nicht ohne nachhalt:- 
gen Einfluß geblieben. Der Ertrag in den Stäl- 


Erzeugung der Butter. Die Zufuhren an In- 
landsware zu den großen Verbrauchszentren 
haben sich daher verringert, während die Land- 
wirtschaft selbst nach Beendigung der Gänse- 
zeit einen stärkeren Eigenverbrauch 
erkennen läßt. Die Konsumnachfrage der breiten 
Schichten bleibt allerdings noch recht beschränkt, 
Wenn es trotzdem möglich war, für sämtliche 
Qualitäten in der. Reichshauptstadt eine Preis- 
erhöhung von 2 Mark pro Zentner durchzusetzen, 
so war hierfür der abnehmende Druck der Aus- 
landsware bestimmend. Dänemark hat jetzt 
wieder bessere Verkaufsmöglichkeiten nach Groß- 
britannien und braucht daher seinen Export nach 
Deutschland nicht zu foreieren. Die dort'ge 
Notierung konnte während der letzten Tage sich 
sogar um 12 bis 15 Kronen befestigen, ebenso 
steigerten Schweden und die Randstaaten ihre 
Forderungen. (way 


—41.25, Roggenkleie 9,25—9,50. Weizenkleie 7,75 
—8,75, grobe Weizenkleie 8.75—9.75. Raps 43 
44. Viktoriaerbsen 19—22. Folgererbsen 34—37, 
roter Klee 90—110. weißer Klee 80—110. schwedi- 
scher Klee. 90—110. Sommerwicken 12,50—13.50, 
Peluschken 12—13, Serradelle 8.00-900. blaue 
Lupinen 6.00—7.00, gelbe Lupinen 8,50—9,50. — 
Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 30 1; aiey 281 N 
8 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0.858 0,882 0,858 | 0,862 
‘Canada Can. Doll 3.606 3.614 3,616 3.624 


Japan Ven R 881 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14.64 14.68 14.84 14.68 


New York 1 Doll. 1,209 4,217 4,209 1.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 1,239 0,241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1.648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 GI 169,23 169.57 169.28 169.57 
Athen 100 Drachm. 2,328 2,332 2,328 2.332 
Brüssel-Antw. 10 BI |. 58,44 58.5 58.42 58.54 
Bukarest 100 Le. 2,488 2,432 2.488 2.492 
Budapest 100 Peng = - — 
Danzig 100 Gulden 81,90 82.08 81,90 32,06 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.304 6.3 6 6.294 6,306 
Italien 100 Lire | 21,51 21,55 21,52 21,56 
Jugoslawien 100 Din. 5.554 0,563 5.554 5.566 
Kowno 100 Litas 11,88 41,96 41,83 11.96 
Kopenhagen lo Kr. 67,93 68.07 69.93 70.07 
Lissabon 100 Escudo 12.97 12,99 12,97 12.99 


5 h i £ 3 : . Oslo 00 Kr. | 78,08 3.22 73.08. 73.22 
marks zeigte überwiegend Rückgänge bis zu | Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln g | Paris 100 Fre 16,32 16,46 15.42 16,40 
2% Prozent, denen vereinzelt Besserungen von Winterraps - | Speisekartoffeln, gelbe = Rapi z 100 Er end 8460 32 ra 
1 bis 2 Prozent gegenüberstanden. Bankaktien a ae role, Z [Beykiavik 100 la | 634s |. 1% i P 
waren uneinheitlich und meist schwächer. Vor- Hantsamen Fabrikkart., f. % Stärke — Sohweiz 100 Fre. | 31,06 v1,52 aö | 81,52 


übergehend wurde es ın der zweiten Börsen- Blaumohn 71 J lendenz: keine Notierung 
stunde an den Aktienmärkten schwächer, Eine 
rückläufige Bewegung am Markte der festver- 


zinslichen Werte hatte sich auf Aktien übertra- 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


gen. Gegen Schluß des Verkehrs trat dann aber | Kupfer: willig | 1 — et ausl. entf. Sicht | 20.1. 
für letztere wieder eine Erholung ein, so daß das | Stand p. Kasse 25% . 584, | offizieller Preis | 10% 

j i ils wi ich r 3 Monate 28% . Wie] inoffiziell. Preis 100% - 100 
Anfangsniveau größtenteils wieder erreicht, ver- Settl, Preis 2817, ausl. Settl. Preis | 100% 
einzelt sogar überschritten wurde. Elektrolyt 3214—33 

Best se'ected 30% 31% Í Zink: stetig 
3 Elektrowirebars 33 gewöhnl,prompt 3 
Breslauer Börse 7 offizieller Preis 18/16 
N Stand. p. Kasso |1467s—1471 | Moffiziell.Preis | 13% B 
ii "an 121479 | gew. entf. Sicht. 
. Seid. Preis I ae 1 
Breslau, 30. Januar. Die Börse eröffnete die Banka 100 e 11 
neue Woche in sehr zurückhaltender, größten- Sn Siehe TIER x 
teils schwächerer Haltung. Die Umsätze be-] ausländ. prompt 10% Silber Lieferung 17 
heat 5 ej; hätt, / A k - f offizieller Preis x 
schränkten sich auf kleine Geschäfte, Am ARE a es N Zinn-Ostenpreis R 
tienmarkte kamen lediglich Gebr. Junghans * 


zu behauptetem Kurse und Deutsche Eisenhandel| Berlin, 30. Januar. Elektrolyikupfer (wire- 
etwas schwächer zur Notiz. Auch am Ren- bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
tenmarkt war die Geschäftstätigkeit sehr terdam: Für 100 kg in Mark 46%. { 

gering. Die Altbesitzanleihe war abgeschwächt.“ K 

die Sprozentigen Landschaftlichen Gold. und die posener Produktenbörse 

Sprozentigen Bodengoldpfandbriefe dagegen jagen J L URS 
behauptet. Liquidations-Landschaftliche und Bo- Posen, 30. Januar. Roggen O. 14,7°—15,00, 
denpfandbriefe waren etwas schwächer, Roggen-] Roggen Tr. 105 To. 15.10, Weizen O. 25—26, 
pfandbriete tendierten freundlich. Niederschlesi- mahlfähige Gerste A 18,5—13,75,. B 13,75—114,50, 
sche Provinzialanleihen unverändert. und ohne] Braugerste 15.5017, Hafer 13,.25—13,50. Rog- 
Geschäft., genmehl 65% 23,50 — 24.50, Weizenmehl 65%- 39,25 


Sofia 100 Leva 3,084 3,008 3,087 3,068 
Spanien 100 Peseten 34,45 34,01 34,45 34.01 
Stoekholm 100 Kr. 72,87 77,03 71,34 77.53 
Talmn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,09 110.81 
Wien 100 Schill. 51.80 51,5 51.00 5e, 05 
Warschau 100 Zioty 47.10 47.30 47.10 47,30 


Valuten-rreiverkehr 


Berlin, den 30. Januar. Poluiseae Noten: Wärschau 
47.10 — 47.30. Kattowitz 47,10 — 47.30. Posen 47,10 — 47 80, 
Gr. Zloty 46.85 — 47,25. Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 94% Berlin, den 30, Januar 
1935 . 881, 1937 2... 77:2 
1936 x... 817/3 1988 000. 7436 


Warschauer Börse 
. 


Bank Polski 82,00—81,00 
Lilpop 10,25 ; 
Dollar privat 8.9175 New York 8,924, New 
York Kabel 8,928, Belgien 124. Holland 358.90, 
London 30,27, Paris 34,85. Prag 26,43, Schweiz 
172,70, Italien 45,68, deutsche Mark’ 212,20, Pos, 
Konversionsanleihe 41,75. Bauanleihe 3% 43.25, 
Eisenbahnanleihe 10% 100. Dolaranleihe 6% 59.25 
—8,00, 4% 57—56,50—56,75,. Bodenkredite 4%% 


3750-37,23.. Tendenz in Aktien schwächer, in 


Devisen überwiegend schwächer. 


len ging erheblich zurück und mit ihm auch die 


F 


